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Wir sind bei der Bundesbeschaffung (BBG GmbH)
mit der GZ 3100.00233.004 für Messgeräte gelistet!

Alle öffentlichen Stellen des Bundes (Schulen,
Bundesministerien, etc.) haben jetzt bei uns eine
vereinfachte Einkaufsmöglichkeit von Messgeräten!

www.chauvin-arnoux.at

Das nennen wir MULTIMETER!

Chauvin Arnoux GesmbH; 1230 Wien; Slamastrasse 29/3; Tel: 01/ 61 61 9 61; e-mail: vie-office@chauvin-arnoux.at

100.000 Digits, Data-Logger,
Strom und Spannungsmessung

gleichzeitig, Grafikanzeige,
Display schwenkbar,

kabellose Schnittstelle
via Bluetooth uvm.

Interesse?
Bestellen Sie unseren

Gratis-Katalog !

Oder eines der anderen hochinnovativen
Produkte? z.B.: OX 7104 das 4-Kanal

POWERSCOPE für  Messungen
direkt am Netz, schnell

100MHz / 25Gs, BERÜHRUNGSSICHER
- durch vollisolierte Eingänge !
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Bluetooth =
Kabellose
Funkschnittstelle
mit USB-Adapter
für jeden PC
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BelclPaul 1966 14

TrainerfürMobiltelefonieundPalmtopComputing;
VorstandsmitglieddesCCC,LeiterdesClubPocketPC

Firma BELCLEDV-Koordination&
Systemberatung

Club CCC

E$ pbelcl@ccc.at

" http://www.belcl.at/

BergerChristian 2
KarikaturistundComiczeichnerfürverschiedene
KärntnerZeitungen

Firma Karicartoons

E$ karicartoons@aon.at

" http://www.bergercartoons.com/

FialaFranzDipl.-Ing.1948 2,4,8,9,18,19,30
LeitungderRedaktionunddesVerlagsderPCNEWS,
ObmanndesPCC;LehrerfürNachrichtentechnikund
Elektronik .i.R.

Schule TGM-N

Werdegang BFPZ-Arsenal

Club CCCMCCAPCCVIT

Absolvent TU-Wien,Nachrichtentechnik

Privates verheiratet,1Kind

E$ franz@fiala.cc

" http://bildarchiv.fiala.cc/

HeynCorinnaS.M.A.1963 11
Politologin,Historikerin

Firma PressebüroHeyn

E$ Pressebuero.Heyn@t-online.de

" http://www.heyn.de/

IllsingerWernerIng.1968 5,6,7
TechnologySpecialistFinancialServicesBeiMicrosoft
Österreich,PräsidentdesCCC,SchriftführerdesPCC

Firma MicrosoftÖsterreich

Club CCCPCC

Absolvent TGM-N87D

E$ werneri@ccc.at

" http://www.illsinger.at/

KaradumanErcan 10
Netzwerktechniker

Firma TGM

Club VIT

E$ ercan.karaduman@tgm.ac.at

KrauseWernerMag.1955 2,U1
LehrerfürBildnerischeErziehung

Schule GRG23Alterlaa,BundesgymnasiumWien
23

Absolvent Hochschulef.AngewandteKunst,
Gebrauchsgrafik

Hobbies Fotografieren,Computergrafik
(CorelDrawPhotoshopu.a.)Videoschnitt,
CoverbilderfürPCNEWS

Privates 2Kinder

E$ w.krause@chello.at

PascherAndreasDr. 10
Rechtsanwalt;Spezialgebiete:Handelsrecht,
Gesellschaftsrecht,Banken-undKapitalmarktrecht,
IT-Recht

Firma Pascher&SchostalRechtsanwälteOEG

Club PCC

Absolvent TGM-NA

E$ andreas.pascher@psra.at

" http://www.psra.at/

ProchazkaAndreasIng. 12
Qualitätsmanager

Club CCC

Absolvent TGM,MB86

Hobbies Sport

E$ office@propro.at

" http://www.propro.at/

SevcikBerndt 10
Student,NetzwerkadministratorTGM-Netz

Firma TGMEN

Club VIT

Absolvent TGMEN2000

E$ berndt.sevcik@tgm.ac.at

VitzthumHerbert 15
BeraterundVortragender;PräsidentderWindowsUser
GroupÖsterreich

Firma VitzthumIT&Internet

E$ herbert@vitzthum.at

" http://www.vitzthum.at/

WeissenböckMartinDir.Dr.1950 9
DirektorderHTLWien3Rennweg,LeiterderADIMund
AutorvonADIM-Skripten,LeiterderARGE
Telekommunikation

Schule HTLWien3R,ADIM

Club ADIMCCCPCC

E$ martin@weissenboeck.at

" http://www.weissenboeck.at/

ZahlerChristianMag.1968 16
Gewerbetreibender,AutorvonADIM-Skripten,
Erwachsenenbildung,Lektorfür Informatik,MCSE

Firma WIFISt.Pölten,FHSSteyr

Club ADIMPCC

E$ office@zahler.at

" http://www.zahler.at/
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" 01-6161961FAX:6161961-61

E$ vie-office@chauvin-arnoux.at

" http://www.chauvin-arnoux.at/

Produkte Multimeter,Oszilloskope,Zähler,
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CC|Seminare
Franz Fiala

Die nachfolgende Tabelle ist ein Vorschlag für
unsere Herbstseminare. Themenänderungen
in Absprache mit dem Vortragenden sind
möglich. Das Zustandekommen der Seminare
hängt von der Anmeldezahl ab.

Wir ersuchen um Interessentenmeldungen!

Ein Seminar findet ab 5 Teilnehmern statt. Die
Maximalzahl ist 15.

WeitereAuskünfte

Tel: 0664-1015070 (Fiala) pcc@pcc.ac

Voranmeldungen

http://pcc.ac?id=seminaranmeldung

Details

http://pcc.ac?id=seminare

PaulBelcl

Pocket PC

AlexanderMihajlovic

Photoshop

Arbeiten mit Microsoft Office

Homepages mit Scripting-Elementen: HTML,
PHP, MySql, JavaScript

KarelŠtípek

VBA-Programmierung mit Access

GeorgTsamis

VBA-Programmierung mit Word

Workshop VBA

Hallo!
Franz Fiala, Werner Krause

ClubComputer

Zahlreiche Erweiterungen der Clubleistungen
von ClubComputer (=CCC+PCC) werden in
diesem Heft vorgestellt. Neue Einwahl, neuer
xDSL-Zugang, neue Clubkarte, neuer Partner,
neues Portalprogramm. Nutzen Sie die Som-
merferien zum Testen!

Wir ersuchen auch um Interessentenmeldun-
gen für die nebenstehenden Seminare, die im
Herbst beginnen werden.

ClubDigitalHome

Eine neue Digitalkamera, ein neues Handy und
eine interessante Rechtsfrage werden vorge-
stellt.

ClubSystem

Verfügt ein PC über mehrere Netzwerkkarten,
muss man sich Gedanken über IP Routing ma-
chen.

Phishing zieht immer weitere Kreise wie in den
Security-Tipps gezeigt wird.

Großfirmenlösungen für KMUs bietet TeamEx-
change von TeamIt.

ClubPocketPC

Der Mobile Connector ist eine sehr universelle
Möglichkeit, Datenbanken am Pocket PC zu
bearbeiten .

ClubDev

Clubmitglieder können ab sofort das Portal-
programm DotNetNuke an ihrem Webspace
nutzen. Um den Einsatz der Programms zu
erleichtern, wurde der erste Teil einer Doku-
mentation in deutscher Sprache erstellt.

Herzlichst,

Computerhell
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www.fh-burgenland.at

Fachhochschul-Bakkalaureatsstudiengang
Internettechnologien*

mit den drei Vertiefungsschwerpunkten:

• Software für Internet-Anwendungen
(Entwickler)

• Netzsicherheit und Administration
(Administrator)

• Webdesign und Multimedia
(Designer)

Geplante weiterführende Magisterstudiengänge

• Information and Communication Solutions (ICS)
• IT-Security
• Angewandtes Wissensmanagement

Fachhochschul-Bakkalaureatsstudiengang „Internettechnologien“
Thomas A. Edison Straße 2, A-7000 Eisenstadt
Tel.: +43 (0)5 9010 603–0
Fax: +43 (0)5 9010 603–11 
E-mail: office.intec@fh-burgenland.at

* ab Herbst 2006 vorbehaltlich der Genehmigung durch den FHR

www.intec.fh-burgenland.at

Studieren ohne Studiengebühren

Details zum Studium und bequeme Online-Anmeldung unter 
www.intec.fh-burgenland.at

FH_INS_KernK_A4_LO  04.05.2006  11:43 Uhr  Seite 1
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ClubComputer CLUBS

CC=ClubComputer
Franz Fiala

CC = CCC+PCC

ClubComputer ist eine von CCC und PCC ge-
meinsam betriebene Plattform, der Sie als
Clubmitglied automatisch angehören. Wenn
wir daher in Zukunft ClubComputer schrei-
ben, meinen wir damit alle Mitglieder des CCC
und PCC. Der Grund: Die verschiedenartigen
Clubbezeichnungen CCC und PCC (und ande-
re) haben oft zu Missverständnissen geführt.
Es war nicht klar, ob man sich als CCC-Mitglied
bei einer PCC-Aktivität angesprochen fühlen
sollte (und umgekehrt).

ClubComputer ist die größte, unabhängige
Vereinigung von Computerbenutzern in Ös-
terreich. Wir blicken auf eine 20-jährige Club-
tradition zurück und starten im neuen Gewand
mit neuem, erweiterten Angebot.

CC (=ClubComputer) tritt mit ei-
ner neuen Symbolik auf, die
Kennfarbe ist braun, das Symbol
sind zwei ineinander verschlun-

gene, quadratische und um 45 Grad gedrehte
Buchstaben C. Dieselbe Farbgebung ist auf al-
len Seiten der zu finden, die sich mit
Clubfragen beschäftigt, also auch auf dieser
Seite.

Die Homepage von ClubComputer ist
http://www.clubcomputer.at/. Die bisherige Ho-
mepage des CCC, http://www.ccc.or.at/ wird auf
diese Seite automatisch umgelenkt, die bishe-
rige Homepage des PCC, http://pcc.ac/ wird in
Kürze folgen.

ClubComputer unterstützt mehrere Fachbe-
reiche, die sich an typische Computer-Benut-
zer richten. Jeder Fachbereich hat eine eigene
Internetadresse und findet seine Entspre-
chung auch in der Farbgebung der (sie-
he Tabelle rechts). Die jeweiligen Zielgruppen
sehen ein auf ihre Interessen zugeschnittenes
Portal. Jedes Clubmitglied kann sich bei jedem
dieser Portale mit derselben Identifikation an-
melden.

Mitgliedschaft 2006

Wir bauen die Leistungen für Mitglieder lau-
fend aus. Wegen der umfangreichen Neuerun-
gen fassen wir hier die derzeit verfügbaren In-
ternetdienste zusammen.

Angebot Titel Seite
Einwahl CC |DialClub 5
Zugang CC |xDSL1024Club 6
Web CC |Webhosting 8
Clubkarte PartnerDiTech 7
DNN CC |DNN 818 30
Doku CC |Doc 9

Mitgliedsdaten

Die Clubplattform www.clubcomputer.at wird von
CCC und PCC gemeinsam betrieben. Besuchen
Sie diese Seite und loggen Sie sich mit Ihren
Identifikationsdaten ein, die Sie mit Ihrer Jah-
resrechnung (oder bei Ihrer Anmeldung) er-
halten haben.

Um Ihre Benutzerdaten zu editieren, wählen
Sie ClubComputer -> Mitgliedsdaten. (Ein neues Fens-
ter öffnet sich, in dem Sie Änderungen an den
gespeicherten Daten vornehmen können.

Verrechnung

Für Mitglieder, die bereits eine eigene Domäne
eingerichtet haben, erfolgt die Verrechnung
des Mitgliedsbeitrags nur mehr über die
Helm-Seite http://helm.ccc.at/. Wenn es aber
Adressänderungen gibt, bitten wir Sie, die Än-
derungen sowohl in Helm als auch in der alten
Verwaltung http://www.clubcomputer.at/ -> Club-
Computer -> Mitgliedsdaten vorzunehmen. Achten
Sie bitte besonders darauf, dass Passwort,
E-Mail und Anschrift in beiden Systemen
gleich sind.

Clubkarte 2006/2007

Im Juni wird unsere neue Clubkarte fertigge-
stellt. Die Clubkarte soll uns helfen, bei Hard-
und Software-Lieferanten bessere Bedingun-
gen zu erzielen. Ein erstes Beispiel dafür finden
Sie auf Seite 7. Außerdem wird an einer auto-
matischen Identifikation über einen Kartenle-
ser gearbeitet.
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ClubComputersindwiralle,CCC-undPCC-Mit-
glieder. ClubComputeristdiegrößteösterrei-
chischePlattformfürComputerbenutzer.

ClubDevrichtetsichanMitglieder,diesichmitderEntwic-
klungvonProgrammenoderWebsitesbeschäftigen.

ClubDigitalHomerichtetsichanMitglieder,diedenCompu-
terprivatbenutzen;Hobby-Usersozusagen.Unseremonatli-
chenClubabendeamDienstagsindfürdieseBenutzergruppe
reserviert.
ClubEducationrichtetsichanMitglieder,dieComputer-Tech-
nologienimUnterrichteinsetzen.UnsereMailinglisten
LEHRERFORUMundKUSTODENFORUMunterstützendieseBe-
nutzergruppe.
ClubOfficerichtetsichanMitglieder,diesichmitBüroorgani-
sationbeschäftigen.DiesenundandereBereichewerdenwirje
nachBedarfweiterentwickeln.

ClubPocketPCrichtetsichanMitglieder,dieeinenPocketPC
alsmobilenBegleiterbenutzen.UnseremonatlichenClub-
abendeamDonnerstagsindfürPocketPCUserreserviert.

ClubSystemrichtetsichanMitglieder,diealsSystemadminis-
tratoreninSchuleoderFirmaPCsadministrieren.UnsereClub-
abendeinderHTL-Wien3unterstützendieseBenutzer.

Eine Bitte

Wenn Sie unser Clubangebot um 39,- als nützlich erachten, sagen Sie es bitte weiter. Uns stehen
leider keine professionellen Werbemöglichkeiten offen, die Finanzierung unserer Einrichtungen
ist fast ausschließlich von der Mitgliederzahl abhängig. Wenn daher mehr User unser Angebot
unterstützen, ist es leichter, und dabei können Sie uns helfen. Als Werbemittel können wir Ihnen

-Ausgaben zusenden.

Anmeldung: http://www.clubcomputer.at/ -> Clubleistungen -> ClubComputer Beitritt

Clubabende

Di 16.5. 18:30 ClubDigitalHome MusikamPC Club217
Di 30.5. 17:30 Clubystem MicrosoftOffice2007 HTLWien3R
Di 1.6. 18:30 ClubPocketPC GPSNavigation Club217
Di 20.6. 18:30 ClubDigitalHome DigitalfotografieundBildbearbeitung Club217
Mi 21.6. 17:30 ClubDev ApplikationenmitdemPocketPC HTLWien3R
Do 6.7. 18:30 ClubComputer Breitband-InternetundTelefonie Club217
Do 3.8. 18:30 ClubComputer SommertreffenohneVortrag Zehnermarie

Club 217, Ottakringerstraße 217, 1170 Wien " HTL Wien 3R, Rennweg 89b, 1030 Wien " Zehner-
marie, Ottakringerstraße 222, 1170 Wien
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CC|DialClub
Internet Einwahl für Clubmitglieder

Werner Illsinger

ClubComputer1 bietet
seinen Mitglieder seit
dem Jahr 1996 Internet
Zugänge an. Natürlich
hat die Anzahl derjen-

igen über die letzen Jahre abgenommen, die
sich über Modem bzw. ISDN mit dem Internet
verbinden. Da sich der Betrieb einer eigenen
Einwahlinfrastruktur für den Club nicht mehr
rechnet, wurde Ende 2005 nach einer Lösung
gesucht und in einer Partnerschaft mit einem
österreichischen lokalen Internet Provider ge-
funden.

Schmalband oder Breitband

Für wen ist ein Modem / ISDN Zugang in der
heutigen Zeit noch interessant? Es gibt hier zu-
mindest zwei Beweggründe:

1. SelteneNutzung

In diesem Fall ist es günstiger, einen Modem-
zugang zu verwenden – da ein Breitbandzu-
gang höhere Fixkosten verursacht. Ein spora-
disch genutzter Modemzugang dagegen nur
niedrigere. Je nach Nutzungsgrad und vergli-
chenem Breitband-Tarif rechnet sich preislich
ein Breitbandzugang erst nach ca. 30-50 Stun-
den Nutzungsdauer pro Monat.

2. MobileNutzer

Mitglieder, die in Österreich (bzw. auch Inter-
national) unterwegs sind, und den Zugang
auch in Hotels oder an anderen Orten wie z.B.
dem Wochenendehaus nutzen möchten.

Was ändert sich?

Die gute Nachricht ist, dass der Zugang für die
Mitglieder wesentlich günstiger wird. Zusätz-
lich bietet die Einwahl den Vorteil, dass sie ös-
terreichweit verwendet werden kann. Optio-
nal ist sogar ein weltweiter Zugang über eine
Partnerschaft mit iPass möglich.

Leistungserbringung

Die Einwahlleistungen werden für den Club
von CC Communications (CCC.at) –Andrea Se-
regelyes; Fernkorngasse 17/1/6, 1100 Wien für
den Club erbracht. Es gelten die Allgemeinen
Geschäftsbedingungen (http://www.ccc.at/agb)
in der aktuellen Fassung vom Mai 2006.

Umstieg

Ein Umstieg auf die neue Einwahl muss bis spä-
testens Ende Juni 2006 erfolgen. Die alte Ein-
wahlnummer wird zu diesem Stichtag aufge-
lassen. Alle Mitglieder, die die Einwahl nutzen,
bekommen ein Formular zugesendet. Für den
Umstieg ist es notwendig, dass das Formular
unterzeichnet an uns zurückgesendet wird.
Das Formular beinhaltet eine Bestätigung der
Umstellung sowie eine Einzugsermächtigung
für die Onlinegebühren. Aus unserer Sicht gibt
es für unsere Mitglieder nur Vorteile durch die-
se Lösung. Sollte sich ein Mitglied entscheiden
diese Umstellung nicht durchführen zu wollen,
zahlen wir die im Voraus bezahlten Internet
Gebühren von 5,- Euro pro Monat für die ver-
bleibenden 6 Monate natürlich zurück.

Neue Nutzer

Sollte es Mitglieder geben, die dieses neue An-
gebot nutzen möchten, steht ein Anmeldefor-
mular auf unserem Portal (http://www.Club-
Computer.at im Bereich CC Communications)
zur Verfügung.

Zusammenfassung

Wir glauben, mit diesem neuen Wählleitungs-
zugang ein sehr attraktives, zeitgemäßes An-
gebot für Clubmitglieder geschaffen zu haben
– das viele neue Leistungen (österreichweite
Einwahl, ISDN-Kanalbündelung, iPass Roa-
ming) zu einem wesentlich attraktiveren Preis
als bisher zu bieten hat. Für Rückfragen stehen
wir unter office@ClubComputer.at gerne zur Ver-
fügung.
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CC | Dial Club

Das Internet Einwahlpaket für Gelegenheits-
nutzer und mobile Anwender:

# Österreichweite Einwahl

# Modem oder ISDN

Kosten

# Keine Setup Gebühr

# 5,- Euro pro Monat Mindestumsatz

OnlineKosten(0804)

# 2,40 Cent/Min (Mo-Fr 8-18)

# 1,20 Cent/Min (Mo-Fr 18-8, Sa/So/Feiertag)

Vergleich der beiden Varianten (alt und neu)

Alt Neu2

KostenproMonat 5,-Euro 0,-Euro
Mindestumsatz5,-Euro

Modembis57k6bps % %
ISDN % %
ISDNKanalbündelung %3

ÖsterreichweiteEinwahl 4 %
WeltweiteEinwahl %5

Einwahlnummer 0718915032 0804002222
Verrechnungdurch TelekomAustria CCCommunications
Onlinetarif
Mo–Fr.18:00-08:00, sowie
Sa/So/Feiertag

1,30Cent/min 1,20Cent/min

Mo–Fr.08:00-18:00 2,5Cent/min 2,40Cent/min
SekundengenaueAbrech-
nungabdererstenMinute

6 %

Mindestlaufzeit BisKalenderjahresende BisKalenderjahresende
Kündigungsfrist 2Monate.Kündigungschrift-

lichperJahresende
2MonateKündigungschrift-
lichperJahresende

Verrechnung Jährlich Monatlich
Zahlung Zahlschein Bankeinzug

2 Die genannten Tarife gelten ausschließlich für
Mitglieder von ClubComputer. Ein Festnetz-
Anschluss (analog oder ISDN) ist Vorausset-
zung. Die Tarife gelten nur bei Erteilung einer
EinzugsberechtigungfürdieOnlinetarife.

3 ISDN Kanalbündelung ist möglich, allerdings
fallen dadurch die doppelten Gesprächsge-
bührenan.

4 Einwahl war nur in Wien und Lokalzone Wien
(innerhalb50kmmöglich)

5 Optional Einwahl sowie Nutzung weltweiter
Wireless- sowie Breitbandzugänge über unse-
renRoaming-PartneriPass möglich.

6 Beim Tarif TikTak-Privat wird immer eine Minu-
te verrechnet (auch bei Abbruch in der ersten
Minute). Danach wird sekundengenau abge-
rechnet.AndereTarifekönnenvariieren

1 ClubComputer ist eine gemeinsame Platt-
form von CCC und PCC und steht allen Mitglie-
dernzurVerfügung.

Anmerkungen
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CC|xDSL1024Club CLUBS

CC|xDSL1024Club
Breitband-Internet und Internet-Telefonie über den Club

Werner Illsinger

Derzeit bereiten wir vor,
auch Breitbandzugän-
ge (ADSL / xDSL / SDSL)
sowie Telefonie für

Clubmitglieder anzubieten. Wir haben dazu
bereits einen Clubabend abgehalten und
planen am Donnerstag den 6. Juli noch ein-
mal eine Informationsveranstaltung zu die-
sem Thema, an dem unsere Pakete und Lei-
stungen für Clubmitglieder vorgestellt wer-
den.

Anschlusstechnologie DSL

Der Unterschied zwischen DSL-Verbindungen
und herkömmlichen Datenverbindungen
über analoge Telefonanschlüsse (s.g. POTS1)
oder ISDN besteht darin, dass bei DSL keine
Verbindung zwischen zwei Teilnehmern auf-
gebaut wird – sondern die Kommunikation
nur zwischen der Vermittlungsstelle und dem
Teilnehmer erfolgt. Dadurch kann hier mit ei-
ner wesentlich höheren Geschwindigkeit gear-
beitet werden. Das DSL Signal wird vom Teil-
nehmer über ein Modem umgewandelt – über
die Teilnehmeranschlussleitung (TASL) über-
tragen und im der Vermittlungsstelle (Wähl-
amt) von einem DSL-Multiplexer (DSLAM) ent-
gegengenommen, demoduliert und in den
Backbone des Providers eingespeist.

Entbündelung und Backbone

Über unsere Partnerschaft mit einem lokalen
österreichischen Provider können wir entbün-
delte Internet-Breitbandzugänge in Wien (Vor-
wahl 01) sowie Linz (Vorwahl 0732) anbieten.
Die Teilnehmeranschlussleitung wird von der
Telekom zugemietet und direkt von uns an
den Teilnehmer angeboten. Dadurch entfällt
die Telekom-Grundgebühr (derzeit 17,44 Euro
pro Monat für einen Standardtarif-Anschluss)
für xDSL-Leitungen in Wien und Linz.

Wir können auch österreichweit ADSL-An-
schlüsse anbieten. Da diese aber über die Tele-
kom-Infrastruktur laufen, ergeben sich hier
kaum Kostenvorteile für den Anwender. Wir
suchen hier derzeit noch nach einer attraktive-
ren Lösung.

Paketangebot für Anspruchsvolle

Wir bieten für technisch versierte Mitglieder
ein gehobenes xDSL Paket, das alle „Stückerln“
spielt, zu einem sehr vernünftigen Preis an. Die
Download/Upload Geschwindigkeit beträgt
1024/256kBit/s2. In unserem Paket ist ein Block
mit 4 fixen IP-Adressen3 enthalten. Die Leitung
ist auf 7 GB nach dem Fair-Use-Prinzip4 be-
schränkt. Ein Upgrade auf Flatrate ist möglich.
Im Paket enthalten ist auch, wenn gewünscht
Telefonanschluss über das SIP-Protokoll5 sowie
die Möglichkeit die vorhandene eigene Tele-
fonnummer gegen einen Aufpreis mitzuneh-
men.

Mit den im Paket enthaltenen IP-Adressen ist
es möglich, ohne Probleme z. B. VPN’s einzu-
richten, oder für z.B. für Testzwecke Server zu
betreiben. Solche Funktionen sind meistens

nur bei den wesentlich teureren Business-Pa-
keten enthalten.

Wir glauben, dass unsere Clubmitglieder gera-
de davon profitieren werden.

Günstig telefonieren und schnell surfen

Besonders, wenn man Internet-Telefondienste
mit den Breitband-Internet-Diensten koppelt,
kann man einiges an Geld sparen.

Dies zahlt sich vor allem aus, wenn man zu
Hause viel mit anderen Teilnehmern im öster-
reichischen Festnetz bzw. ins Ausland telefo-
niert. Wenn man derzeit eine Telefonnummer
(Ortsnetz Wien=01 und Linz=0732) hat, kann
man diese Rufnummer zu uns mitnehmen –
bezahlt keine Grundgebühr mehr und kann
die günstigeren Internet-Telefontarife nutzen.

Die Voraussetzungen dafür sind bereits im
oben genannten Paket enthalten:

# VoIP-Rufnummer

# Enum Eintrag

# VoIP-a/b-Adapter zum Anschluss eines ana-
logen Telefons.

Als Voice-over-IP Kunde erhält man zwei Ruf-
nummern, eine mit der Vorwahl 0720 (die man
überall auf der Welt verwenden kann) und eine
mit einer Wiener oder Linzer Vorwahl (die je-
doch an die Verwendung an der CCC-Leitung
gebunden ist). Eine Rufnummernmitnahme
einer bestehenden Rufnummer ist gegen den
Aufpreis von ca. 28 Euro einmalig möglich.

Voice over IP Tarife

Für die Nutzung von VoIP zahlt man keine fixe
Grundgebühr. Es gibt lediglich einen Mindest-
umsatz von 9,60 Euro pro Monat.

Die Tarife für die Voice-over-IP-Telefonie sind
zumeist deutlich günstiger als die auf einem
Festnetz-Telefon.

Die Tabelle vergleicht den Telekom-Stan-
dard-Tarif mit den VoIP-Tarifen. Im Bereich der

Telefonie zum Handy schneidet man bei der
Telekom besser ab. Zu erwähnen ist auch, dass
die Tarifgestaltung großteils sehr verwirrend
ist, so zahlt man z.B. beim Telekom Standard
Tarif in Impulsen (0,07674 €). Beim TikTak-Pri-
vat-Tarif – jedoch mindestens eine Minute –
auch wenn der Anruf nur wenige Sekunden
dauert.

Bei VoIP-Telefonie ist übrigens jeder Anruf zu
einem anderen VoIP-Anschluss gratis!

Vor- und Nachteile VoIP

Voice-over-IP hat den Vorteil, dass man keine
Grundgebühr bezahlt, und dass die Ge-
sprächsgebühren deutlich niedriger sind, als
bei anderen Dienstanbietern.

VoIP hat jedoch auch Nachteile. Die Funktions-
fähigkeit von VoIP-Telefonen ist nur gegeben,
wenn die xDSL-Leitung verfügbar ist. Aktuelle
xDSL-Leitungen haben schon recht gute Ver-
fügbarkeitsdaten, an die einer guten alten Te- ht
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CC | xDSL 1024 Club

Das gehobene xDSL Paket für das Home-
Office mit allen Funktionen, die man sich nur
wünschen kann:

# 1024/256 kBit/s Download/Upload

# 7 GB Traffic (Fair Use) optionale Flatrate

# 4 statische IP-Adressen 3

# Anschluss mehrerer Rechner erlaubt

# Keine blockierten Ports

# Keine Gebühren an die Telekom

# Internet Telefonie enthalten

PreisnurfürClubmitglieder

Euro 48,90 / Monat6

Vergleich Tarife

POTS VoIP
Tag Nacht Tag Nacht

Lokalzone 0,063 0,029 0,0311 0,0185
Inlandszo-
ne

0,077 0,063 0,0311 0,0185

A1 0,177 0,143 0,219 0,219
T-Mobile 0,198 0,161 0,219 0,219
D 0,1896 0,099 0,036 0,036
USA 0,431 0,383 0,042 0,042
Abrech-
nung
Impulse

min.
0,076
7

Sekun-
denge-
nau

VoIPzuVoIP Gratis
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lefonleitung kommen sie jedoch nicht ganz
heran.

Auch kann man bei einem Stromausfall mit ei-
nem VoIP-Telefon nicht telefonieren – ein POTS
jedoch wird von der Vermittlungsstelle mit
Strom versorgt und funktioniert auch dann.

Ein weiterer Nachteil ist, dass bei VoIP die Tarife
zu den österreichischen Mobiltelefonen teurer
sind, als die vom normalen Telefonanschluss.

In Summe glauben wir trotzdem, dass die VoIP
Telefonie aufgrund ihrer Vorteile (Kosten, Mo-
bilität) die althergebrachte Telefonie vollstän-
dig ablösen wird.

Endgeräte

Um über VoIP telefonieren zu können, gibt es
drei Möglichkeiten7:

1. Man verwendet ein so genanntes Softphone.
Softphones sind Software, mit der man mittels
Headset am PC telefonieren kann. Dazu muss
derPCjedocheingeschaltetsein.

2. IP Telefone. Es gibt spezielle IP-Telefone, die
an der Rückseite statt eines Telefonanschlusses
einen Netzwerkanschluss haben. Sie sehen aus
wie normale Telefone und sind gleich in der Be-
dienung.

3. a/b Adapter. Diese Adapter haben auf der ei-
nen Seite einen Netzwerkanschluss auf der an-
deren Seite einen a/b-Telefonanschluss. Sie
können Ihr herkömmliches Telefon an diesen
Adapter anschließen und über VoIP telefonie-
ren.

Im Lieferumfang des CC | xDSL Paketes ist ein
a/b-Adapter enthalten. Der Adapter bleibt wie
das Modem im Eigentum von CC-Communica-
tions und wird bei Kündigung der Leitung wie-
der retourniert.

Zusammenfassung

Das angebotene Paket ist kein Billigpaket, das
versucht, die anfallenden Kosten zu verste-
cken. Wir bieten für Clubmitglieder standard-
mäßig einen sehr vielseitigen Leistungsum-
fang (all inclusive) zu einem sehr guten Preis
an. Derzeit ist dieses Angebot ausschließlich
für Mitglieder in Wien und Linz nutzbar.
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6 Einrichtungsgebühr abhängig von Bindungs-
frist. Modemkaution von 100 Euro einmalig.
Einziehungsauftrag erforderlich. Preis inkl.
MWSt.

1 POTS=PlainOldTelefoneSystem

2 Garantierte Bandbreite. Diese Bandbreite ist
um etwa 15% höher, als bei anderen Providern
(typischerweise geben diese Bruttobandbrei-
tenan).

3 Davon kann nur eine IP-Adresse für einen
Rechner genutzt werden (eine Adresse wird
für das Netzwerk, eine für den Broadcast und
einefürADSLModem/Routerverwendet.)

4 Fair use= wenn der durchschnittliche Quartals-
wert nicht über dem erlaubten Monatswert
liegt, fallen keine Extrakosten an. Wenn die
Menge dauernd über dem Fair-use-Limit liegt,
wird dem Kunden ein Upgrade auf Flat Rate
nahegelegt.

5 SIP = Session Initiation Protocol – der Standard für
VoiceoverIP-Telefonie

7 Werner Illsinger, Sipgate, -98, Seite 8,
http://pcnews.at/default.aspx?Id=14192

Anmerkungen

PartnerDiTech
Werner Illsinger

Wir freuen uns, eine
neue Partnerschaft an-
kündigen zu können.
Oft wurden wir im Club

gefragt, ob es möglich ist, Clubmitgliedern ei-
nen guten Händler für PC Systeme und Kom-
ponenten zu empfehlen, der Clubmitgliedern
auch einen guten Preis macht.

Wir freuen uns, dass wir unseren Clubmitglie-
dern nun beides bieten können. ClubCompu-
ter.at hat mit DiTech einen Partner gefunden,
der viele Vorteile für unsere Mitglieder1 bieten
kann:

# Großes Sortiment
Im Sortiment von DiTech finden sich Note-
books der Marken HP, IBM, Samsung, Sony so-
wie Toshiba, sowie PC Workstations und Note-
books der Eigenmarke dimotion. Zusätzlich
werden auch viele Komponenten für den Ei-
genbau geführt, unter anderem z.B. Mainbo-
ards von ASUS, INTEL, TYAN, ASROCK, Festplat-
ten von Seagate, WD, Drucker von Brother, Ca-
non, HP, Kyocera, Samsung, sowie eine Reihe
anderer Peripheriegeräte und Komponenten.

# Sehr gute Preise
Wenn man die Preise der Komponenten und
Geräte mit anderen Lieferanten vergleicht,
dann fällt auf, dass DiTech sehr gute Preise bie-
tet.

# Eigenes Lager, gute Lieferfähigkeit
Was hilft der beste Preis, wenn man auf die Lie-
ferung wochenlang warten muss. DiTech hat
ein eigenes Lager und der Großteil der Artikel
sind sofort lieferbar.

# Laden in Wien, Graz und Onlineshop
Für alle die es eilig haben, gibt es DiTech Shops
in Wien und in Graz. Öffnungszeiten:
Wien: Mo-Fr 10:00 bis 19:00, Sa 10:00 bis 17:00
Graz: Mo–Fr. 09:00 bis 18:00 Sa 09:00 bis 13:00.
Online reservierte Ware wird zur Abholung
vorbereitet und bleibt bis zum nächsten Werk-
tag zur Abholung bereit.

# Freundliches Personal
DiTech kann nicht nur durch einen guten Preis
überzeugen. Die Mitarbeiter sind sehr freund-
lich und stets hilfsbereit.

Vorteil für Mitglieder

DiTech bietet nun allen Mitgliedern die Mög-
lichkeit zu speziellen Sonderkonditionen
einzukaufen. Dabei sind alle Waren im Sorti-
ment von DiTech vergünstigt. Dazu ist folgen-
de Vorgehensweise notwendig:

Bestellablauf

# Reservierung der Ware über den Onlines-
hop von DiTech http://www.ditech.at/

# Anmeldung auf der Webseite im Händler-
bereich (Händlerbereich – Händlerlogin)

Um die Clubkonditionen nutzen zu können, ist
ein Login mit besonderen Zugangsdaten not-
wendig,siehe
http://www.clubcomputer.at/clubkarte/

# Ab diesem Zeitpunkt werden bei allen Prei-
sen im Shop die aktuellen Clubkonditionen
angezeigt.

# Nun kann man die gewünschten Waren
auswählen und in den Warenkorb legen.
Achtung: Vor dem Login werden Preisen mit
und ohne MWSt. angezeigt. Der Clubpreis
nach dem Login wird immer ohne MWSt. an-
gezeigt! Achtung: Im Feld "Bemerkungen" die
Kundennummer angeben.

# Wenn man alle gewünschten Waren einge-
kauft hat, dann wählt man Reservierung /
Selbstabholung (Wien / Graz). Es wird eine
Auftragsbestätigung angezeigt.

# Gegen Vorkassa oder Nachnahme kann die
Ware auch zugesendet werden

# Für die Abholung der Ware in der Filiale ist
die Auftragsbestätigung sowie unsere Club-

karte mitzubringen.

# Barzahlung, keine Bankomat- oder Kredit-
karten

# Der Clubpreis kann nur angewendet wer-
den, wenn sich das Clubmitglied mit unserer
Clubkarte als Mitglied von ClubComputer
ausweist. (ClubComputer ist eine gemeinsa-
me Plattform von CCC und PCC und steht allen
Mitgliedern zur Verfügung.)

Wir freuen uns auf eine gute Kooperation mit
DiTech und glauben, damit allen Clubmitglie-
dern eine neue tolle Clubleistung anbieten zu
können.

Unsere neue
Clubkarte, gültig
bis Ende 2007,
Versand im Juni
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CC|DNN CLUBS

CC|Webhosting
Franz Fiala

Webspace und E-Mail-Adresse sind fester Be-
standteil der Mitgliedschaft bei ClubCompu-
ter. Das Verwaltungssystem Helm bietet eine
flexible Konfiguration der Ressourcen (Links zu
Online-Doku siehe Seite 9).

Derzeit gibt es folgende Angebote

imMitgliedsbeitragenthalten

# Domäne (Verwaltung - Webspace - Mail)

# DNN (siehe Spalte rechts)

# Moodle (siehe nächste Seite)

mitZusatzkosten

# Hosting

Domäne

Alle Mitglieder besitzen eine eigene Subdomä-
ne, die aber eingerichtet werden muss. Wenn
Sie als Clubmitglied noch keine Domäne ein-
gerichtet haben, schreiben Sie bitte an
pcnews@pcnews.at.

Die Domäne umfasst

# Zugang zum Verwaltungsprogramm Helm

# Webspace mit 15MB Speichervolumen

# 5 Mailboxen mit je 50 MB Speichervolumen.

Verwaltung

http://helm.ccc.at/

Usernamewiebeiwww.clubcomputer.at

Passwortwiebeiwww.clubcomputer.at3

Webspace

Der kostenlose Mitgliederwebspace hat fol-
gende Adresse (name ist beliebig wählbar)

http://name.member.ccc.at/

http://name.member.pcc.ac/ 1

Die Verwaltung erfolgt über Helm, der Upload
von Dateien mit Ftp.

Ftp-Zugang

Server

ftp.name.member.ccc.at

ftp.name.member.pcc.ac

Username

name.member.ccc.at

name.member.pcc.ac 2

Passwortwiebeiwww.clubcomputer.at3

Mail

Mailboxen(5Stück)

E-Mail1(kannumbenanntwerden)

mail@name.member.ccc.at

mail@name.member.pcc.ac 4

E-Mail2-5freidefinierbar

Webmail-Zugang

http://mailenable.ccc.at/

Username

mail@name.member.ccc.at

mail@name.member.pcc.ac

Passwort wiebeiwww.clubcomputer.at3

Outlook-Zugang

SMTP/POP3-Server

mail.name.member.ccc.at

mail.name.member.pcc.ac

Username

mail@name.member.ccc.at

mail@name.member.pcc.ac

Passwort wiebeiwww.clubcomputer.at3

Postausgangsserver erfordert Authentifizie-
rung; dieselben Einstellungen wie Postein-
gangsserver.

Hosting

Dieselbe Oberfläche Helm erlaubt die gleich-
zeitige Verwaltung beliebig vieler Domänen.
Einen vorgegebenen Domänennamen be-
kommt jedes Mitglied kostenlos im Rahmen
der Mitgliedschaft. In zusätzlichen Hosting-Pa-
keten können weitere Projekte an beliebige
Domänennamen gebunden werden.

Hosting-Pakete

Paket Speicher Volumen Preis
(Euro)

Lite 15MB fairuse 19,20
Mini 100MB fairuse 50,40
Midi 250MB fairuse 87,60
Home 1000MB 500MB 106,80
DNSonly 0,00
Park 9,98

Weitere Details zu den Hosting-Paketen findet
man hier:
http://www.clubcomputer.at/iportalx/forum/ccc_pre

isliste.asp

Domänen-Kosten

Domäne Einrichtung ProJahr
.at .co.at .or.at 17,90 17,90
.com .net .org 9,90
.cc .tv .bz 48,00
.eu 17,90
.biz .info .name 17,90

Anmelden

Mitglieder, die noch keinen Zugang zur
Helm-Verwaltung haben, schreiben an
pcnews@pcnews.at (oder office@clubcomputer.at).

Mitglieder mit Helm-Zugang können sich je-
derzeit selbst ein zusätzliches Hosting-Paket
installieren:

# http://helm.ccc.at/

# Einloggen

# Packages

# Add Package

# Domains

# Add Domain

# Please register domain (bei neuen Domänen)

# Please transfer administration (wenn die Domäne
bereits besteht und von einem anderen Regi-
strar übertragen werden soll)
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CC|DNN
Franz Fiala

Ein DotNetNuke-Portal ist ein
neuer Dienst von ClubCompu-
ter. Der Betrieb ist für Clubmit-
glieder kostenlos. Alle Mitglie-
der können zusätzlich zu ihrem
Webspace ein solches Portal-

programm betreiben. Für die Verwaltung des
Portalprogramms ist nur ein Browser erforder-
lich.

Der Probebetrieb läuft seit etwa einem Jahr.
Wir laden alle Mitglieder ein, sich ein solches
Programm einzurichten, schreiben Sie an
pcnews@pcnews.at oder registrieren Sie sich bitte
auf der Seite http://dnn.pcnews.at/. Nach der Re-
gistrierung können Sie sich für die Portalbe-
nutzung anmelden. Auf diesen Seiten finden
Sie Informationen, Links, und ein Verzeichnis
aller installierten Module.

Eingerichtet werden folgende Adressen (an-
dere Schreibweisen auf Wunsch):

http://portal.name.member.ccc.at/

http://portal.name.member.pcc.ac/

Administrator-Username

name.member.pcc.ac

Passwort wiebei www.clubcomputer.at3

In den letzten Monaten wurden etwa 230 Por-
tale für Clubmitglieder angelegt. Einige davon
sind bereits in Betrieb gegangen.

Dokumentation

Bisher war Dokumentation nur in englischer
Sprache verfügbar.

OnlineHelp

http://www.dotnetnuke.com/tabid/787/Default.aspx

GuidedTour

http://www.dotnetnuke.com/guidedtour/

WeiterführendeLinks

http://dnn.pcnews.at/tabid/1670/default.aspx

Die vorliegende Ausgabe der widmet
sich daher ausführlich der Benutzung von Dot-
NetNuke durch einen Portal-Administrator
und enthält eine deutsche Bedienungsanlei-
tung. Diese Bedienungsanleitung betrifft nur
die Eigenschaften des Portalprogramms
selbst. In den folgenden Ausgaben werden
weitere Themen vorgestellt:

# Modulübersicht

# Text publizieren

# Komplexe Publikationen

# Kommunikation, Feedback

# Bilder, Filme, Videos

# Downloads

# Benutzerverwaltung

# Mehrsprachige Publikationen

# Menüerweiterungen

# Terminverwaltung

# RSS

# Zahlungen

# Feedback

# Layout verändern
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Anmerkungen
1 Diese Adressen sind die Anfangswerte, die

wir anlegen. Es ist jederzeit möglich, diesen
Domänennamen durch einen anderen zu er-
setzen, der dann gleichwertig benutzbar ist.
Verfügbare Domänen sind: bit1.cc, nibble.cc,
clubcomputer.at, ccc.at, pcc.ac, pcnews.at. Ebenso
ist es möglich, eigene Domänennamen zu
kaufen und mit diesem Webspace zu verbin-
den.

2 Der Username ist grundsätzlich gleich mit
dem Namen der Domäne, es erfolgt aber
eine Begrenzung auf 20 Zeichen, sodass bei
langen Domänennamen, der Ftp-Username
von rechts auf 20 Zeichen begrenzt wird.
Eventuelle dann rechts allein stehende Punk-
te werden auch entfernt.

3 Das Passwort ist bei der Einrichtung des Web-
space gleich wie das Verwaltungspasswort,
es kann aber im Betrieb durch ein anderes
Passwort ersetzt werden, was für die Zusam-
menarbeit mehrerer Personen zweckmäßig
sein kann.

4 Der voreingestellte Name für die erste Mail-
box ist mail. Man kann diesen Namen zwar
nicht ändern, man kann aber die Mailbox lö-
schen und danach eine neue Mailbox mit ei-
nem anderen Namen anlegen.

CC|Moodle
Franz Fiala

Moodle-Übungsserver

http://moodle.pcnews.at/

Für die Organisation von E-Unterricht können
Clubmitglieder den Übungsser ver
moodle.pcnews.at benutzen. Bitte dort anmelden
und eine Mail an pcnews@pcnews.at senden, dann
werden Sie als "Kursersteller" eingetragen und
können eigene Kurse für Unterrichtszwecke er-
stellen.

Die Dokumentation zu der Installation findet
man hier:

http://moodle.pcnews.at/doc/

CC|Skripten
Martin Weissenböck

, Arbeitsgemeinschaft für
Didaktik, Informatik und
Mikroelektronik
1190 Wien, Gatterburggasse 7
Tel.: 01-369 88 58-88
FAX: 01-890 01 21-77
EDV-Skripten

Nr Titel

38 TurboPascal(Borland)

39 RUN/CClassic

40 Turbo-C(Borland)

41-3 Turbo/Power-Basic

43-2 DOS

43-3 DOSundWindows

47 Turbo-Pascal(Borland)

49 Quick-Basic(Microsoft)

50 C++(Borland)

53-3 AutoCADI(2D-Grafik)

53-5 AutoCADI(2D-Grafik)

54 AutoCADII(AutoLisp+Tuning)

55 AutoCADIII(3D-Grafik)

56 GrundlagenderInformatik

61 VisualBasic(Microsoft)

63 WindowsundOffice

81 Linux

191,192 AngewandteInformatikI+II

201,202 WordI+II

203 Excel

205,206 AccessI+II

221 HTML

222 HTMLund CSS

223 JavaScript,

227 VB.NET

231,232 PhotoshopI+II

237 Dreamweaver

CDs

Nr Titel

110 BestOfVoIP(CD)

111 AllAboutVoIP(DVD)

Bestellhinweise

http://www.adim.at/

Helm-Verwaltung PCNEWS Link
Helm http://pcc.ac/?id=helm

Helm PCNEWS-88,S.10 http://pcnews.at/?id=pcn88001000

Hosting-Plans PCNEWS-89,S.11 http://pcnews.at/?id=pcn89001100

Hosting-Plan"Class" PCNEWS-89,S.14 http://pcnews.at/?id=pcn89001400

PayPal PCNEWS-89,S.16 http://pcnews.at/?id=pcn89001600

SecureFolder PCNEWS-89,S.19 http://pcnews.at/?id=pcn89001900

Datenbanken PCNEWS-89,S.20 http://pcnews.at/?id=pcn89002000

Dom.-alias&Subdomäne PCNEWS-90,S.20 http://pcnews.at/?id=pcn90002000

DotNetNuke PCNEWS Link
Dokumentation http://dnn.pcnews.at/

portal.pcc.ac PCNEWS-95,S.13 http://pcnews.at/?Id=PCN95001301

Portal PCNEWS-97,S.10 http://pcnews.at/?Id=PCN97001001

DotNetNuke PCNEWS-99,S.8 http://pcnews.at/?Id=PCN9900800

DotNetNukeAdministration PCNEWS-99,S.19 http://pcnews.at/?Id=PCN99001900

DotNetNukeLayout PCNEWS-99,S. http://pcnews.at/?Id=PCN990000

Bereich Link
ClubComputer http://www.clubcomputer.at/

ClubDigitalHome http://www.clubdigitalhome.at/

ClubPocketPc http://www.clubpocketpc.at/

ClubSystem http://www.clubsystem.net/

ClubDev http://www.clubdev.net/

ClubEducation http://www.clubeducation.at/

AltePCC-Homepage http://pcc.ac/

Administration http://www.clubcomputer.at/->Mitgliedsdaten
Administration(Helm) http://helm.ccc.at/

Webmail-Interface http://mailenable.ccc.at/

Mitgliederseiten http://home.ccc.at/

Demoprogramme http://demo.pcc.ac/

Lehrbehelfe http://lehren.pcc.ac/

Bildarchiv http://bildarchiv.pcc.ac/

PCNEWS http://pcnews.at/

Moodle-Übungsserver http://moodle.pcnews.at/

MSSQL-ServerAdmin http://dbsrv01.ccc.at/SqlWebAdmin/

MySQL-ServerAdmin http://dbsrv01.ccc.at/MySql/

Statistik http://awstats.ccc.at/

ClubWeblinks
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OffenlegungimInternet? RECHT

OffenlegungimInternet?
Oder die Folgen des OGH-Urteils zur Auskunftspflicht über Tauschbörsenuser

Andreas Pascher

Die Gerichte wurden durch die Ersuchen der
Musikindustrie, die Inhaber von IP-Adressen
von Tauschbörsenbenutzern bekannt zu ge-
ben, überschwemmt. In den Entscheidungen
der Gerichte und auch in der juristischen Lite-
ratur gab es widersprüchliche Tendenzen.

Der Oberste Gerichtshof entschied am
26.07.2005 über eine Beschwerde zur Wah-
rung des Gesetze, dass Access-Provider dem
Gericht formlos Auskunft über den Inhaber ei-
ner IP-Adresse zu geben hat, unabhängig, ob
es sich um eine statische oder eine dynami-
sche handelt. Dies führt bei einem gewöhnli-
chen Internetuser zu einer gefährlichen Locke-
rung des Schutzes der Privatsphäre.

Die Problematik ist der Vergleich des OGH mit
der Telefonie zieht, indem er IP-Adressen mit
Teilenehmernummer gleichstellt, wobei der
Sachverhalt völlig anders gelagert ist.

Denn beim Surfen sucht die Person A die Web-
sites von B, C und D auf und betrachtet dort be-
stimmte Seiten. Hier ist das Bedürfnis an An-
onymität besonders hoch. Die Offenlegung
der „Basisdaten“ hinter der für den Websi-
te-Betreiber sichtbaren IP-Adresse führt zu ei-
nem gläsernen Internetuser mit personalisier-
tem Interessenprofil, von dem die Werbewirt-
schaft nur träumen kann.

Der OGH führt dazu aus, dass es sich ja nicht
um die Feststellung eines Teilnehmeranschlus-
ses handelt, weil dieser ohnehin in Form der
IP-Adresse und den Zeitpunkt der Verwen-
dung (Verkehrsdaten) vorhanden ist, sondern
lediglich um die Bekanntgabe der Stammda-
ten zum Teilnehmeranschluss.

Stammdaten sind demnach alle personenbe-
zogenen Daten, die für die Begründung, die
Abwicklung, Änderung oder Beendigung der
Rechtsbeziehung zwischen dem Benutzer und
dem Anbieter vorhanden sind. Dazu zählen
unter anderem der Familienname, der Vorna-
me, die Wohnadresse, akademische Grad,
sonstige Kontaktinformationen, die Art und In-
halt des Vertragsverhältnisses und die Bonität.

Diese Stammdaten unterliegen nicht dem im
Art 10a StGG verankerten Grundrecht des
Kommunikationsgeheimnisses.

Kommunikationsgeheimnis oder Privat-
sphäre?

Der Begriff der „Kommunikation“ ist zu hinter-
fragen.

Durch das Kommunikationsgeheimnis wird
nur das sich Mitteilen von Menschen, wenn
auch über Maschinen aber nicht die Kommu-
nikation von Computern geschützt. Daher ist
das E-Mail eine Kommunikation, nicht aber das
Abrufen von Webseiten, dies kann man eher
mit Zeitungslesen oder Fernsehen verglei-

chen. Diese Tätigkeit unterliegt jedenfalls dem
Schutz der Privatsphäre.

Der Schutzbedarf ist hier kaum geringer als
beim Kommunikationsgeheimnis bzw. Ferne-
meldegeheimnis.

Man stelle sich vor, der Arbeitgeber hört die Te-
lefonate ab und kontrolliert das Surfverhalten
seiner Mitarbeiter. Der Überwacher kann somit
Klick für Klick das Interesse des Internetsurfers
nachvollziehen. Dies trifft natürlich auf jeden
Betreiber eines Webservers zu. Nur die Anony-
mität der IP-Adresse schützt den Internetsurfer
vor der totalen Offenlegung seiner Interessen.

Durch die Offenlegung der IP-Adressen kann
man die Vorlieben und Interessen der Interne-
tuser anhand des Online-Verhaltens viel besser
erfassen und dies dann für die Werbewirt-
schaft nutzbar machen.

Die Auskunft über die Inhaberdaten einer
IP-Adresse ist daher immer eine heikle Angele-
genheit, die strenger Prüfung bedarf.

Wie und Wann erfolgt die Bekanntgabe der
Stammdaten?

Das beste Beispiel dafür ist das Vorgehen der
Musikindustrie gegen die Tauschbörsen.

Für Musiktauschbörsen gilt allgemein, das akti-
ve Zurverfügungstellen (Upload) von Musikfi-
les ist strafbar, der Download ist dagegen straf-
frei.

Bei Rechtsverstößen ersucht das Label bei Ge-
richt um Feststellung des Inhabers von einer
bestimmten IP-Adresse.

Nach Ansicht des OGH können die Stammda-
ten des Namens und der Wohnanschrift des In-
habers eines bereits individualisierten Teilneh-
meranschlusses formlos bekannt gegeben
oder durch formelle Vernehmung einer physi-
schen Person des Access-Providers als Zeugen
ermittelt werden, was im Bedarfsfall durch
Zwangsmaßnahmen durchgesetzt werden
kann.

Ergebnis

Wenn von einem Kunden eines Access-Provi-
ders die (statische oder dynamische) IP-Adres-
se bekannt ist, die er in einem bestimmten
Zeitraum für Rechtsverstöße verwendet hat,
zielt das Auskunftsbegehren auf die Bekannt-
gabe von Stammdaten. Stammdaten unterlie-
gen nicht dem in Art 10a STGG verankerten
Grundrecht des Kommunikationsgeheimnis-
ses.

Bei konkreten Anlassfällen, sollten diese jeden-
falls rechtlicherseits geprüft werden. Für Fra-
gen stehen auch gerne Dr. Ing. Werner Schos-
tal und Dr. Ing. Andreas Pascher, Rechtsanwäl-
te der Pascher & Schostal Rechtsanwälte OEG
01/513 86 28 zur Verfügung.

Security
versendet vom TGM-IT-Team

Ercan Karaduman, Bernd Sevcik

Phishing-Attacken über Telefon

Phishing-Angreifer erobern das Telefon, um so
zu den Bankzugangsdaten zu kommen, nach
Trojaner, gefälschten Websites und Co. wird
nun auch das Telefon zur potenziellen Gefahr
für die Nutzer von Online-Banking.

Mails mit der Aufforderung eine bestimmte
Telefonnummer anzurufen

Die neueste Variante der Phisher ist, über ge-
fälschte E-Mails Bankkunden aufzufordern die
Hotline der Bank anzurufen. Unter der Ruf-
nummer meldet sich jedoch nicht die Haus-
bank, sondern der Telefonanruf wird per VoIP
an den Phisher weitergeleitet, wo sich eine au-
tomatische Sprachsteuerung meldet und um
Eingabe der Kontonummer und des PIN-
Codes ersucht.

Phisher nutzen die neue Technologie des
VoIP

Die Betrüger haben bei einem Provider eine
entsprechende Nummer beantragt und mit
der Open-Source-Software Asterisk einen PC
in ein automatisches Telefoninformationssys-
tem verwandelt. Der Vorteil für die Betrüger
besteht darin, dass die Anrufe mittels VoIP auf
jede beliebige Adresse umgeleitet werden
können, wodurch sich Spuren gut verwischen
lassen.

Vor allem kleine Bankinstitute sind betrof-
fen

Von den jüngsten Angriffen sind vor allem klei-
ne Bankinstitute betroffen. Im österreichi-
schen Online-Banking- und Security-Bereich
kursieren derzeit neue Szenarien für Angriffe,
die noch weit mehr Schaden anrichten können
als die bisher bekannten Betrugsformen. Das
Bundeskriminalamt spricht von einem Para-
digmenwechsel im Bereich organisierter Kri-
minalität.

Quelle: ARGE DATEN

http://www2.argedaten.at/php/cms_monitor.php?q=PU

B-TEXT-ARGEDATEN&s=61488tqp
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OlympusE-500
Olympus baut SLR-Reihe konsequent aus. Die neue E-500 ist staubfrei und fe-
derleicht - gute Qualität zu fairem Preis

Corrina S. Heyn

Die neue Olympus E-500 ist eine digitale Spie-
gelreflexkamera sowohl für anspruchsvolle
Amateure als auch für Semiprofis mit profes-
sionellem Anspruch. Sie bietet so viele techni-
sche Finessen, die ein durch und durch kreati-
ves Arbeiten möglich machen. Bis der User sich
durch die ganzen Features hindurchgearbeitet
hat, wird allerdings einige Zeit vergehen.
Olympus strengt sich sehr an, sich ihre Position
im Markt zu behaupten oder sogar mit einigen
Superlativen daraus hervorzustechen. Die
E-500 wartet nicht nur mit zwei Speicherkar-
ten-Steckplätzen auf für xD-Picture-Cards und
Compact-Flash-Karten, sondern auch mit ei-
nem Supersonic Wave Filter, der durch einen
Stromimpuls lästigen Staub abschüttelt. Der
Staub wird sozusagen per Ultraschall vom Sen-
sor gerüttelt. Das gibt es nur bei Olympus. Eine
professionelle Reinigung wäre sehr umständ-
lich.

Die beiden Steckplätze haben einen tieferen
Sinn. Sie sollen bisherige Kompaktkamerabe-
sitzer dazu animieren, in die nächsthöhere Liga
einzusteigen. Die E-500 ist die Weiterentwic-
klung der E-300. Die Neue schafft mit einer
schnellen Speicherkarte im HQ-Modus 2,5 Se-
rienbilderpro Sekunde. Das ermöglicht dem
ambitionierten Amateur, auch auf dem Sport-
platz oder im Eisstadion bewegte Bilder zu
schießen. Da im Stadion oder in der Eishalle
große Distanzen zu überwinden sind, lohnt
sich der Einsatz des lichtstarken Zuiko Digital
ED 150mm (300mm), 1:2,0, um nicht nur kleine
bewegte Punkte auf dem Foto zu haben. Das
imposante Objektiv hat an der Unterseite ein
Schraubgewinde. Da es einiges an Gewicht mit
sich bringt, empfiehlt sich bei Sport- oder Acti-
onaufnahmen ein Einbeinstativ. Um die Schar-
feinstellung zu erleichtern, kann am Objektiv
auf die Entfernung von bis zu vier Metern oder
von vier Metern bis Unendlich voreingestellt
werden.

Die Verschlusszeit reicht von 1/4.000 bis zu 30
Sekunden in Stufen von 1/3 und 1/2. Profis
wählen sie vor, Amateuere können unter 15
Motivprogrammen wie: Porträt, Landschaft,
Landschaft mit Porträt, Nachtaufnahme, Nacht
und Personen, Kinder, Sport, High Key (beson-
ders helle Motive), Low Key (besonders dunkle
Motive), Nahaufnahme, Kerzenlicht, Sonnen-
untergang, Feuerwerk, Dokumente sowie
Sand und Schnee auswählen, um sich in die
Kamera erst einmal ‘einzufühlen’. Diese Pro-
gramme werden ganz einfach durch Einstel-
lung der Programmwählscheibe auf ‘Scene’an-
gewählt. Damit nicht genug. Besonders kom-
fortabel sind die Blitzmodi der E-500. Voraus-
gesetzt, ein zusätzlicher, externer Blitz wird
verwendet. Unter ‘Slow’ und einem Augen-
symbol verbirgt sich eine Langzeitsynchronsa-
tion zur Reduzierung der unschönen roten Au-
gen. Bei ‘Slow’ und dem Blitzsymbol wird auf
den ersten Verschlussvorhang geblitzt, bei
‘Slow2’ auf den zweiten Verschlussvorhang.
‘Full’ und das Blitzsymbol bedeuten, dass der

manuelle Blitz mit voller Stärke eingesetzt
wird. Je nach Wahl des Blitzsymbols und 1/4,
1/16 oder 1/64 reduziert sich die abgegebene
Lichtquellenintensität des Blitzes. Die Ver-
schlusszeiten verringern sich ebenfalls und
sind nur noch zwischen 60 Sekunden und
1/180 Sekunde möglich. Auch ein Flash-Bra-
cketing (Blitz-Belichtungsreihenautomatik) so-
wie eine Blitzbelichtungskorrektur hat die
Olympus mit ihren Symstemblitzen der FL-Se-
rie (FL-20, FL-36 und FL-50) zu bieten. Der volle
Verschlusszeitenbereich bis 1/4.000 erschließt
sich nur durch Anwendung eines externen
Blitzlichtgerätes. Das Ergebnis kann sich in je-
der Hinsicht sehen lassen. Die Blitzdosierung
ist akkurat, Farbstiche gibt es ebenfalls keine.
Bei Tageslicht gibt es auch keine unliebsamen
Überraschungen in Sachen Farbverschiebung.
Die Farben und Helligkeitsabstufungen er-
scheinen dank des neuen Infrarot-Sperrfilters
sehr angenehm. Einzelne Farben werden nu-
anciert dargestellt. Im ‘Vivid-Modus’, der stan-
dardmäßig eingestellt ist, erstrahlen bunte Bil-
der sehr leuchtend. Ein wenig Probleme gibt es
lediglich beim automatischen Weißabgleich
bei Glühbirnenlicht. Einige Farbstiche, die farb-
temperaturbedingt sind, werden nicht fehler-
frei ausgefiltert. Das muss kein Problem blei-
ben, denn die E-500 birgt ausreichend Mög-
lichkeiten, vor und nach dem Fotografieren
Korrekturen vorzunehmen. Neben den übli-
chen Features wie Weißabgleich, Belichtungs-
korrektur und Wahl der Belichtungsmessart
sind darüber hinaus folgende Veränderungen
laut umfassendem Handbuch möglich: Fein-
korrekturen an einem Rot/Grün-Regler für jede
Weißabgleich-Einstellung, Bracketing für Be-
lichtung, Weißabgleich, Blitzintensität und
Schärfe, Spot-Funktion individuell für Highkey-
und Lowkey-Aufnahmen, manuelle Vorgabe
der Farbtemperatur (nähere Erläuterungen zur
Einstellung und Beurteilung stehen im Hand-
buch), Einsatz von Grün-, Rot-, Orange- und
Gelb-Filter im S/W- oder Monochrom-Modus
sowie Anpassung des Bildcharakters über Vi-
vid, Natural und Muted.

Wer von unterwegs Fotos macht und diese so-
fort ohne PC korrigieren will, kann das über die
Kamerafunktionen vornehmen. Rote Augen
sind genauso retuschierbar wie die Verwand-
lung eines Farbfotos in ein monochromes mit
Sepia-Effekt. Das Bildrauschen hält sich beim
Nachfolgemodell der E-300 in Grenzen und ist
verbessert worden. Bei ISO 100 zeigt es sich am
wenigsten, bei höheren Empfindlichkeiten
macht es Sinn, im Menü die benutzeraktivierte
Rauschunterdrückung einzuschalten. Sicher
ist die Bildqualität ab ISO 800 nicht mehr
astrein, aber besser etwas Bildrauschen als Be-
wegungsunschärfen aufgrund zu langer Be-
lichtung. Und im Theater oder bei Shows ist
nun einmal das Fotografieren mit Blitz absolut
verboten.

Obwohl die E-500 zu einem günstigen Preis
fast schon profimäßige Features bietet, könnte

gerade zur Kontrolle der Bilder in einem dunk-
len Saal für beleuchtete Tasten auf der Rüc-
kwand gesorgt werden. Der LCD-Bildschirm
leuchtet zwar schön hell, aber die Navigations-
tasten zum Blättern durch die Aufnahmen sind
nur durch Ertasten zu finden. Das ist aber nur
ein kleines Detail. Ansonsten ist die E-500 eine
gut durchdachte, federleichte Kamera für krea-
tive Vielfalt.

Technische Daten

OlympusE-500 DigitaleSpiegelreflexka-
mera

Preis ca.700Euro
Auflösung 8Mio.Pixel
LCD-Monitor 215.000Pixel
Filter SupersonicWaveFilterfür

Staubschutz
Slots ZweiKartenslotsfürCom-

pactFlash/Microdriveund
xD-PictureCards

Lichtmessung Matrix/Mehrfeld,mitten-
betonteIntegralmessung,
Spotmessung

Blendenautoma-
tik:

1/4.000bis60s

Verschlusszeit 1/4.000bis30s
Motivprogramme 15
PC-Übertragung USB2.0-Schnittstelle:

Mini-B-Buchse(Full
Speed)

USB-MassStorage
Kompatibilität

Ja

Einschaltzeit ca.2,7s
Gewicht 517g(mitSet-Objektiv)
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DasNokiaN70–EinTestbericht MOBILE

DasNokiaN70–EinTestbericht
Technische Spezifikationen gibt es beim Händler und im Internet. Was ein Handy dann wirklich kann, zeigt sich erst,
wenn man damit gearbeitet hat. Hier ein Bericht zu einem der ersten Modelle aus Nokias neuem N-Serie-Programm,
nach einem halben Jahr Alltag

Andreas Prochazka

Schon beim Auspacken erkennt man eine ge-
wisse Besonderheit des Handys: Etwas Tech-
no-Look durch frontseitigen Metallrahmen,
dazu weiß/silber-glänzender Außenkorpus
und weiße Tastatur. Ein unbedarfter Bürger
würde da vielleicht schon auch einen iPod ver-
muten. Irgendwie ist es doch größer als vermu-
tet, dennoch ist es das kleinste 3G-Telefon (3.
Generation, UMTS) der Welt. Übrigens mit GSM
900, 1800 und 1900.

Neben einen mehrere Tage tauglichem
970mAh-Lithum-Akku und einer 64MB-Spei-
cherkarte findet man weiters im Karton: ein
Verbindungskabel (USB 2.0) und eine CD mit
PC Suite, ebenso ein schlankes Netzteil und na-
türlich eine Bedienungsanleitung, die aber
Dank der intuitiven Benutzeroberfläche kaum
benötigt wird. Auch ein Stereoheadset liegt
bei, ebenfalls weiß, in Schnurr-Design! Über
Geschmack lässt sich bekanntlich streiten, aber
ich werde das nicht in der Öffentlichkeit ver-
wenden. Zudem mangelt es auch an Funktio-
nalität – die eingebaute Taste dient nur als
Sprechtaste, aber z.B. nicht als Pausetaste beim
MP3-Hören und ein Lautstärkenregler fehlt so-
wieso. Weiters noch eine Handschlaufe, ein
Putztuch (!?) und eine Stiftstecker-Reduzie-
rung von 3,5 auf 2mm für Netzadapter her-
kömmlicher Generation, da das N70 eine noch
kleinere Buchse verpasst bekommen hat. So
kann man weiterhin noch die alten Netzgeräte
verwenden oder braucht trotzdem nur eine
Ladegarnitur mit auf Familienurlaub nehmen.

Beim Einschalten meldet sich das Serie 60 (2nd
Edition) User Interface basierend auf Symbian
OS v8.1 mit einem unveränderbarem Start-
up-Signal, welches sich leider nur via Profil-Ein-
stellung „Lautlos“ unterdrücken lässt.

Sieht man von diesem eventuell störenden Ef-
fekt ab, beginnt ab jetzt das Staunen. Der Stan-
dard-Bildschirm bietet eine Art „Now“-Ansicht,
welche neben obligater Datum/Uhrzeit-Infor-
mation auch die anstehenden aktuellen Kalen-
dereinträge sowie Aufgaben anzeigt. Weiters
zieren 5 frei wählbare Programm-Icons diese
Darstellung, um so rasch auf seine Favoriten
zugreifen zu können. Für noch komfortableren
Funktionsaufruf dient neben den beiden übli-
chen definierbaren Auswahltasten, die so ge-
nannte „Multimediataste“, die standardmäßig
die „Galerie“ aufruft. Glücklicherweise ist auch
sie benutzerdefinierbar. Deren Vorteil ist es,
dass sie immer anwendbar ist, während ja die
beiden Auswahltasten der laufenden Applika-
tion hörig sind. Ich persönlich habe ihr z.B. die
Bluetoothfunktion zugeordnet.

Diese durchdachten Features für effizienteres
Werken machen die anfänglichen Schwierig-
keiten der doch etwas kleinen Tastatur wett.

Das generelle Aussehen des Screens lässt sich
wie immer via „Themen“ und „Hintergrund-
bild“ variieren. Da kann dann auch schon das
176x208 Pixel große Display brillieren, das mit

18 Bit Farbtiefe bereits 262.144 Farben (anstatt
65.536 Farben bei 16 Bit) bietet. Apropos, sollte
es manchmal den Anschein haben, das Display
flackere, so liegt es an den eingebauten Licht-
sensor, der sich bemüht die Beleuchtung den
Umgebungsbedingungen anzupassen.

Mit einem smarten, on-board Transferpro-
gramm, beamt man via Bluetooth alle Termine,
Notizen und vor allem Kontakte vom alten
S60-Handy auf das N70. Die SIM-Karte lässt
man dazu im alten Gerät – den das N70 lässt
sich nämlich auch ohne dieser einschalten und
verwenden! Freilich geht es dabei natürlich au-
tomatisch in den „Offline-Profil“, besser be-
kannt unter „Flugmodus“, an den man kluger-
weise auch gedacht hat.

Abgesehen von diesem kleinen, feinen Über-
tragungstool findet man da auch noch größe-
re Applikationen wie Opera-Browser, Acrobat
Reader und Quickoffice. Letzteres ist ein
scheinbar eigens für Nokia zugeschnitztes
Dreierpaket zum Anzeigen von Word-, Excel-
und Powerpoint-Dateien, welches prinzipiell
funktioniert, aber eben nicht lupenrein. Zum
Editieren gäbe es die eigentliche Shareware-
version von Quickoffice, die dann auch we-
sentlich runder arbeitet. Programme wie Da-
teimanager, Aufnahme, Rechner, ( Welt-
zeit-)Uhr mit Alarm, etc. sind am N70 eine
Selbstverständlichkeit.

Auch der obligate Kalender ist bereits durch-
wegs brauchbar. Mit der Sterntaste wechselt
man rasch zwischen Tages-, Wochen- und Mo-
natsansicht. Wobei bei den beiden letztge-
nannten Darstellungsarten, die Einträge der
momentanen Cursorposition eingeblendet
werden. So muss man nicht raten, warum eine
Terminbelegung signalisiert wird. Mit Raute
gelangt man übrigens sofort zum aktuellem
Datum.

Die Nutzung des Kalenders wird besonders
durch die eingangs erwähnte aktive Stand-
by-Ansicht interessant, da die anstehenden
Einträge eben dort immer angezeigt werden.

Reicht die prächtige Basissoftwareausstattung
nicht, hat man ja Auswahl aus jeder Menge
S60-Programmen, von denen so ca. 95% zu
laufen scheinen (Tendenz steigend) und vor al-
lem auch den ausreichend großen Speicher-
platz dazu: 21MB hat man intern für den User
freigelassen und für den MMC-Schacht sind
derzeit bis zu 1GB große Speicherkarte erhält-
lich. Wohl bemerkt, es handelt sich hierbei um
den Typ RS-MMC DV. Zur Erklärung: RS steht
für Reduced Size, sie sind also ca. halb so groß wie
die herkömmlichen MMC und DV weist auf
Dual Voltage hin, da diese sowohl mit 3, als auch
1,8 Volt Betriebsspannung auskommt, was für
das N70 unerlässlich ist. Also, unbedingt beim
Speicherkartenkauf darauf achten! ht
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Der MMC-Slot ist außen angebracht – es ist
also kein Öffnen oder gar Entfernen des Akkus
nötig, wie vielleicht von anderen Geräten her
bekannt. Die Verschlussklappe ist aktiv, eine
bevorstehende Kartenentnahme wird dem-
nach vom N70 sofort detektiert, was sich in ei-
nem sofortigen Schließen aller Programme äu-
ßert, um möglichen Datenverlust oder Pro-
grammschäden vorzubeugen. Trotz dieser an
sich guten Überlegungen wird man einen
Wechsel nicht gerne allzu häufig exekutieren.
Die Klappe ist einfach zu mickrig und die Grö-
ßenverhältnisse verlangen ein hohes Maß an
Feinmotorik.

Auch bei bevorzugter Nutzung des MP3-Play-
ers kann die mitgelieferte Speicherkarte rasch
aus allen Nähte platzen. Schön, dass dann au-
ßerdem ein UKW-Radio mit dabei ist. Auch
sonst überzeugt das N70 punkto Musik mit sat-
tem Stereo-Sound und Playlisten und Hand-
ling von Titel, Alben und Interpreten via
MP3-Tags sind ihm ebenfalls nicht fremd. Für
die Freaks: Als Klingelton wird auch MP3 ak-
zeptiert.

Fehlt dem N70 bereits die IR-Schnittstelle, so
hat es dafür zwei Kameras eingebaut. Der
Grund: Eine VGA-Kamera ist frontseitig einge-
baut und dient eigentlich für Videogespräche.
Man kann sie trotzdem zum Knipsen verwen-
den, z.B. für ein Selbstporträt. Oder aber auch
als Spiegel. Das Suchbild wird nämlich gespie-
gelt dargestellt, das Foto ab korrekt abgespei-
chert.

Die Hauptkamera mit 2 Megapixeln versteckt
sich hinter der aktiven Klappe auf der Rücksei-
te. Schieb man diese auf, startet die Kamera
und Fotografieren mit 1200x1600 Pixel, Blitz
und 20fach-(Digital-)Zoom wird möglich. Auch
Selbstauslöser, verschiedene Modi und Ein-
stellmöglichkeiten fehlen nicht, ebenso wie
die Möglichkeit des Filmens in MP4- oder
3gp-Format bis zu einer Größe von 352x288 Pi-
xel.

Hinter dem simplen Menü-Befehl „Bearbeiten“
befindet sich ein Bildbearbeitungsprogramm,
womit sich das Bild Verändern bzw. Verbes-
sern, Verunstalten oder mit Text/Cliparts er-
gänzen lässt. Leider kann es aber ein kleines
Manko nicht korrigieren: zwischen dem ange-
zeigten Bild beim Auslösen und dem gespei-
cherten Bild liegt so viel Zeit, dass man über
das Ergebnis oft überrascht und manchmal
enttäuscht ist.

Apropos Auslösen. Das erfolgt mit Drücken
das 5-Wege-Navigations-Keys. Mit der Taste an
der rechten Gehäuseseite kann man dies
ebenfalls bewerkstelligen. Der Unterschied ist,
dass das Bild dann gleich gedreht wird, also
hochformatig abgespeichert wird. Ich be-
schreibe diesen netten Gag vor allem, weil die-
se scheinbar einzige Funktion dieses Knopfes,
in keiner Anleitung zu finden war.

Bei so viel Multimedia macht das Galerie-Pro-
gramm mit Miniatur-Vorschau schon Sinn. An-
gesichts der Bilddatenmenge kann es da
schon mal ein paar Sekunden dauern, bis das
eine oder andere Vorschaubild beim ersten
Mal fertig gerechnet ist.

Selbstredend, dass sich getätigte Aufnahmen
problemlos via MMS, Mail oder Bluetooth ver-
senden lassen. Verzichtet wurde leider auf
„alte“ Techniken wie Bild-SMS oder Infrarot.
Vor allem das Fehlen der drahtlose Verbindung
mittels Infrarot, die sich eigentlich gerade auch
bei Kleingeräten schon vor Bluetooth etabliert
hat, kann schon manchmal ärgerlich werden,
will man das N70 mit einem älteren Handy,
Handheld oder einem Peripheriegerät verbin-
den.

Und auch für die Verbindung zum PC mit der
PC-Suite bleibt somit nur Kabel oder Blauzahn.
Die Nokia PC-Suite gibt es ja schon seit vielen
Jahren und liegt mittlerweile in einem entspre-
chend fortgeschrittenen Versionsstand vor. Je
nach gegenwärtiger PC-Konfiguration, vor al-
lem mit der Paarung Bluetooth und XP Service
Pack 2, konnte das Zustandekommen eine sta-
bile Verbindung rasch zu einer Nervenprobe
werden. Glücklicherweise widerfuhr just zur
Fertigstellung dieses Berichtes der PC-Suite ein

Upgrade (auf Vers. 6.80.20), die diesbezüglich
auf den ersten Blick viel erfolgversprechender
scheint und solide Verbindungen herstellt. Da-
tentransfers, Synchronisation und Programm-
installationen steht nichts mehr im Wege.

Kommen wir nun zur wichtigsten Nebensache
eines Handy: der Telephonie. Diese Funktion
wird abgerundet durch eine ordentliche Kon-
taktverwaltung und einer interessanten
Sprachwahl (die auch für Sprachbefehle, also
zum Aufruf von Programmen, genutzt wird).
Hierbei wird nicht mehr eine beschränkte An-
zahl von Namen vorher aufgesprochen, in der
Hoffnung, dass das Gerät diese später wieder
zuordnen kann. Viel mehr analysiert das N70
die Namen der gesamten (!) Kontaktdaten-
bank automatisch und legt die Sprachmuster
ab. Das funktioniert überraschend gut, stim-
menunabhängig und eben für alle Namen.

Über die gewohnte Telephonie hinaus bietet
das N70 Videotelephonie und PTT (Push to
Talk), eine Art moderne Funkgerät-Funktionali-
tät mit Mobiltechnologie. Letztere Fähigkeit
konnte ich jedoch mangels Gesprächspartner
mit gleichem Technologievorsprung aber
nicht wirklich testen, könnte aber im Gegen-
satz zur Videotelephonie sogar sinnvoll sein,
denn diese wird in Wirklichkeit nur zum
Vorzeigen genutzt.

Obwohl ich eher als kritischer Nutzer einge-
stuft werde, bin ich resümierend mit dem N70
sehr zufrieden. Die beinahe Komplettheit in ei-
nem kompakten Gerät überzeugen schier und
die wenigen, kleinen Schwächen werden ver-
schwindend geringfügig. Auf die kommenden
Modelle der N-Serie kann man jedenfalls ge-
spannt sein.
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MobileConnector MOBILE

MobileConnector
Datenbanken am Pocket PC und das Online!

Paul Belcl

Einleitung

Wer mit dem neuen Windows Mobile 5 Be-
triebssystem Datenbanken auf dem Pocket PC
mitnehmen will, wird eher enttäuscht sein.
Windows Mobile 5 kann zum Zeitpunkt der
Drucklegung dieses Artikels keine Access-Da-
tenbanken mehr mittels Active Sync auf den
Pocket PC synchronisieren.

Daher habe ich mich auf die Suche nach einer
Lösung gemacht, meine Datenbanken weiter-
hin auf meinem Gerät dabei zu haben und bin
auf eine sehr interessante Lösung für Unter-
nehmen gestoßen, auf die Software „Mobile
Connector“ der polnischen Softwareschmiede
„Logotec Engeneering Group“

http://www.logotecengineering.com/mobile/

Mit Mobile Connector (=MC) ist es möglich, lokale
Datenbanken über eine bestehende Internet-
anbindung online auf den Pocket PC zu brin-
gen.

Welche Voraussetzungen braucht man?

Basis für den Betrieb der Software ist ein Wind-
ows Server oder aber auch ein PC mit Windows
XP Workstation. Mit dieser Software kann man
dann auf unterschiedliche Datenbanken z.B.
Microsoft SQL, Sybase, Oracle, und andere zu-
greifen. Zusätzlich ist es möglich, über ODBC
auf lokale Access-Datenbanken oder andere
Systeme zugreifen.

Nach der Installation der Software befindet
sich auf dem PC auch ein Webserver der die
„Visualisierung“ nach außen übernimmt.

Auf dem Pocket PC braucht man gar nichts zu
installieren, denn die Applikation, die für das
mobile Gerät erzeugt wird, läuft im Internet
Browser. Vom MC gibt es zwei unterschiedliche
Versionen.

Die Standard Version (ca. € 140,-) und die Profes-
sional Version (ca. € 1000,-). Die Unterschiede der
beiden Versionen werden später erklärt.

Wie funktioniert das in der Praxis?

Wird das Programm gestartet, kann man (ent-
sprechende Berechtigungen vorausgesetzt)
auf nahezu jede beliebige Datenbankanwen-
dung zugreifen und deren Daten in Mobile
Connector übernehmen. Das klingt zwar trivi-
al, funktioniert allerdings so hervorragend,
dass man damit sogar in der Datenbasis abge-
bildete Strukturen und Abhängigkeiten über-
nehmen kann.

So lassen sich Verbindungen oder Abhängig-
keiten zu anderen Tabellen in der Datenbank
oder gar anderen Datenbanken mit in die Ap-
plikation des MC übernehmen und synchroni-
sieren.

Ist dieser erste Schritt abgeschlossen, dann
kann man mit der Abbildung der Daten auf
dem Pocket PC (oder auch Notebook) begin-
nen.

Dazu wählt man das für die Vorlage gewünsch-
te mobile Gerät aus einer umfangreichen Liste
aus, für welches die Applikation generiert wer-
den soll. Egal ob Pocket PC oder Smartphone,

es stehen unzählige Vorlagen zu Verfügung.
Allerdings läuft die Software ausschließlich auf
Geräten, die mit Windows Mobile ausgerüstet
sind. Die Version des Betriebssystems kann
von Windows Mobile 2002 bis hin zu Windows
Mobile 5 sein. Dann kann man die vom System
erzeugte Datenbasis prüfen und eventuell
noch einige Abhängigkeiten verändern oder
verbessern. Auch lässt sich in diesem Arbeits-
schritt definieren, welche Daten lokal auf dem
Pocket PC abgelegt werden und welche “onli-
ne”bleiben.

Anschließend kann man die am Gerät ange-
zeigten Masken verändern oder ergänzen. Da-
bei lässt sich von der Farbe bis zur Ausrichtung
alles individuell gestalten. Auch ist es möglich,
während der Laufzeit des Programms Felder
mit errechneten Werten zu füllen und vieles
mehr. Selbst eine Anbindung an TomTom und
andere Programme ist vorgesehen, um zu ei-
ner Adresse in der Datenbank zu navigieren
oder eine Nummer mit einem Phone Edition
Gerät anzurufen! Die Möglichkeiten, eine per-
fekte Datenbank auf dem Gerät zu erstellen
geht ins Unermessliche und man findet immer
wieder weitere interessante Möglichkeiten.

Hat man dann die Mobile-Anwendung fertig,
folgt ein „Kompilierungslauf“, den das Pro-
gramm allerdings vollständig selbst durch-
führt. Mann muss dazu keine besonderen Pro-
grammierkenntnisse besitzen, da alles von Mo-
bile Connector gesteuert wird. Ist alles fertig, kann
man schon über eine Netzwerkverbindung
(WLAN, GPRS u.s.w) auf die am Server befindli-
che Applikation via Internetbrowser zugreifen.

Dazu muss man im Pocket Explorer nur den ent-
sprechenden Link eingeben, der von der Soft-
ware erstellt wird. Natürlich muss man die Da-
tenverbindung nach außen entsprechend
konfigurieren und die Möglichkeit schaffen
von “draußen”auf den Webserver zuzugreifen!

Geht das auch offline?

Das klingt ja alles ganz nett aber wer ist mit
dem Pocket PC schon immer online?

Deshalb ist es auch möglich, Teile der Daten
oder auch alles (je nach Platzbedarf) lokal auf
den Pocket PC zu synchronisieren. Diese Syn-
chronisation kann mit SYNCML (XML) erfol-
gen. Diese Funktion ist ab der Standard-Versi-
on möglich. Will man allerdings umfangreiche-
re Datenbanken oder Strukturen mit mehr als
ca. 1000 Datensätzen verwalten, empfiehlt
sich eher die Professional-Version zu verwen-
den. Diese speichert die Daten nicht in
XML-Strukturen sondern in einer Microsoft
SQL Server 2005 Mobile Datenbank auf dem
Gerät. Damit sind keinerlei Einschränkungen
(außer der verfügbare Speicherplatz) zu be-
rücksichtigen! Außerdem hat die Professional
Version einige Features mehr als die Standard
Version. (z.B. Einbindung externer Programme
wie TomTom u.s.w)

Resümee

Mit dem Mobile Connector kann man in wenigen
Tagen aus einer Datenbank eine absolut
brauchbare Applikation „zusammenziehen“.
Dazu braucht man nur fundiertes Wissen darü-
ber, wie die abzubildende Struktur der Daten-
bank aufgebaut ist sowie ausreichende Kennt-
nisse in Maskengenerierung. Ich behaupte,
dass jeder, der ein Access Formular erzeugen
und mit einer Tabelle verknüpfen kann, in der
Lage ist auch eine einfache Applikation in MC
zu erstellen.

Toll ist, dass diese Applikation auf nahezu je-
dem Gerät, das Windows Mobile oder Wind-
ows als Betriebssystem hat, abgebildet werden
kann. Somit lässt sich mit ein und dem selben
Aufwand eine Außendienstlösung bauen, die
auf Pocket PC, Smartphone oder Notebook
eingesetzt werden kann.

Für viele kleine und mittlere Unternehmen
stellt es einen großen Vorteil dar, auch von un-
terwegs auf Firmendaten zugreifen oder Be-
stellungen aufnehmen zu können. Genau für
diese Unternehmen ist der Preis für die Lizen-
zen dann kein Thema, wenn man sich dadurch
teure wochenlange Entwicklungszeit einer
Softwarefirma sparen kann.

Für weitere Fragen besuchen SIe die Homepa-
ge http://www.logotecengineering.com/mobile/

oder stellen Sie einfach eine Frage im Forum
http://www.clubpocketpc.at/.
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TeamExchange
TEAMiT bietet mit TeamExchange die Vorteile einer Großfirmenlösung gerade
den kleineren Unternehmen an.

Herbert Vitzthum

Hosted Exchange 2003 zusammen mit dem
Hosted Exchange Server 2003, ist ein profes-
sionelles Werkzeug, das sich der Office Softwa-
repakete von Microsoft und Outlook bedient.

Damit stehen den Kunden – vornehmlich
KMU´s (also Klein- und Mittelbetriebe) – alle
Vorteile einer Großfirmenlösung zur Verfü-
gung. Und das ohne einen eigenen Server be-
treiben zu müssen.

Diesen umfassenden Service bietet TEAMiT
mit dem Produkt TeamExchange.

TEAMiT, Kooperationspartner von Microsoft
Österreich, ist eine Firma aus Attnang-Puch-
heim in OÖ, die sich auf Hosting spezialisiert
hat und sich aufgrund seiner langjährigen Er-
fahrung im IT-Bereich bestens mit diesem The-
ma auskennt.

Wie funktioniert der Datenzugriff?

Jeder von uns kennt das Problem, dass Daten-
sätze, die von zu Hause oder einer anderen Fili-
ale erstellt wurden, mit denen im eigenen Büro
abgeglichen werden sollen.

Mit TeamExchange ist ein Zugriff auf Outlook
Daten (mittels WebAccess, Outlook Mobile Ac-
cess und mobilen Geräten per ActiveSync) je-
derzeit und von überall her möglich. Alle Ar-
beitsschritte, die von unterwegs erledigt wer-
den und Ihre E-Mails betreffen, können auto-
matisch mit dem E-Mail Account im Büro syn-
chronisiert werden.

Kunden fragen nach nomadischen Dien-
sten

Zitat: „Der Bedarf an mobilen Zugangsmöglich-
keiten für Manager und Außendienstmitarbeiter
steigt definitiv merkbar an. Immer mehr Kunden-
anfragen betreffen die so genannte nomadi-
schen Dienste, durch die ein ortsunabhängiger
Datenzugriff auf Outlook und die dort abgespei-
cherten E-Mails, Kontaktdaten und Termine er-
möglicht wird“, berichtet Edmund Haberbusch,
Leitung Business Solutions, Telekom Austria.
(Zitat aus Lexpress, Wirtschaft, S. 8, 14. April
2006)

Dieses Phänomen bestätigt auch das Marktfor-
schungsinstitut GfK Fessel in einem seiner
jüngsten Reporte.

Den Nutzern von TeamExchange stehen alle
wichtigen Outlook Funktionalitäten wie
E-Mail, Kontakte, Kalender, Aufgaben, Journal
und gemeinsame Ordner zur Verfügung.

Ein automatischer Informationsaustausch
kann wesentliche Wettbewerbs-Vorteile brin-
gen. Entscheidungswege werden verkürzt und
führen zu mehr Effizienz.

Elitec vertraut auf Exchange

Auch größere Firmen wie Elitec, ein Unterneh-
men aus Innsbruck mit 5 Standorten in Öster-
reich, vertrauen auf Exchange.

Zitat: Harald Becker, IT-Leiter von Elitec, zeigt
sich von der leichten Bedienbarkeit und dem
Online-Administrationstool überzeugt: „Wir

beziehen Microsoft Outlook mit den derzeit ge-
nutzten gut zwei Dutzend Mailboxen als IT-
Dienst zu einem monatlichen Fixbetrag. Mit Hos-
ted Exchange können wir als mittelständisches
Unternehmen ein IT-Werkzeug nützen, ohne be-
lastende Investitionen in Hard- und Software zu
tätigen. Darüber hinaus müssen wir firmenintern
auch kein kostspieliges Experten-Know-How auf-
bauen.“ (Zitat aus Lexpress, Wirtschaft, S. 8, 14.
April 2006)

Welche Vorteile verspricht TeamExchange?

Die Firma TEAMiT, ein Hosting-Spezialist in OÖ,
gewährleistet mit seinem Datencenter eine di-
rekte Anbindung zu allen wichtigen österrei-
chischen Providern. Damit überzeugt das Un-
ternehmen mit einem rascheren Datenaus-
tausch, als dieser über Anbietern im Ausland
möglich wäre. (Peering)

Die gesamte Kommunikations-Plattform steht
den Nutzern rund um die Uhr zur Verfügung –
alle Systeme sind ausfallsicher (redundant)
ausgelegt. Neben der Kostentransparenz
(durch Hosting ist keine zusätzliche Hardware
notwendig) und der Flexibilität (jederzeitiger
Datenaustausch) bietet TeamExchange auch
einen Anti-Spam und Anti-Viren Schutz an. In
Zeiten von inhaltslosen und oft verseuchten
E-Mails ist dieses Produkt-Feature von bedeu-
tendem Nutzen.

Warum TeamExchange von TEAMiT?

Die Entscheidung über welchen Anbieter man
Hosted Exchange nutzen wird, hängt nicht nur

vom Geld ab. TEAMiT überzeugt neben sei-
nem Preis durch eine Reihe von weiteren Argu-
menten:

1. Kunden von TEAMiT profitieren von der
langjährigen Erfahrung mit gehostetem Ex-
change – TEAMiT beschäftigt sich seit seiner
Markteinführungdamit.

2. Als Partner von Microsoft Österreich ist TEA-
MiT am Puls der Zeit und gibt Trends unverzüg-
lichanseineKundenweiter.

3. Schnelle und zuverlässige Internet-Anbin-
dung sowohl national (Peering) als auch inter-
national garantieren einen raschen Datenaus-
tausch.

4. Als flexibles Unternehmen kennt TEAMiT
seine Kunden sehr genau und kann unverzüg-
lich auf deren spezifische Wünsche eingehen.
Auch ein rascher und zufrieden stellender Kun-
densupportwirddadurcherstmöglich.

5. TeamExchange wird auch für Gruppen mit
kleineren Anforderungen (bereits 1, 3 oder 5
Accounts)angeboten.

6. Exchange funktioniert problemlos und in-
nerhalbkürzesterZeit

Kunden von TEAMiT erhalten TeamExchange
bereits ab € 9,75 pro Monat für 1 Account.

Weiter Informationen erhalten Sie unter
www.teamit.at, office@teamit.at oder unter der
Tel.Nr.: +43 (7674) 65 660 – 0.
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IPRouting
Christian Zahler

8 IP-Routing mit Windows Server 2003

8.1EinrichtendesRouting-undRAS-DienstesfürLAN-Routing

Voraussetzung: zwei Netzwerkkarten mit korrekter IP-Konfiguration;
jede Netzwerkkarte ist mit einem Sternverteiler des jeweiligen Netz-
werksegments verbunden.

Starten Sie das MMC-Snap-In "Routing und RAS":

Klicken Sie nun mit der rechten Maustaste auf den Server und wählen Sie im
Kontextmenü [Routing und RAS konfigurieren und aktivieren]. Es startet folgender
Assistent:

Nachdem der Dienst gestartet ist, ist bereits die Routing-Funktionalität
aktiv:

Wir haben einen Routing- und RAS-Server mit folgender IP-Konfigurati-
on:
E:\>ipconfig
Windows 2000-IP-Konfiguration
Ethernetadapter "Netzwerkverbindung":
Verbindungsspezifisches DNS-Suffix:
IP-Adresse. . . . . . . . . . . . : 172.16.50.229
Subnetzmaske. . . . . . . . . . . : 255.255.255.0
IP-Adresse. . . . . . . . . . . . : 172.16.201.229
Subnetzmaske. . . . . . . . . . . : 255.255.255.0
Standardgateway . . . . . . . . . : 172.16.201.2

Wir untersuchen die Routing-Tabelle unseres Routing- und RAS-Servers,
die wie folgt aussieht:
E:\>route print
========================================================================
Schnittstellenliste
0x1 ................................. MS TCP Loopback interface
0x1000003 ...00 02 b3 4c 37 d1 ...... Intel(R) PRO PCI Adapter
========================================================================
========================================================================
Aktive Routen:
Netzwerkziel Netzwerkmaske Gateway Schnittstelle Anzahl
0.0.0.0 0.0.0.0 172.16.201.2 172.16.201.229 1
127.0.0.0 255.0.0.0 127.0.0.1 127.0.0.1 1
172.16.50.0 255.255.255.0 172.16.50.229 172.16.201.229 1
172.16.50.229 255.255.255.255 127.0.0.1 127.0.0.1 1
172.16.201.0 255.255.255.0 172.16.201.229 172.16.201.229 1
172.16.201.229 255.255.255.255 127.0.0.1 127.0.0.1 1
172.16.255.255 255.255.255.255 172.16.201.229 172.16.201.229 1
224.0.0.0 224.0.0.0 172.16.201.229 172.16.201.229 1
255.255.255.255 255.255.255.255 172.16.201.229 172.16.201.229 1
Standardgateway: 172.16.201.2
========================================================================
Ständige Routen:
Keine
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Begriffserklärungen

# Netzwerkziel, Netzwerkmaske: Unter „Netzwerkziel“ ist gemeint:
wenn ein Paket an diese Adresse (meist ein ganzes Netzwerk) gerichtet
ist, was soll mit diesem Paket geschehen?

# Gateway: Pakete, die an das in derselben Zeile angegebene Netz-
werkziel gerichtet sind, werden an diesen Router (Gateway) weitergelei-
tet

# Schnittstelle: Über welche Netzwerkschnittstelle sollen Pakete an
den Gateway weitergeleitet werden?

# Anzahl (auch: Metrik, Kosten): Prioritätsangabe der Route; je kleiner
der Zahlenwert, umso "wichtiger" ist die Route.

Zeile1
Netzwerkziel Netzwerkmaske Gateway Schnittstelle Anzahl
0.0.0.0 0.0.0.0 172.16.201.2 172.16.201.229 1

Was soll mit Paketen geschehen, die an das Netzwerk 0.0.0.0/0gesendet
werden?

Diese Route bezeichnet man als Standardroute.

Wir sehen, dass Pakete an den eingetragenen Standardgateway weiter-
geleitet werden.

Anmerkung: Auf einer typischen Arbeitsstation wird ein Großteil der
Pakete zum Standardgateway weitergeleitet werden!

Zeile2
Netzwerkziel Netzwerkmaske Gateway Schnittstelle Anzahl
127.0.0.0 255.0.0.0 127.0.0.1 127.0.0.1 1

Hier sehen wir, dass sämtliche Pakete, die an eine Adresse im Netzwerk
127.0.0.0 gerichtet sind, über die Schnittstelle 127.0.0.1 (also den Loop-
back-Adapter) an den Gateway 127.0.0.1 zurückgeschickt werden. Die
Pakete erreichen also weder die Schicht 2 noch verlassen sie den PC.

Zeile3
Netzwerkziel Netzwerkmaske Gateway Schnittstelle Anzahl
172.16.50.0 255.255.255.0 172.16.50.229 172.16.201.229 1

Hier sehen wir: Alle Pakete, die ans Netzwerk 172.16.50.0 gerichtet sind,
werden über die Schnittstelle 172.16.201.229 an den Gateway
172.16.50.229 geschickt. Dieser Eintrag verbindet also die beiden Netze
172.16.201.x und 172.16.50.x.

Zeile4undZeile6
Netzwerkziel Netzwerkmaske Gateway Schnittstelle Anzahl
172.16.50.229 255.255.255.255 127.0.0.1 127.0.0.1 1
172.16.201.229 255.255.255.255 127.0.0.1 127.0.0.1 1

Hier wird der PC veranlasst, an sich selbst gerichtete Pakete (als Ziel ist
das „Netzwerk“ 172.16.50.229/32, wobei eine Netzwerkmaske von
255.255.255.255 bedeutet, dass nur eine einzige Adresse gemeint ist) an
den Loopback-Adapter weiterzusenden.

Zeile5
Netzwerkziel Netzwerkmaske Gateway Schnittstelle Anzahl
172.16.201.0 255.255.255.0 172.16.201.229 172.16.201.229 1

Pakete, die an eine Adresse im Netzwerk 172.16.201.x gerichet sind, wer-
den über die Schnittstelle 172.16.201.229 an den Gateway 172.16.201.229

weitergeleitet. Dieser Eintrag entspricht der Umkehrung von Zeile 3.

Zeile7
Netzwerkziel Netzwerkmaske Gateway Schnittstelle Anzahl
172.16.255.255 255.255.255.255 172.16.201.229 172.16.201.229 1

Diese Zeile betrifft Broadcasts, die über die 172.16.201.229-Schnittstelle
an das lokale Netzwerk weitergeleitet werden.

Zeile8
Netzwerkziel Netzwerkmaske Gateway Schnittstelle Anzahl
224.0.0.0 224.0.0.0 172.16.201.229 172.16.201.229 1

Hier wird das Routingverhalten für Multicast-Adressen geregelt.

Zeile9
Netzwerkziel Netzwerkmaske Gateway Schnittstelle Anzahl
255.255.255.255 255.255.255.255 172.16.201.229 172.16.201.229 1

Hier finden wir die generische Broadcast-Adresse 255.255.255.255; auch
hier werden Broadcasts an PCs im lokalen Netz weitergetragen.

8.2HinzufügenstatischerRoutenimMMC-Snap-In„Routingund
RAS“

Der Metrik-Wert gibt die „Effizienz“ oder auch die „Kosten“ einer Route
an. Je kleiner der Metrik-Wert, desto effizienter ist die Route. Gibt es also
in der Routingtabelle zwei mögliche Routen zu einem Ziel, so wählt der
Router die Route mit dem kleineren Metrik-Wert.

8.3DerBefehlROUTE

Manipuliert die Netzwerkroutingtabellen.
ROUTE [-f] [-p] [Befehl [Ziel]
[MASK Netzmaske] [Gateway] [METRIC Anzahl] [IF Schnittstelle]
-f Löscht alle Gatewayeinträge in Routingtabellen.

Wird der Parameter mit einem der Befehle verwendet, werden
die Tabellen vor der Befehlsausführung gelöscht.

-p (persistent) Wird der Parameter mit dem " ADD"-Befehl
verwendet, wird eine Route unabhängig von Neustarts des Systems verwendet.
Standardmäßig ist diese Funktion deaktiviert, wenn das
System neu gestartet wird. Dies wird ignoriert für alle
anderen Befehle, die beständige Routen beeinflussen.
Diese Funktion wird von Windows 95 nicht unterstützt.

Befehl Auswahlmöglichkeiten:
PRINT Druckt eine Route
ADD Fügt eine Route hinzu
DELETE Löscht eine Route
CHANGE Ändert eine bestehende Route
Ziel Gibt den Host an.
MASK Gibt an, dass der folgende Parameter ein Netzwerkwert ist.
Netzmaske Gibt einen Wert für eine Subnetzmaske für den Routeneintrag

an. Ohne Angabe wird die Standardeinstellung 255.255.255.255 verwendet.
Gateway Gibt ein Gateway an.
Schnittstelle Schnittstellennummer der angegebenen Route.
METRIC Gibt den Anzahl/Kosten-Wert für das Ziel an.

Alle symbolischen Namen, die für das Ziel verwendet werden, werden in
der Datei der Netzwerkdatenbank NETWORKS angezeigt. Symbolische Namen
für Gateway finden Sie in der Datei der Hostnamendatenbank HOSTS.
Bei den Befehlen PRINT und DELETE können Platzhalter für Ziel und
Gateway verwendet werden, (Platzhalter werden durch "*" angegeben),
oder Sie können auf die Angabe des Gatewayparameters verzichten.
Falls Ziel "*" or "?" enthält, wird es als Shellmuster bearbeitet und es
werden nur übereinstimmende Zielrouten gedruckt. Der Platzhalter "*" wird
mit jeder Zeichenkette überprüft, und "?" wird mit jedem Zeichen überprüft.
Beispiele: 157.*.1, 157.*, 127.*, *224*.

Diagnoseanmerkung:
Eine ungültige MASK erzeugt einen Fehler unter folgender Bedingung :
(DEST & MASK) != DEST.
Beispiel> route ADD 157.0.0.0 MASK 155.0.0.0 157.55.80.1
Die Route konnte nicht hinzugefügt werden: Der angegebene Maskenparameter ist ungültig.
(Destination & Mask) != Destination.
Beispiele:
> route PRINT
> route ADD 157.0.0.0 MASK 255.0.0.0 157.55.80.1 METRIC 3 IF 2

Ziel^ ^Maske ^ Gateway Metric^ ^Schnittstelle^
Sollte "IF" nicht angegeben sein, wird versucht die beste
Schnittstelle für das angegebene Gateway zu finden.

> route PRINT
> route PRINT 157* .... Zeigt passende Adressen mit 157* an.
> route DELETE 157.0.0.0
> route PRINT
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Modul Beschreibung
AddNewModule NeuesModulhinzufügen
Module Modul wählen
Title TiteldesModulseingeben
Visiblility vonSeiteübernehmen/NurSeiten-

autoren
AddExistingModule BestehendesModuleinfügen
Page Seitewählen
Module Modulwählen
Einfügeort
Pane WählendesInhaltsbereichs
Insert•Position Obenoderuntenanfügen
Align AusrichtendesModuls

Verwaltung Common Tasks Beschreibung

Wizzard•Assistent VorkonfigurationeinesPortals

SiteSettings•Portaleinstellungen Site•Portal GrundlegendeEinstellungenfürdasPortal

Pages•Seiten(Menüstruktur) StrukturierungdesMenüs

SecurityRoles•Benutzergruppen DefinitionvonBenutzergruppen

UserAccounts• Benutzerkonten Users•Benutzer Benutzerverwaltung

Vendors•Bannerwerbung VerzeichnisderAnbietervonBannerwerbung

SiteLog•Zugriffsprotokoll Zugriffsstatistiken

Newsletters•Newsletter SerienbriefeanBenutzergruppen

FileManager•Dateimanager Files•Dateien VerwaltungdesDateibereichs

RecycleBin•Papierkorb Papierkorb

LogViewer•Ereignisprotokoll Ereignisanzeige

Skins•Seitenlayouts Layoutverwaltung(SkinsundContainer)

Languages•Sprachen Sprachwahl,Übersetzungseditor

Authentication Anmeldeverfahren

Help•Hilfe Online-Hilfevonwww.dotnetnuke.com

Mitgelieferte Module
Modulname Demo, Tipps, Link zur Online-Hilfe Anmerkungen

AccountLogin http://dnn.pcnews.at/tabid/92/default.aspx Modulwirdautomatischgeneriertund wirdnurdannangewendet,wenndieses
ModulalsBestandteileinerzusammengesetztenSeiteangezeigtwerdensoll.

Announcements http://dnn.pcnews.at/tabid/127/default.aspx Ankündigungen
Banners http://dnn.pcnews.at/tabid/132/default.aspx AnzeigevonWerbung.Bannerdefinitionunter"Admin"->"Vendors".
Contacts http://dnn.pcnews.at/tabid/74/default.aspx ListevonNamen,AdressenundTelefonnummern.
Discussions http://dnn.pcnews.at/tabid/121/default.aspx Online-DiskussionzwischenBenutzerndesPortals
Documents http://dnn.pcnews.at/tabid/79/default.aspx DownloadvonDokumenten
Events http://dnn.pcnews.at/tabid/128/default.aspx AnkündigungvonEreignissen
FAQs http://dnn.pcnews.at/tabid/67/default.aspx FragenundzugehörigeAntworten
Feedback http://dnn.pcnews.at/tabid/124/default.aspx AntwortformularalsuniversellesFeedback
IFrame http://dnn.pcnews.at/tabid/64/default.aspx EinbindenfremderWebsitesineinemeigenenFrame
Image http://dnn.pcnews.at/tabid/96/default.aspx DarstellungeinesBildes
Links http://dnn.pcnews.at/tabid/65/default.aspx Linkliste,ZählungderKlicksmöglich
NewsFeeds(RSS) http://dnn.pcnews.at/tabid/68/default.aspx EinbindenfremderInhalteaufdereigenenSeite(mitUsername/Passwort)
SearchInput http://dnn.pcnews.at/tabid/107/default.aspx Wirdnurbenötigt,wennderSkinüberkeineintegrierteSuchmaskeverfügt.
SearchResults http://dnn.pcnews.at/tabid/37/default.aspx SieheModulAccountLogin
Survey http://dnn.pcnews.at/tabid/1228/default.aspx UmfragemitmehrerenFragenundEinfach-oderMehrfachantworten.
Text/HTML http://dnn.pcnews.at/tabid/70/default.aspx EingabevonHTML-Text, inkludierteinenOnline-Editor.
UserAccount http://dnn.pcnews.at/tabid/90/default.aspx SieheModulAccountLogin
UserDefinedTable http://dnn.pcnews.at/tabid/76/default.aspx TabellemittypisiertenSpalten
UsersOnline http://dnn.pcnews.at/tabid/91/default.aspx AnzeigederBenutzer,diegeradeonlinesind.
XML/XLS http://dnn.pcnews.at/tabid/71/default.aspx EinbindenfremderInhalteaufdereigenenSeite.
Module aus DNN-Projekten: Blog, Forum, Gallery, Repository, Store, Wiki

Seite Beschreibung

Add•erstellen NeueSeiteeinfügen

Settings•editieren Einstellungen

Delete•löschen Löschen(inPapierkorb)

Copy•kopieren Seitekopieren

Preview•Vorschau Seitenvorschau

Editview•Vorschau zurückzumEditiermodus

Modulfunktionen Beschreibung

bearbeiten R K EigentlicheBearbeitungsfunktion,
kannauchmehrfachauftreten

Modulimportieren K importiertXML-Datei

Modulexportieren K exportiertXML-Datei

RSSnutzen R K sichtbarnur,wennaktiviert

Modulhilfe R K

Modulfunktionen Beschreibung

Drucken R K sichtbarnurwennaktiviert

Einstellungen R K AllesonstigenEinstellungen

Modullöschen K ModulinPapierkorblöschen

K BewegendesModulsinnerhalb
desPaneundzwischenPanes

R sichtbarnur,wennaktiviert

R...Symbol erscheint im Modulrahmen, K...Symbol erscheint im Kontext-Menü

Editierfunktionen
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DotNetNuke
ein Betriebssystem für Websites, kostenlos für Clubmitglieder

Franz Fiala

Es gibt zahlreiche Websites, die mit viel Enga-
gement und Lernaufwand erstellt wurden.
Man lernt Html, JavaScript, Photoshop, Ftp
und andere Sprachen und Programme ken-
nen. Wenn man mitten in der Herstellung ist,
sind alle Handgriffe vertraut; vergehen aber
ein paar Wochen und sollen Dateien aktuali-
siert werden, fangen die Schwierigkeiten an,
und nicht selten bleiben die Informationen auf
dem alten Stand und die Website verstaubt.
Viele Websites entstehen erst gar nicht, weil
der Aufwand zu groß ist.

Kennen Sie dieses Szenario? Dann sollten Sie
weiter lesen; DotNetNuke nimmt viele dieser
Hürden bravourös und - das sei nicht ver-
schwiegen - baut auch neue auf, allerdings auf
einem viel höheren Niveau, so dass das Resul-
tat schließlich ein sehr professionelles ist.

WasistDotNetNuke?

DotNetNuke ist ein serverbasiertes Programm,
mit dem hochwertige Homepages ohne Pro-
grammierung gestaltet werden können.

DotNetNuke ist ein Multiuser-Multiportal-Pro-
gramm. Es können beliebig viele unabhängige
Portale mit einem einzigen Programm am
Server betrieben werden.

Ein Portal ist eine Homepage, die eine Identifi-
kation der Besucher erlaubt und die die Inhalte
in Abhängigkeit der Rechte des jeweiligen Be-
nutzers anzeigt. Portale erlauben nicht nur
passiven Aufruf von HTML-Seiten sondern bie-
ten vom Beginn an Interaktivität (Foren, Kom-
munikation u.v.am).

Alle Benutzer rufen dasselbe Programm auf. Al-
lein auf Grund des Domänennamens in der
Adresszeile werden die einzelnen Portale un-
terschieden. Wir nutzen diese Möglichkeit, in-
dem wir unseren Mitgliedern anbieten, im
Rahmen ihrer Mitgliedschaft ein solches Portal
kostenlos zu betreiben.

DotNetNuke stellt gleich mit der ersten Seite
eines Portals Funktionalitäten zur Verfügung,
die sonst nur Profi-Programmierern zugäng-
lich sind. Man kann sich bei der Arbeit auf das
Wesentliche, nämlich die Inhalte, konzentrie-
ren.

Ähnlich wie Windows stellt DotNetNuke selbst
nur ganz einfache Module zur Verfügung, er-
öffnet aber einen großen Markt für leistungsfä-
hige Zusatzmodule.

Beispielsweise ist das eingebaute Modul Docu-
ments eine einfache Möglichkeit, Dateien zum
Download anzubieten. Dagegen ist Speerio ein
sehr leistungsfähiges Zusatzprodukt, mit dem
man ganze Verzeichnisbäume zum Download
nach bestimmten Regeln anbieten kann.

Die Stärke von DotNetNuke liegt daher neben
seiner eigenen Funktionalität auch an dem ge-
meinsamen Pool verfügbarer Zusatzmodule.

Genau so, wie Programmierer beim Betriebs-
system ein Programm erstellen, das Betriebs-
systemfunktionen benutzt, erstellen Webde-
signer mit DotNetNuke eine Website und be-
nutzen die vorgegebenen Eigenschaften von

DotNetNuke und der dazugehörigen Module.
Man programmiert nur jene Passagen, die sich
nicht durch Betriebssystemfunktionen oder
Portalfunktionen lösen lassen. "Programmie-
ren" ist schon fast zu viel gesagt, denn das Be-
arbeiten eines DotNetNuke-Portals besteht
aus folgenden Arbeitsschritten:

# Auswahl eines Layouts

# Einfügen von Seiten in den Menübaum

# Einfügen von Modulen in die Seiten

# Einfügen der Inhalte in die Module

DotNetNuke verfolgt ein modulares Pro-
grammkonzept. Es gibt

# eingebaute Funktionalität (Benutzerver-
waltung, Menüführung...),

# mitgelieferte Module (Text, Tabelle, Bil-
der...) und

# externe Zusatzmodule (Foren, Bildergalle-
rien, Webshops...) diese sind in der Mehrzahl
kostenpflichtig.

Verwaltung

Die Gesamtverwaltung aller Portale obliegt
dem Host-Administrator(dnn@pcnews.at), die
Verwaltung eines einzelnen Portals obliegt
dem Portal-Administrator. Jedes Clubmit-
glied kann Portal-Administrator werden und
ein eigenes Portal betreiben. Bisher wurden
etwa 200 Portale definiert. Die vorliegende
Dokumentation soll die Benutzung von Dot-
NetNuke als Portalprogramm unterstützen.

Arbeitsteilung

Beide Administrations-Aufgaben können auch
arbeitsteilig wahrgenommen werden. Der
Host-Administrator kann mehrere Host-Admi-
nistratoren definieren als auch kann der Besit-
zer eines Portals mehrere Portal-Administrato-
ren definieren.

Struktur

Die eigentlichen Inhalte jedes Portals werden
in einer Datenbank gespeichert, alle Beilagen,
wie Bilder, Downloads, ergänzende Dateien...
aber werden im Dateisystem gespeichert, je-
des Portal verfügt über einen Upload-Webspa-
ce, der über Administrator • Admin -> Dateimanager •
File Manager verwaltet wird.

Jede Seite des Portals enthält ein oder mehrere
Module. Ein Modul enthält den eigentlichen
Inhalt.

Das Aussehen einer Portalseite wird durch ein
vorgegebenes oder ein zugekauftes oder ein
selbst-gemachtes Layout bestimmt. Das Aus-
sehen der Seite heißt Skin • Seitenlayout. Das Aus-
sehen eines konkreten Moduls auf dieser Seite
heißt Container • Rahmenlayout.

Technologie

DotNetNuke benutzt Microsoft-Technologie
(IIS, ASPX, VB.Net, MS-SQL), ist aber kostenlos
verwendbar. Daher hat DotNetNuke eine gro-
ße Verbreitung erfahren. Zusatzmodule sind
teilweise kostenlos, teilweise kostenpflichtig
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Hol' Dir Dein Portal

# Besuchen Sie die Seite dnn.pcnews.at und re-
gistrieren Sie sich als User. Dabei wählen Sie ei-
nen Usernamen und ein Passwort.

# Sie erhalten per E-Mail einen Registrierungs-
kode.

# Kehren Sie auf dnn.pcnews.at zurück und mel-
den Sie sich mit Usernamen/Passwort/Regi-
strierungskode an.

# Rechts auf der Seite erscheint jetzt ein Rah-
men Portal-Anmeldung, in dem Ihr Vorname, Zuna-
me und E-Mail bereits eingetragen sind.

# Geben Sie die Mitgliedschaft an (kein Mitglied,
CCC, PCC).

# Wenn Sie bereits eine eigene Domäne
(name.at) oder Subdomäne (name.member.ccc.at
oder name.member.pcc.ac) besitzen, tragen Sie im
Feld Meine Domäne den vollständigen Namen je-
ner Domäne ein, für die das Portal errichtet
werden soll, zum Beispiel portal.name.at oder por-
tal.name.member.pcc.ac. Beachten Sie den Punkt
Subdomäne eintragen.

# Wenn Sie noch keine eigene Domäne oder
Subdomäne besitzen, legen wir Ihnen im Rah-
men der Mitgliedschaft die kostenlose Subdo-
mäne name.member.ccc.at oder name.member.pcc.ac
an und informieren Sie nach Fertigstellung.

# Als Nichtmitglied erhalten Sie die Adresse
name.dnn.pcnews.at und können das Portal einen
Monat kostenlos testen.

Subdomäne eintragen

# Wenn Sie Ihre Domäne über Helm
(http://helm.ccc.at/) verwalten und ein eigener
Domänenname über den Club abgerechnet
wird, dann führen Sie folgende Schritte aus:

# Loggen Sie sich auf helm.ccc.at ein

# Domänen -> <Ihre Domäne> -> DNS-Zone-Editor

# Fügen Sie einen A-Record ein, dessen Na-
men der gewünschten Subdomäne entspricht
(Beispiel: portal), Sie erhalten damit folgende
Subdomäne: portal.name.member.ccc.at oder por-
tal.name.member.ccc.at oder portal.name.at. Lassen Sie
den A-Record auf die IP 194.152.163.28 zeigen.
(Achtung: diese Adresse wird sich in der nächs-
ten Zeit wegen einer Umstrukturierung verän-
dern.)

# Wenn Sie Ihre Domänennamen bei einem
anderen Hoster verwalten und nur den Web-
space beim Club haben, dann müssen Sie in
der dortigen Domänenverwaltung diesen
Schritt sinngemäß ausführen.

Dokumentation

# Auf den kommenden Seiten finden Sie ei-
nen Überblick über die wichtigsten Bedie-
nungselemente, die Administration sowie ei-
nen Artikel über die DotNetNuke-Layouts.
Weitere Beschreibungen werden in den kom-
menden Ausgaben folgen.
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und werden in den meisten Fällen über
snowcovered.com vertrieben.

Viele Programmierer auf der ganzen Welt ar-
beiten gemeinsam an diesem Projekt. Bereits
mehr als 280.000 User in aller Welt sind auf der
Homepage von DotNetNuke registriert
http://www.dotnetnuke.com/.

Module

Es gibt interne Core-Module, die im Lieferum-
fang enthalten sind sowie Projekte der DNN-
Projektteams und andere, teilweise kostenlose,
teilweise kostenpflichtige Module.

Die Core-Module haben die Eigenschaft, dass
sie mit der installierten Version von Dotnetnu-
ke übereinstimmen und damit getestet wur-
den. Wenn daher Dotnetnuke eine bestimmte
Funktionalität anbietet (zum Beispiel Textsu-
che oder Backup), dann verfügen die mitgelie-
ferten Module ebenfalls über diese Fähigkeit,
was für externe Module nicht unbedingt zu-
treffen muss. Die Tabelle auf Seite 18 gibt ei-
nen Überblick über die mitgelieferten Module;
der Link verweist auf ein Beispiel mit Installa-
tionshinweisen.

Die mitgelieferten 21 Inhalts-Module (kön-
nen vom Portal Administrator auf jeder Seite
beliebig oft eingefügt werden) und 13 Ver-
waltungs-Module (fest im Menüpunkt Admin •
Administrator enthalten) erlauben den Betrieb
kleiner bis mittlerer Portale. Wenn aber beson-
dere Fähigkeiten verlangt werden, stößt man
an Grenzen. Für diese Fälle gibt es eine große
Auswahl kostenloser und kostenpflichtiger
Module, die wir gemeinsam für diese Zwecke
anschaffen können. Ein solches Modul steht
nach der Installation allen Benutzern zur Verfü-
gung.

Es wurden bereits etwa 150 zusätzliche Modu-
le am gemeinsamen Clubportal installiert, die
alle Portal-Administratoren einsetzen können.

http://dnn.pcnews.at/tabid/1671/Default.a spx

gibt einen Überblick über eine große Zahl von
Modulen und jedenfalls der bereits installier-

ten Module, die mit installiert gekennzeichnet
sind. Der Link Demo führt direkt zu einer Seite,
die das Modul kurz beschreibt.

Grundfunktionalität

Ein Web, das mit DotNetNuke erstellt wird, bie-
tet vom Start weg folgende Funktionalität:

# Integrierte Menüführung

# Suchfunktion

# Benutzeridentifikation: Registrieren - ein-
loggen - ausloggen

# Newsletter

# Benutzerverwaltung, Benutzergruppen

# Sprachauswahl

# Wahl des Layouts

# Bannerwerbung

# Ereignislogging

# Dateiupload

Bedienungssprache

Die Bedienung des Portals kann in verschiede-
nen Sprachen erfolgen, sie müssen aber durch
den Host-Administrator installiert worden sein.
Am Clubportal sind die Sprachen Englisch und
Deutsch installiert, andere Sprachen können
auf Anfrage hinzugefügt werden.

In der folgenden Beschreibung werden sowohl
die deutsche als auch die englische Bezeich-
nung von Bedienungselementen angegeben
inderFormenglish•deutsch.

EinetypischeDotNetNuke-Seite

Als alleiniges Werkzeug benutzt man einen
Browser. Auf dieser Seite sind die Benutzeran-
sicht einer Seite und die Administratoran-
sicht derselben Seite dargestellt. Die Benutzer-
ansicht sehen alle Besucher der Seite. Um die
Administratoransicht zu sehen und die Seite
editieren zu können, muss man sich als Portal-
Administrator anmelden.

Das Aussehen einer DotNetNuke-Seite hängt
vom gewählten Layout ab. Wir beschränken

die Darstellung auf das Default-Layout in blau.
Im Beitrag DotNetNuke Layouts auf Seite 30
wird ein Querschnitt über die derzeit installier-
ten Layouts gegeben.

Jede Seite eines DotNetNuke-Portals beginnt
mit einem ausschaltbaren Logo, links oben.
Rechts oben wird Werbung eingeblendet, so-
fern Werbung in den Administrationsseiten
eingeschaltet ist.

Dann kommt die Menüzeile, die das Menü, die
Suchmaske und einen Sprachumschalter zeigt.

Das Menü ist nur dann an dieser Stelle sichtbar,
wenn man die horizontale Menüanordnung
gewählt hat. Bei vertikaler Menüanordnung
wäre das Menü ähnlich wie das Foldermenü ei-
nes Windows-Explorers auf der linken Seite des
Inhaltsbereichs.

Der Sprachumschalter erscheint nur dann,
wenn man mehr als eine Sprache aktiviert hat.

Die nächste Zeile beginnt links mit dem aktuel-
len Datum; in der Bildmitte folgt der Menü-
Pfad und am rechten Rand kommt die Identifi-
kation Register • registrieren (falls aktiviert) oder Be-
nutzername mit Link auf Benutzerdaten - Login • an-
melden oder Logout • abmelden.

Dann folgt der Inhalt in drei Spalten (im Bild
wurde nur die jeweilige Kopfzeile dargestellt).

Loggt man sich als Administrator ein, erscheint
am Kopf jeder Seite eine Kopfzeile mit zahlrei-
chen Buttons für die Verwaltung des Portals.

Die Seite wird durch punktierte Linien in In-
haltsbereiche • Panes gegliedert. Jedes Pane kann
beliebig viele Module aufnehmen.

In jedem Modulbereich erscheinen Tools und
Links zum Bearbeiten der Inhalte. Das Layout
erscheint deshalb gegenüber der Benutzeran-
sicht bei manchen Modulen etwas verändert.

Vor dem Beginn der Publikation in einem Por-
tal sollte man sich über die Konfiguration im
Klaren sein, denn einige Einstellungen haben
auch einen Einfluss auf die Darstellung der In-
halte.

Einloggen

# Browser öffnen

# Portal-Adresse eingeben
http://portal.name.member.ccc.at/ oder
http://portal.name.member.pcc.ac/

# Die Ersteinstellung des Portals ist ein
schlichtes Layout mit horizontalem Menü in
blauer Farbe ohne Inhalt, die einzige angezeig-
te Seite heißt Home.

# Einloggen als Administrator mit Klick auf lo-
gin • anmelden

Username
name.member.ccc.at
name.member.pcc.ac

Passwortwieunterwww.clubcomputer.at

Die Darstellung ändert sich, die Seitenfläche
wird in zunächst leere Panes unterteilt. Eine
bannerartige Kopfzeile enthält die wichtigsten
Bedienungselemente. Das Inhaltsverzeichnis
wird um den Punkt Admin • Administrator erweitert.
Einige Elemente, die man unter Admin • Ad-
ministrator findet, sind auch direkt über die Kopf-
zeile unter Common Tasks • regelmäßige Aufgaben an-
wählbar.

Die Konfiguration eines Portals umfasst

# den Administrationsbereich (Das sind alle
Konfigurationsseiten des Menüpunktes Admin •
Administrator. Diese Konfigurationen betreffen
das Portal gemeinsam). ht
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DotNetNuke Benutzeransicht (Standardlayout, horizontales Menü)

DotNetNuke Administratoransicht (Standardlayout, horizontales Menü)
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# die Seitenkonfiguration (Das ist die Konfi-
gurationsseite für eine bestimmte Seite im
Portal.) Diese Seite öffnet sich über den Button
Add • erstellen für eine neue Seite oder Settings •
editieren für eine gerade angezeigte Seite im
Kopfzeilenmenü Page Functions • Seitenverwaltung.

# die Modulkonfiguration (Das ist die Konfi-
gurationsseite für ein bestimmtes Modul auf
einer Seite.) Dieses Menü öffnet sich über den
Button im Rahmen des Containers oder im
Kontextmenü Settings • Moduleinstellungen.

Administrationsbereich

Der Administrationsbereich befindet sich im
Menüpunkt Admin • Administrator, der sichtbar
wird, wenn man sich als Portal-Administrator
einloggt. Der Administrationsbereich umfasst
folgende Konfigurationsseiten:

# Site Settings • Portaleinstellungen

# Pages • Seiten (Menüstruktur)

# Security Roles • Benutzergruppen

# User Accounts • Benutzerkonten

# Vendors • Bannerwerbung

# Site Log • Zugriffsprotokoll

# Newsletters • Newsletter

# File Manager • Dateimanager

# Recycle Bin • Papierkorb

# Log Viewer • Ereignisprotokoll

# Skins • Seitenlayouts

# Languages • Sprachen

# Authentication • Authentication

Die wichtigsten Einstellungen findet man auch
in der Kopfzeile unter Site Settings • Portal oder
Menü -> Admin • Administrator -> Site Settings • Portalein-
stellungen.

SiteSettings•Portal,Portaleinstellungen

Die Abschnitte sind:

# Basic Settings • Grundeinstellungen

$Site Details • Portaldetails

$Appearance • Darstellung

# Advanced Settings • Erweiterte Einstellungen

$Security Settings • Benutzerregistrierung

$Page Management • Seitenverwaltung

$Payment Settings • Abrechnungseinstellungen

# Other Settings • Weitere Einstellungen

# Stylesheet Editor

SiteDetails•Portaldetails

Die Felder Title • Titel, Description • Beschreibung und
Key Words • Suchbegriffe werden in die gleichnami-
gen Tags im Kopf jeder einzelnen Seite des
Portals eingefügt.
<TITLE>dnn.pcnews.at</TITLE>
<META NAME=DESCRIPTION CONTENT=Dieses Portal
unterstützt unsere Benutzer von DotNetNuke in
der Handhabung des Portalprogramms DotNetNuke>
<META NAME=KEYWORDS CONTENT=DotNetNuke, DNN,
Content, Management, CMS>

Appearance•Darstellung

Logo • Logo ist eine Bilddatei, die vor der Menüzei-
le eingefügt wird. Sie wird automatisch mit ei-
nem Link auf die Homepage versehen. Ein
Logo wird von den meisten Skins unterstützt.

Body Background • Hintergrundbild ist ein Bild, das als

Hintergrund verwendet wird; allerdings nur
bei solchen Layouts, die diese Möglichkeit
auch vorgesehen haben. Das ist etwa beim
blauen Default-Skin nicht der Fall.

Layout

Ein Layout (eines Portals oder einer Seite) be-
steht immer aus zwei Elementen, einem Skin •
Layout und einem Container • Layout-Rahmen.

Ein Skin • Layout bestimmt das Aussehen einer
Seite und legt die Position folgender Elemente
fest: Menü, Suche, Sprachauswahl, Pfad, Login,
Copyrightvermerk, Hintergrundfarbe usw.

Ein Container • Layout-Rahmen bestimmt das Ausse-
hen eines Eingefügten Inhalts (Rahmen, Hin-
tergrundfarbe...) und die Position der damit
verbundenen Bedienungselemente (Settings,
Hilfe, Drucken, Logo).

Zusätzlich wird zwischen Portal • Portal und Admin
• Verwaltung unterschieden, d.h. man kann die
Seiten, die der Benutzer sieht (Portal • Portal) an-
ders gestalten als die Seiten, die man als Por-
tal-Administrator zur Verwaltung benutzt (Ad-
min • Verwaltung); das sind alle Menüpunkte unter
dem Top-Level Menü Admin • Administrator.

Es gibt Skins • Layouts und Container • Layout-Rahmen,
die vom Systemadministrator vorgegeben
sind. Diese befinden sich in der Kategorie Host •
System (auswählbar mit Radio-Button). Diese
Layouts sind nicht veränderbar.

Jeder Portal-Administrator kann aber auch
selbst Skins • Layouts und Container • Layout-Rahmen
hochladen. Diese stehen nur für das eigene
Portal zur Verfügung und können von fortge-
schrittenen Portal-Administratoren auch ver-
ändert werden ohne dass dabei andere Portale
betroffen wären. Diese befinden sich in der Ka-
tegorie Site • Portal (auswählbar mit Radio-But-
ton). Diese Layouts sind veränderbar.

Anfangs gibt es keine Layouts auf Site • Portal.

Mit Upload Skin • Seitenlayout hochladen und Upload Con-
tainer • Modulrahmen hochladen können eigene Lay-
outs hochgeladen werden und können da-
nach unter den Site • Portal ausgewählt werden.

Dem Umgang mit den Layouts, dem Verändern
vonLayoutssindeigeneBeiträgegewidmet.

Skin•LayoutundContainer•Layout-Rahmen

Man muss beachten, dass Skin • Layout und Contai-
ner • Layout-Rahmen mehr als eine Variante haben
können. Durch die hier getroffene Auswahl
wird die erste Variante gewählt. Will man die
Variante ändern, muss man den Menüpunkt
Admin • Administrator -> Skins • Seitenlayouts wählen
(siehe später).

SecuritySettings•Benutzerregistrierung

Hier wird eingestellt, wie sich ein Portal gegen-
über Besuchern verhält, es wir bestimmt, ob
und wie sich ein Besucher registrieren kann.

None • Keine: keine Benutzeranmeldung möglich,
es erscheint aber dennoch auf jeder Seite login •
anmelden, damit man sich als Administrator an-
melden kann.

Private • Privat: bedeutet, dass allein der Adminis-
trator die Benutzer anlegt und den Benutzern
ihre Anmeldedaten individuell zustellt.

Public • öffentlich bedeutet, dass jeder Besucher
dieser Seite sich am Portal registrieren kann
und im Zuge dieser Registrierung einen User-
namen und ein Passwort wählt. Um sich regi-
strieren zu können, erscheint neben dem Link
login • anmelden auch noch der Link register • registrie-
ren. Ein registrierter Benutzer kommt automa-
tisch in die Benutzergruppe Registered Users und
auch in die Benutzergruppe Subscribers.

Verified • verifiziert ist wie Public • öffentlich, der User
erhält aber nach der Registrierung per E-Mail
einen Registrierungskode zugestellt, den er
beim ersten Anmelden eingeben muss. Damit
wird die angegebene E-Mail-Adresse auf Gül-
tigkeit geprüft.

PageManagement•Seitenverwaltung

Dieser Abschnitt kennzeichnet besondere Sei-
ten. Der Wert <None Specified> • <keine Angabe> be-
deutet, dass nichts besonderes eingestellt
wurde und die Anfangswerte gelten.

Splash Page • Begrüßungsseite: Die Splash Page ist
eine Seite, die noch vor dem Anzeigen der ei-
gentlichen Homepage angezeigt wird. Wird
nichts angegeben, wird diese Seite auch nicht
angezeigt sondern die Homepage. Damit kann
man die Aufmerksamkeit des Besuchers auf
eine besonders aktuelle Seite lenken.

Die Home Page • Startseite ist die erste angezeigte
Seite. Wenn nichts angegeben wird, sieht man
die erste Seite im Seitenbaum. Man kann aber
eine beliebige Seite in der Seitenhierarchie als
Home Page • Startseite wählen.

Die Login Page • Anmeldeseite ist jene Seite, die an-
gezeigt wird, wenn ein User den Link login • an-
melden anwählt. Hier muss nichts angegeben
werden; gibt man aber eine Seite an, muss auf
dieser Seite das Modul Account Login installiert
sein. Ist das nicht der Fall, kann man sich am
Portal nicht mehr anmelden und muss den
Host-Administrator bemühen.

Die User Page • Benutzerprofilseite ist jene Seite, die
angezeigt wird, wenn ein User den Link register •
registrieren anwählt oder (nach der Anmeldung)
seinen Namen in derselben Zeile anklickt. Hier
muss nichts angegeben werden; gibt man
aber eine Seite an, muss auf dieser Seite das
Modul User Account installiert sein. Ist das nicht
der Fall, kann ein User die Benutzerdaten nicht
mehr editieren.

Abhilfe: Die Einstellung User Page • Benutzerprofilsei-
te löschen oder auf dieser Seiten das Modul
UserAccount einfügen.
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Home Directory • Basisverzeichnis ist ein (relativer) Pfad
auf das Dateienverzeichnis dieses Webs, z.B.
/Portals/123. Diese Größe kann nicht verändert
werden, ist aber wichtig, wenn man Bilder in
Textseiten einbettet. Ein Bild, das mit dem File-
menager• Dateimanager upgeloadet wurde und das
im Texteditor referenziert wird hat den Pfad
/Portals/123/bild.jpg.

PaymentSettings•Abrechnungseinstellungen

In den Payment Settings • Abrechnungseinstellungen wer-
den die Währung und das Zahlungssystem ge-
wählt, die zur automatischen Abbuchung von
Portal-Gebühren verwendet wird.

Dazu muss man wissen, dass der Host-Admi-
nistrator eine monatliche Hosting-Gebühr ver-
rechnen kann, die dann zu einer automati-
schen Abbuchung über das gewählte Zah-
lungssystem führt.

In der Clubkonfiguration ist keine Hosting-Ge-
bühreingestellt.

OtherSettings •weitereEinstellungen

Der Copyright • Copyright-Vermerk wird auf allen
Seiten eingeblendet, wenn von dem gewähl-
ten Skin • Layout unterstützt.

Banner Advertising • Bannerwerbung legt fest, ob None •
Keine Werbung, eigene Werbung (Site • Portal)
oder Werbung des Host-Administrator Host • Sys-
tem eingeblendet wird.

Unter Administrator • Administrator wird der Account
festgelegt, der als Administrator für das Portal
verwendet wird. In der Anfangseinstellung ist
hier nur ein Eintrag zu finden, es können aber
in der Benutzerverwaltung auch mehrere Ad-
ministratoren definiert werden, von denen
dann hier einer als Systemadmin definiert
wird. Der hier eingestellte User kann in der Be-
nutzerverwaltung als einziger nicht gelöscht
werden.

Die Default Language • Standardsprache ist jene Spra-
che, die beim Aufruf einer Portalseite ange-
zeigt wird und die der Benutzer einstellen
kann, wenn der gewählte Skin eine Sprach-
wahl vorgesehen hat. Wenn der Skin keine
Sprachumschaltung kennt, müssen fremde
Module eingesetzt werden. Die Sprachum-
schaltung im Default-Skin • Layout wird erst sicht-
bar, wenn der Host-Administrator mehr als
eine Bedienungssprache installiert hat.

Die Gestaltung von Portalen in mehreren
Sprachvarianten wird in einem eigenen Bei-
trag dieser Serie beschrieben. Ein Beispiel für
ein zweisprachiges Portal ist http://catc.at/.

Die Portal TimeZone • Portal Zeitzone ist die Zeitzone
des Portalstandorts.

StylesheetEditor•Stylesheet-Editor

Mit dem Stylesheet Editor können die vorgegebe-
nen Eigenschaften wichtiger Tags verändert
werden oder neue Tags hinzugefügt werden.
Achtung: man darf nicht vergessen, auf Save Sty-

le Sheet • StyleSheet speichern zu klicken und nicht auf

das darunter stehende Update • speichern, was die
ganze Seite betrifft, nicht aber die Stylesheet-
Einstellungen.

Pages•Seiten(Menüstruktur)

Der Menüpunkt Admin • Administrator -> Pages • Seiten
(Menüstruktur) dient der Organisation aller Seiten.
Alle Seiten werden mit dem Seitennamen an-
gezeigt. Anfangs gibt es nur die Seiten Home
und Search Results. Im Inhaltsverzeichnis er-
scheint aber nur Home, denn die Seite Search Re-
sults besitzt das Attribut Hidden und wird dem-
nach im Inhaltsverzeichnis nicht dargestellt.

Dieses und andere Seitenattribute werden im
AbschnittSeitenkonfigurationbesprochen.

Wenn unter Site Settings • Portaleinstellungen keine
besondere Homepage eingetragen wurde,
dann wird jene Seite als erste angezeigt, die
hier unter Pages • Seiten als erste angezeigt wird.

Eine Seite kann mit den vier Pfeilen in der Hie-
rarchie verschoben werden. Nach oben
oder nach unten heißt selbe Ebene aber an-
dere Reihenfolge. Nach rechts bedeutet,
eine Ebene tiefer stufen (die Seite wird zu ei-
nem Unterkapitel einer bestimmten Seite),
nach links bedeutet, eine Ebene höher stu-
fen.

Unter Actions • Aktionen kann man die Seitenei-
genschaften einer ausgewählten Seite einstel-
len und mit dem Lupensymbol kann man
eine Seite anzeigen. Diese beiden Aktionen
können auch durch Auswahl der betreffenden
Seite über das Menü und den Kopfzeilen-Kom-
mandos der Page Functions • Seitenverwaltung Settings •
editieren und Preview • Vorschau ausgeführt
werden; allerdings nur bei Seiten, die auch im
Menü aufscheinen. Versteckte Seiten (Attribut
Hidden) kann man nur über die Seite Pages • Seiten

administrieren.

Eine neue Seite kann über den Link Add New Page
• Neue Seite hinzufügen hinzugefügt werden.
Auch diese Funktion ist direkt über die Kopfzei-
lenfunktion der Page Functions • Seitenverwaltung Add
• erstellen verfügbar.

SecurityRoles•Benutzergruppen

Einer Benutzergruppe können im Zusammen-
hang mit einer Seite und/oder mit einem Mo-
dul Lese- und/oder Schreibrechte zugeordnet
werden. Einzelnen Benutzern kann man dieses
Recht nicht einräumen, immer müssen sie ei-
ner Benutzergruppe angehören.

Der Anfangswert ist, dass All Users • Alle Benutzer
eine Seite lesen können und dass Administrators
eine Seite bearbeiten können. Für alle Module
einer Seite werden als Anfangswert die Rechte
der übergeordneten Seite geerbt.

Die Seite Admin • Administrator -> Security Roles • Benut-
zergruppen gibt einen Überblick über die defi-
nierten Benutzergruppen. Vordefiniert sind

# Administrators können das Portal verwalten.

# Registered Users haben sich erfolgreich regi-
striert.

# Subscribers haben sich erfolgreich angemeldet
(sind daher Registered Users) und wurden auch au-
tomatisch in die Benutzergruppe Subscribers auf-
genommen. Aber aus dieser Benutzergruppe
können sie sich im Gegensatz zur Gruppe Regis-
tered Users wieder abmelden.

Andere Benutzergruppen können über Add New
Role • Eine neue Gruppe hinzufügen hinzugefügt wer-
den. Im Beispiel ist es die Gruppe Portalbesitzer.

Das folgende Menü ist Edit Security Roles • Benutzer-
gruppen bearbeiten.

BasicSettings•Grundeinstellungen

Eine neue Benutzergruppe hat einen Namen
Role Name • Gruppenname, eine Beschreibung Be-
schreibung und zwei Attribute:

Public Role • öffentliche Rolle heißt, dass diese Benut-
zergruppe öffentlich ist und dass der Benutzer
sich bei dieser Gruppe selbst anmelden und
auch wieder abmelden kann. Die Gruppe Sub-
scribers ist eine öffentliche Gruppe.

Auto Assignment • automatische Zuordnung heißt, dass
ein Besucher nach der Registrierung automa-
tisch dieser Gruppe zugeordnet wird. Bei-
spielsweise ist das bei den Gruppen Registered
Users und Subscribers der Fall. Während aber Sub-
scribers öffentlich ist und sich der Benutzer von
dieser Rolle wieder abmelden kann, ist Registered
Users nicht öffentlich und Benutzer können sich
von dieser Rolle nicht abmelden.
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AdvancedSettings•ErweiterteEinstellungen

Die erweiterten Einstellungen erlauben es,
eine Rolle mit einer Gebühr Service Fee • Servicege-
bühr (als Service oder für einen Versuchsbe-
trieb) zu belegen. Die Gebühr kann einmalig
oder periodisch verrechnet werden.

Nachdem man eine neue Benutzergruppe an-
gelegt hat, klickt man den Namen noch einmal
an. Jetzt erscheint am unteren Bildrand ein
Link Manage Users in this Role • Benutzerzuordnungen ver-
walten. Hier kann der Administrator die Zuord-
nung von Benutzern zu Rollen vornehmen.

Über die Auswahlliste User Name • Benutzername
wird jener Benutzer ausgewählt, der zu der ge-
wählten Rolle hinzugefügt werden soll. Über
Expiry Date • Ablaufdatum kann der Gültigkeitszeit-
raum für die Rolle begrenzt werden. Mit einem
Klick auf Add User • Benutzer hinzufügen wird der User
in die aktuelle Rolle aufgenommen. Dem Be-
nutzer wird über die Checkbox Send Notification •
Benachrichtigung senden? auf Wunsch eine Mail
über die Zuordnung zugestellt werden. Ein be-
rechtigter User scheint in einer Liste auf, aus
der er mit dem Lösch-Symbol wieder ge-
löscht werden kann.

UserAccounts•Benutzerrollen

Der Administrator hat Zugang zu allen Eintra-
gungen der Benutzer und kann jeden Eintrag
editieren. Um die Suche nach einem Eintrag zu
erleichtern, werden die User wahlweise nach
Usernamen oder E-Mail alphabetisch sortiert.
Man kann außerdem nach dem Usernamen
oder nach der E-Mail-Adresse suchen. Bei der
Kurzansicht werden angezeigt: Username • Benut-
zername, Name • Name, Address • Adresse, Telephone • Tele-
fon, Email • E-Mail, Last Login • Letzte Anmeldung oder
Created Date • Erstellt und autorisiert • Authorized.

Nicht autorisierte Benutzer können über den
Link Delete Unathorized Users • Nicht autorisierte Benutzer
löschen pauschal gelöscht werden.

Die Autorisierung gibt an, ob der Benutzer er-
folgreich registriert ist. Die Art der Registrie-
rung muss eingestellt werden (Siehe Seite Ad-
min -> Security Settings). Entweder muss der Admi-
nistrator selbst autorisieren (Private) oder die
Autorisierung erfolgt automatisch (Public) oder
verifiziert (Verified).

Klickt man auf den Bleistift neben dem User-
namen gelangt man in das Modul User Account •
Benutzerprofil bearbeiten für den betreffenden Be-
nutzer.

Dieses Modul erreicht man auch durch Ankli-
cken von register • registrieren, den ein anonymer,
nicht angemeldeter User sieht, sofern man sich
am Portal anmelden kann oder durch Ankli-
cken des Usernamens in der Identifikationszei-
le bei angemeldeten Benutzern. Diese beiden
Eingabemasken unterscheiden sich aber ge-
ringfügig von der folgenden Beschreibung,
weil der Benutzer die Administratoreinstellun-
gen natürlich nicht verändern kann.

Pflichtfelder

Die Pflichtfelder sind First Name • Vorname, Last Name
• Nachname, User Name • Benutzername und Email Address
• E-Mail-Adresse und müssen angegeben werden.
Die E-Mail-Adresse kann durch verifizierte Re-
gistrierung geprüft werden. Der Benutzer sieht
bei diesen Feldern einen Stern.

OptionaleFelder

Optionale Felder müssen vom User nicht ange-
geben werden (Website • Web-Site-Adresse, Instant
Messenger ID und Unit # • Wohnung).

Wahlfelder

Der Administrator kann durch Checkboxen
festlegen, ob der sich registrierende Benutzer
diese Felder angeben muss oder ob sie als op-
tionale Felder gehandhabt werden. Der Benut-
zer sieht bei den angekreuzten Feldern einen
Stern.

Die Wahlfelder sind Street • Straße, City • Stadt, Country
• Land, Region • Region, Postal Code • Postleitzahl, Telephone •
Telefon, Cell • Handy und Fax • Fax.

Mit der Checkbox Authorized • freigeschaltet be-
stimmt man, ob sich ein Benutzer anmelden
kann.

Preferences•Einstellungen

In Preferences • Einstellungen kann die mit Preferred
Language • Bevorzugte Sprache die Bedienungsspra-
che und mit Time Zone • Zeitzone die Zeitzone für
den betreffenden Benutzer gewählt werden.

Die gewählte Sprache schaltet die Sprache in
allen Bedienungselementen die der Benutzer
anwählen kann, um. Derzeit sind Deutsch und
Englisch installiert.

Achtung: Damit auch die Menünamen oder die
Inhalte umgeschaltet werden, müssen speziel-
le Module installiert werden. Dazu wird es ei-
neneigenenArtikelgeben.

ResetPassword•Kennwortzurücksetzen

Das Passwort kann durch zweimalige Eingabe
und Klick auf Update Passwort • Kennwort ändern ge-

ändert werden. Das Passwort muss minde-

stens vierstellig sein.

Alle Änderungen werden durch Update • speichern
gespeichert. Mit Delete • löschen kann der aktuelle
Benutzer gelöscht werden.

Der Benutzer kann davon automatisch ver-
ständigt werden. Creation Date • Anlagedatum und
Last Login Date • Letztes Anmeldedatum informieren
über der Erstellung und letzte Benutzung des
Accounts.

ManageRolesforthisUser•Gruppenzugehörigkeit

Dieser Link führt auf eine Seite, mit der die Zu-
ordnung den aktuellen Users zu den Benutzer-
gruppen eingestellt werden kann.

Über die Auswahlliste Security Role • Benutzerrolle
wird jene Rolle ausgewählt, zu der der gewähl-
te User hinzugefügt werden soll. Über Expiry Date
• Ablaufdatum kann der Gültigkeitszeitraum für
die Rolle begrenzt werden. Mit einem Klick auf
Add Role • Sicherheitsrolle hinzufügen wird der User in
die aktuelle Rolle aufgenommen. Dem Benut-
zer wird über die Checkbox Send Notification • Be-
nachrichtigung senden? auf Wunsch eine Mail über
die Zuordnung zugestellt werden. Eine Rolle
scheint in einer Liste auf, aus der sie mit dem
Lösch-Symbol wieder gelöscht werden
kann.

MembershipServices•Mitgliedschaft

Wenn nicht der Administrator sondern der
User selbst die Registrierungsseite anwählt, er-
scheint am unteren Ende der Seite der Ab-
schnitt Membership Services • Mitgliedschaft. Hier kann
sich ein Benutzer einer öffentlichen Gruppe
anschließen oder sich von einer solchen ab-
melden. Beispiel: Es gibt die vordefinierte öf-
fentliche Gruppe, die Subscribers, in die jeder
neue Benutzer automatisch eingetragen wird.
Von dieser Rolle kann sich der Benutzer selbst
abmelden.

Anwendung: Wenn ein Portal-Administrator
mit seinen Usern über E-Mail kommunizieren
will (Admin -> Newsletter) kann er als Ziel die Grup-
pe der Registered Users oder die Gruppe der Subscri-
ber benutzen. Der Unterschied ist, dass mit Re-
gistered Users tatsächlich alle angemeldeten Be-
nutzer erreichen werden aber mit Subscribers nur
jene Benutzer, die sich nicht von dieser Gruppe
abgemeldet haben.

Mit dem Link Unregister • Mitgliedschaft beenden kann
sich ein Benutzer von der Website abmelden.
Der Account wird dann gelöscht.
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Vendors•Bannerwerbung

Die Verwaltung der Werbepartner ist ganz
ähnlich zu jener der Benutzer, mit dem Unter-
schied, dass diese Daten nur vom Administra-
tor eingegeben werden können. Ein Vendor •
Partner hat also keine Identifikationsdaten und
kann sich daher nicht anmelden.

Einen neuen Partner-Account legt man mit Add
New Vendor • Partner hinzufügen an. Man gibt die Da-
ten des Werbepartners in folgenden Abschnit-
ten an:

Vendor Details • Detailangaben des Partners; diese sind
alle Pflichtfelder

Address Details • Adressangaben; diese sind Wahlfel-
der, der Administrator als sie als Pflichtfelder
oder optionale Felder angeben und

Other Details • Weitere Angaben mit einem Feld für die
Website des Werbepartners an.

Danach klickt man auf den Link Update • speichern.

Der nächste Konfigurationsschritt ist die Defi-
nition von Werbemitteln. Man klickt dazu auf
den Bleistift links neben dem Namen, ge-
lang wieder in dasselbe Eingabemenü, jetzt al-
lerdings mit den zwei weiteren Feldern Logo •
Logo und zugelassen • authorized. Zu jedem Werbe-
partner kann jetzt unter Other Details • Weitere Anga-
ben ein Logo upgeloadet werden; mit der Chec-
kbox Authorized • zugelassen kann der Vendor Ac-
count abgeschaltet werden.

Es gibt jetzt auch drei weiteren Kategorie Vendor
Classification • Klassifizierung des Partners, Banner Adverti-
sing • Werbebanner und Affiliate Referrals • Werbeverträge.

VendorClassification•KlassifizierungdesPartners

Dieser Abschnitt ist zwar eingefügt, derzeit
aber funktionslos.

BannerAdvertising•Werbeverträge

Hier können über den Link Add New Banner • Neuen
Banner hinzufügen ein oder mehrere Banner einge-
geben werden.

Jeder Banner wird durch einen Banner Name • Ban-

ner-Name gekennzeichnet und gehört einem
der folgenden Banner-Type • Banner-Typ an:

# Banner • Banner

# MicroButton • Minischaltfläche

# Button • Schaltfläche

# Skyscraper • Hochformat

# Text • Text

# Script • Skript

Mit Banner Group • Banner-Gruppe können mehrere
Banner in Beziehung gesetzt werden.

Mit Image • Grafik wird eine externe Ressource
oder eine lokale Datei angezeigt. Bei Bilddatei-
en kann auch die Width • Breite und Height • Höhe
des Bildes angegeben werden. Das Feld Ban-
ner-Text • Text / Script enthält den zugehörigen Text,
der bei Bildern erscheint, wenn man mit der
Maus drüberfährt und bei Text-Typen darge-
stellt wird. URL ist das Linkziel des Banners.
Wenn hier nichts eingegeben wird, dann ist die
Webseite des Werbepartners das Linkziel.

Für jeden Banner können die Kosten für 1000
Aufrufe unter CPM / Cost • CPM / Preis angegeben
werden. Mit Impressions • Anzeigenzahl wird festge-
legt, wie oft der Banner angezeigt wird (0: kei-
ne Beschränkung). Mit Start Date • Anfangsdatum
und End Date • Enddatum können Beginn und Ende
der Werbung begrenzt werden. Der Radio-But-
ton OR / AND gibt an, wann das Ende der Werbes-
erie sein soll, wenn die Impressions UND /
ODER das Endedatum das Ende signalisieren.

Wird der so definiert Werbebanner mit Update •
speichern festgelegt und danach über das Bleis-
tiftsymbol wieder zur Bearbeitung aufgeru-

fen, erscheint der Link Status-Mail an den Werbepart-
ner senden • Email Status to Vendor, eine Mail mit den
aktuellen Einstellungen zum Werbepartner
schickt.

AffiliateReferrals•Werbeverträgeverwalten

Hier wird Werbung beim Werbepartner für das
eigene Portal gegengerechnet, beginnend bei
Startdate • Anfangsdatum bis Enddate • Enddatum, wobei

die Cost Per Click • Klickprovision (CPC) für jeden Besu-
cher bezahlt wird, der von der Seite des Werbe-
partners auf das eigene Portal umgelenkt wur-
de und Cost Per Acquisition • Abschlussprovision (CPA) für
jeden User bezahlt wird, der sich am eigenen
Portal registriert hat.

Der Link Send Notification • Benachrichtigung senden
sendet eine Mail an den Werbepartner mit den
aktuellen Einstellungen des Werbevertrags.

SiteLog•Zugriffsprotokoll

In Site Log • Zugriffsprotokoll werden wichtige Aktivi-
täten in folgenden Kategorien Report Type • Bericht-
styp angzeigt:

# Affiliate Referrals

# Detailed Site Log

# Page Popularity

# Page Views By Day

# Page Views By Day Of Week

# Page Views By Hour

# Page Views By Month

# Site Referals

# User Agents

# User Frequency

# User Registration By Country

# User Registration By Date

Mit Start Date • Anfangsdatum und End Date • Enddatum
können Anfang und Ende des Untersuchungs-
zeitraums angegeben werden.

Wenn die Anzeige Your Hosting Provider Has Disabled
the Site Log History Feature For Your Portal. erscheint,
dann müssen Sie den Host-Administrator kon-
taktieren.

Newsletters•Newsletter

Im Menüpunkt Newsletters • Newsletter könen Sie
mit Ihren Usern per E-Mail kommunizieren.
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BasicSettings•Grundeinstellungen

Unter User Role(s) • Benutzergruppen wird je eine
Checkbox pro definierte Benutzergruppe dar-
gestellt. An die Teilnehmer der angekreuzten
Benutzergruppe wird dann die Mail abge-
schickt. Darüber hinaus können bei Email List •
E-Mail-Adressen weitere E-Mail-Adressen angege-
ben werden. Subject • Betreff ist die Betreffzeile
der Mitteilung.

Message•Mailing

Die Nachricht kann mit Hilfe des eingebauten
Html-Editors erstellt werden. Eine Anrede, wie
Liebe User... ist nicht notwendig, denn der Mai-
ler ergänzt den Anredetext automatisch und
holt sich die Namen aus der Datenbank.

AdvancedSettings•ErweiterteEinstellungen

Mit Attachment • Dateianlage können Dateien an die
Nachricht angehängt werden. Mit Priority • Wich-
tigkeit kann das gleichnamige Flag der Nach-
richt eingestellt werden. Send Method • Personalisie-
rung entscheidet, ob pro Empfänger eine eige-
ne Nachricht generiert wird oder ob alle Be-
nutzer eine gemeinsame Nachricht erhalten.
Die Send Action • Sendeverfahren entscheidet über
die Art des Versands: Synchronous • Ausführung ab-
warten oder Asynchronous • im Hintergrund. Mit Send
Email • Mailing versenden wird die Versendung aus-
gelöst.

FileManager•Dateimanager

Der File Manager • Dateimanager verwaltet den zum
Portal gehörenden Webspace. Der Webspace
hat die Adresse /Portals/nn, wobei nn eine
Nummer ist, die unter Admin • Administrator -> Site
Settings • Portaleinstellungen abgelesen werden
kann.

Die Funktionen des Dateimanagers sind:

Add Folder • Folder erstellen

Delete Folder • Folder löschen

Refresh • Ansicht aktualisieren

Copy Files • Dateien kopieren

Move Files • Dateien verschieben

Upload • Dateien uploaden

Delete Files • Dateien löschen

Filter • Filter anwenden

Mit Rename File • Datei umbenennen kann jede Da-
tei umbenannt werden, auch können die Attri-
bute einer Datei gesetzt werden: R, H, S, A.

Mit Delete File • Datei löschen kann jede Datei
gelöscht werden.

SecuritySettings•Berechtigungen

Die Security Settings • Berechtigungen legen fest, wel-
che User auf die Dateien lesend oder schrei-
bend zugreifen können.

Der Link Synchronize Database And File System • Daten-
bank und Dateisystem synchronisieren stellt sicher, dass
die Anzeige der Dateien und Folder dem tat-
sächlichen Zustand des Dateisystems ent-
spricht. Dazu muss man wissen, dass die Daten
zu allen Dateien und Ordnern in der Daten-
bank gespeichert sind, damit die Anzeige
schnell vor sich geht. So lange man alle Verän-
derungen am Dateisystem über den File Manager
• Dateimanager vornimmt, gibt es kein Problem.
Wenn aber der Upload oder Löschung von Da-
teien und Ordnern anders vorgenommen wird
(zum Beispiel durch den Systemverwalter oder
durch ein anderes Modul), dann muss man
diesen Link benutzen, damit die Änderungen
sichtbar werden.

Der Upload kann in ein gewähltes Verzeichnis
erfolgen. Zip-Archive können nach dem Up-
load automatisch entpackt werden, das er-
spart eine Menge an Detailarbeit.

Folgende Dateitype können defaultmäßig up-
geloadet werden: swf, jpg, jpeg, jpe, gif, bmp, png,
doc, xls, ppt, pdf, txt, xml, xsl, css, zip. Wenn ande-
re Dateitypen benötigt werden, muss sie der
Host-Adminsitrator zusätzlich eintragen.

RecycleBin•Papierkorb

Wenn ein Modul oder eine Seite gelöscht wird,
werden diese Inhalte nicht gleich gelöscht
sondern gelangen in den Recycle Bin • Papierkorb
und können von dort mit Restore Selected Page • Aus-
gewählte Seite wiederherstellen wiederhergestellt
werden. Löscht man ein Modul, muss man
beim Wiederherstellen unter Restore To Page • Wie-

derherstellen auf Seite angeben, auf welcher Seite
das Modul erscheinen soll.

Mit dem Link Empty Recycle Bin • Papierkorb leeren
kann der ganze Papierkorb geleert werden.

Der Papierkorb ist auch eine indirekte Möglich-
keit, ein Modul von einer Seite auf eine andere
zu befördern.

LogViewer•Ereignisprotokoll

Der Log Viewer • Ereignisprotokoll zeichnet eine große
Zahl von Benutzeraktivitäten auf.

ViewerSettings•Anzeigeneinstellungen

Folgende Ereignisse können beobachtet wer-
den: Admin Alert, Application Ended, Application Shutting
Down, Application Started, Cache Refreshed, Debug Info,
Event Schedule Started, General Exception, Host Alert, Log No-
tification Failure, Login - Superuser, Login Failure, Login Suc-
cess, Module Created, Module Deleted, Module Load Excepti-
on, Module Restored, Module Sent to Recycle Bin, Module Up-
dated, New User, Page Load Exception, Password Sent Failure,
Password Sent Success, Portal Created, Portal Deleted, Role
Created, Role Deleted, Role Updated, Scheduler Event Comple-
ted, Scheduler Event Failure, Scheduler Event Progressing,
Scheduler Event Started, Scheduler Exception, Scheduler Shut-
ting Down, Scheduler Started, Scheduler Stopped, Tab Crea-
ted, Tab Deleted, Tab Restored, Tab Sent to Recycle Bin, Tab Up-
dated, User Deleted, User Role Created, User Role Deleted

Die Daten können über die Checkbox Color Co-
ding On • Farbkodierung anschalten mit oder ohne
Farbkodierung angezeigt werden.

Ein Klick auf ein Ereignis zeigt Details dazu an.

SendExceptions•Einträgeversenden

Wenn Fehler auftreten, die man nicht selbst
beheben kann, ist es oft notwendig, die Fehler-
details an den Entwickler des betroffenen Mo-
duls zu senden. Daher besitzt jedes Ereignis
eine Checkbox, mit der man das betreffende
Ereignis auswählen kann. Ausgewählte Ereig-
nisse und die zugehörigen Details können ge-
meinsam mit einer optionalen Nachricht mit
dem Link Send Selected Exceptions • ausgewählte Einträge
versenden an eine wählbare Adresse gesendet
werden.

Skins•Seitenlayouts

Skin • Seitenlayout ist ein Überbegriff für Skin • Seiten-
layout und Container • Modulrahmen. Ein Skin • Layout
beschreibt das Aussehen der Seite, ein Container
• Modulrahmen beschreibt das Aussehen der Mo-
dule, die auf einer Seite platziert werden.
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Das Herstellen eigener Layouts ist ein eigenes
Thema und wird in einem späteren Beitrag be-
schrieben.

Mit Skin Type • Layout-Typ wird gewählt, ob man die

vorgegebenen Skins • Layouts und Container • Modul-
rahmen von Host • System und • oder vom eigenen
Portal Site • Portal gewählt werden.

Die unter Host • System vorgegebenen Layouts
wurden vom Host-Administrator installiert
und stehen allen Portalen zur Auswahl zur Ver-
fügung.

Die Layouts des eigenen Portals Site • Portal hat
der Portal-Administrator selbst bereits auf sein
Portal geladen. Diese Auswahl ist anfangs leer.

Mit Skins • Seitenlayout wird das Aussehen der Sei-
te gewählt. Wählt man einen anderen Namen,
dann wird die darunter angezeigte Vorschau
auf den neuen Skin umgeschaltet, sofern Vor-
schaubilder verfügbar sind.

Der Link Restore Default Skin • Standard-Layout wiederher-
stellen schaltet auf den durch den Host-Admi-
nistrator vorgegebenen Skin um.

Mit Container • Modulrahmen wird das Aussehen ei-
nes Moduls. Wählt man einen anderen Namen,
dann wird die darunter angezeigte Vorschau
auf den neuen Modulrahmen umgeschaltet,
sofern Vorschaubilder verfügbar sind.

Ein bestimmter Skin • Seitenlayout und Container • Mo-
dulrahmen kann mehrere Varianten umfassen,
daher werden in den Rahmen Skins • Seitenlayout
und Container • Modulrahmen für jede Variante der
Name, das Vorschaubild und die Links Preview •
Vorschau und Apply • anwenden angezeigt. Ein Klick
auf das Vorschaubild zeigt eine vergrößerte
Darstellung.

Hinweis: Der Link Preview • Vorschau zeigt das Sei-
tenlayout. Wegen eines Fehlers werden derzeit
die Farben und Schriftarten falsch dargestellt,
sofernsieineinemStyleSheetgespeichertsind.

Mit Apply To • Anwenden auf kann gewählt werden,
ob der betreffende Skin • Seitenlayout nur auf die
Contentseiten (Portal • Inhalt) oder • und auf die

Administrationsseiten (Admin • Verwaltung) ange-
wendet wird.

Der Link Parse Skin Package • Layout-Paket überprüfen ist
eher etwas für Skin-Entwickler, es werden
nämlich damit alle am Skin beteiligten Dateien
auf Richtigkeit überprüft und gegebenenfalls
auf Fehler aufmerksam gemacht. Vor dem An-
wenden des Links muss man zwischen den
Optionen Localized • lokalisiert (mit vollständigen
Pfadangaben) und Portable • Mobil (mit relativen
Pfadangaben) wählen.

Mit Delete Skin Package • Layout-Paket löschen kann ein
Skin gelöscht werden.

Die beiden Links Upload Container • Modulrahmen
uploaden und Upload Skin • Seitenlayout hochladen sind
nur sichtbar, wenn sie vom Host-Administrator
freigegeben wurden. Sie erlauben dem Por-
tal-Administrator den Upload gekaufter oder
veränderter Layouts. Ein bestimmtes Layout
besteht aus zwei ZIP-Archiven jeweisl für Contai-
ner • Modulrahmen und Skin • Seitenlayout. Achtung:
die beiden Dateien dürfen nicht verwechselt
werden!

Languages•Sprachen

Der Host-Administrator legt die verfügbaren
Sprachen fest.

SupportedLocales•UnterstützteSprachenundRegionalein-
stellungen

Hier wird eine Liste der verfügbaren Sprachen
angezeigt. Der Portal-Administrator kann in-
stallierte Sprachen mit disable • deaktivieren aus-
schalten und ausgeschaltete Sprachen mit en-
able • aktivieren einschalten.

Wenn mehr als eine Sprache verfügbar ist (En-
abled • aktiviert), erscheint beim Default-Skin • Mo-
dulrahmen in der Menüzeile rechts neben dem
Suchfeld ein Sprachumschalter; bei nur einer
aktivierten Sprache fehlt dieser Schalter. Ach-
tung: Ob ein Sprachumschalter verfügbar ist,
hängt vom gewählten Skin ab. Manche Skins
verfügen über gar keinen Sprachumschalter.

Wenn eine Sprachumschaltung gewünscht ist,
gibt es zwei Möglichkeiten: (1) man wählt ein
externes Modul, das die Sprachumschaltung
ermöglicht (siehe http://dnn.pcnews.at/ -> Module
-> Mehrsprachig), fügt es auf der ersten Seite an
geeigneter Stelle ein und macht es für alle Sei-
ten verfügbar oder (2) man editiert den Skin
und erstellt eine eigene Version, die man auf
dem eigenen Portal installiert.

Mehrsprachige Portale werden in einem eige-
nenBeitragbeschrieben.

LanguageEditor•Übersetzungseditor

Mit dem Link zum Language Editor • Übersetzungsedi-
tor können die meisten angezeigten Texte dem
eigenen Bedarf angepasst werden.

Seite konfigurieren

Unsere Clubinstallation startet immer mit ei-
nem vollkommen leeren Portal mit der einzi-
gen Seite Home und dem Default Skin DNN-Blue
horizontal menu fixed width.

Loggt man sich als Administrator ein, schaltet
das Portal in die Administrator-Ansicht und
zeigt die verschiedenen Panes im Inhaltsbe-
reich und auch die Kopfzeile zur Bedienung.

Die Kopfzeile ist in drei Bereiche unterteilt:

# links: Page Functions • Seitenerwaltung

# mitte: Add Module • Modul hinzufügen

# rechts: Common Tasks • regelmäßige Aufgaben

Seitekonfigurieren: Settings•editieren

Um die Eigenschaften einer Seite zu beeniflus-
sen, verwendet man den Button Settings • editie-
ren. Alternativ kann man auch den Menüpunkt
Admin • Administrator -> Pages • Seiten (Menüstruktur)
und dort die betreffende Seite wählen und
dann auf den Bleistift klicken. Diese Vor-
gangweise ist bei verborgenen Seiten oder ge-
sperrten Seiten notwendig, weil sie im Menü
nicht aufscheinen.

NeueSeite:Add•erstellen

Eine neue Seite wird generiert, indem im rech-
ten Teil der Kopfzeile auf Add • erstellen geklickt
wird. Alternativ kann eine neue Seite auch
über den Menüpunkt Admin • Administrator -> Pages
• Seiten (Menüstruktur) und den Link Add New Page •
Neue Seite hinzufügen eingefügt werden.

BasicSettings•Grundeinstellungen-PageDetails•Seitende-
tails

Page Name • Seitenname ist die Bezeichnung der
Seite, die auch im Menü aufscheint und sollte
kurz und prägnant sein.

Page Title • Seitentitel ist die Bezeichnung in der
Kopfzeile des Browsers und ist auch der Inhalt
des TITLE-Tag und kann auch etwas länger sein.
Beispielsweise könnte der Seitentiel auch im-
mer zusätzlich den Namen des Webs vorange-
stellt bekommen.

Die Felder Description • Beschreibung und Key Words •
Suchbegriffe kommen unverändert in die gleich-
namigen Meta-Tags der generierten Html-Sei-
te.

Parent Page • übergeordnete Seite legt fest, welchen
Rang die aktuelle Seite im Seitenbaum ein-
nimmt. Steht hier <None Specified> •

ht
tp

:/
/d

nn
.p

cn
ew

s.
at

/

5

5

5

00

5

5

5

00

0

5

25

75

95

100

0

5

25

75

95

100



INTERNET DotNetNuke

-99 Juni 2006 franz@fiala.cc Franz Fiala 27

<Keine Angabe>, dann hat diese Seite die oberste
Hierarchieebene und erscheint direkt in der
Menüzeile. Ist sie einer anderen Seite unterge-
ordnet, erscheint sie im aufklappbaren Unter-
menü. Die Verschachtelungstiefe ist beliebig.
Allerdings sollte man beachten, dass die hori-
zontale Menüanordnung eher für eine ein- bis
zweistufige Hierarchie und die vertikale Me-
nüanordnung auch für mehrere Hierarchie-
ebenen geeignet ist, weil dort das Menü auf-
geklappt bleibt und die angewählte Seite her-
vorgehoben werden kann.

Permissions • Berechtigungen legt fest, wer die Seite
sehen kann (View Page • Seite anzeigen) und wer sie
auch editieren kann (Edit Page • Seite bearbeiten). Die
Voreinstellung für die Sichtbarkeit View Page • Sei-
te anzeigen ist All Users • Alle Benutzer. Die Voreinstel-
lung für die Bearbeitung Edit Page • Seite bearbeiten
ist Administrators. Lediglich Seiten, die nur einer
bestimmten Benutzergruppe zugänglich sein
sollen, bekommen andere Rechte. Module, die
auf dieser Seite eingesetzt werden erben zu-
nächst die Rechte von den Seiteneinstellun-
gen, können aber auch im Nachhinein in der
Rechtestruktur verändert werden.

AdvancedSettings•ErweiterteEinstellungen

Appearance•Darstellung

Für jede Seite kann ein Icon • Symbol definiert
werden, welches links vom Namen im Menü-
baum angezeigt wird. Beispielsweise besitzen
alle Administrationsseiten ein solches Icon, die
auch zu Kennzeichnung der einzelnen Ab-
schnitte in dieser Dokumentation verwendet
werden.

Mit Page Skin • Seitenlayout und Page Container • Modula-
rahmen (Seite) kann das Aussehen der Seite ab-
weichend von der Einstellung in Admin • Adminis-
trator -> Site Settings • Portaleinstellungen verändert
werden. Achtung: Änderungen des Seitenlay-
outs sollten nur in Ausnahmefällen durchge-
führt werden, um die Konsistenz des Portals
nicht zu stören.

Die Checkbox Hidden • verborgen besagt, dass die-
se Seite nicht im Inhaltsverzeichnis aufscheint,
die Seite selbst schaut aber genau so aus wie
allen anderen, kann also ihrerseits wieder un-
tergeordnete Seiten haben, die dann ebenso
nicht im Inhaltsverzeichnis aufscheinen. Diese
Eigenschaft braucht man zum Beispiel für die
Seite Search Results oder für eine Bestätigungssei-
te für Formulare. Diese Seite ist von allen ande-
ren Seite referenzierbar (also mit einem direk-
ten Link aufrufbar).

Die Checkbox Disabled • gesperrt schaltet eine Sei-
te komplett aus. Sie erscheint zwar im Inhalts-
verzeichnis, die Inhalte werden aber nicht an-
gezeigt. Diese Einstellung kann bei Kapitel-
überschriften angewendet werden. Kapitel-
überschriften sind Seiten, zu denen es keinen
eigenen Inhalt gibt, die aber untergeordnete

Seiten haben. Wären diese Seiten nicht Disabled •
gesperrt würde - wenn man sie im Menü anklickt
- eine leere Seite angezeigt werden. Außerdem
kann man Disabled • gesperrt bei Seiten, anwen-
den, die zu einem späteren Zeitpunkt publi-
ziert werden sollen aber bereits im Inhaltsver-
zeichnis erscheinen sollen.

Das Refresh Interval (seconds) • Aktualisierungsintervall
(Sekunden) gibt an, ob und nach welcher Zeit die
Seite noch einmal geladen wird. Bleibt das Feld
leer, wird die Seite nicht noch einmal geladen.
Die Anwendung erfolgt bei Seiten mit dynami-
schen Inhalten, die sich laufend verändern
können, zum Beispiel bei Webcams oder be-
sonderen datenbankgenerierten Seiten, deren
zugehöriger Datenbankinhalt sich laufend än-
dern kann (Börsenkurs).

Das Eingabefeld Page Header Tags • Meta-Angaben
kann weitere Meta-Tags enthalten, die im Hea-
der-Teil der Html-Seite eingefügt werden.

OtherSettings•WeitereEinstellungen

Jede Seite kann über die Felder Start Date • Startda-
tum und End Date • Ablaufdatum mit einem be-
stimmten Beginn-Datum und/oder Ende-Da-
tum versehen werden. Für eine korrekte Da-
tumseingabe kann man den Calendar • Kalen-
der-Link verwenden.

Der Radio-Button Link Url • Linktyp erlaubt die
Auswahl aus vier möglichen Link-Typen einer
Seite:

None • kein Link: Die aktuelle Seite ist eine normale
Seite. Der Menü-Eintrag verweist auf http: • / Die-
sesPortal • tabid • DieseSeiteId • default.aspx

URL (A Linkt To An External Resource) • URL (Link zu einer ex-
ternen Web-Adresse): Der Menü-Eintrag verweist
auf eine Seite im Internet http: • • Domäne • Pfad • Sei-
te. Damit kann man einen Zusammenhang mit
bestehenden Webs herstellen, deren Inhalt
noch nicht in DotNetNuke integriert ist.

Page (A Page On Your Site) • Seite (in Ihrem Portal): Der
Menü-Eintrag verweist auf eine Seite des eige-
nen Portals http: • / DiesesPortal • tabid • AndereSeiteId •
default.aspx

File (A File On Your Site) • Datei (in Ihrem Portal): Der
Menü-Eintrag verweist auf eine Datei im eige-
nen Portal http: //DiesesPortal /Portals/PortalId/Pfad/
Datei. Diese Datei muss mit Hilfe des Dateima-
nagers upgeloadet werden.

Update • speichern aktualisiert die Seiteneinstel-
lung, Cancel • abbrechen bricht die Bearbeitung ab,
Delete • löschen löscht die Seite (in den Papierkorb)
und Submit Page To Google • diese Seite bei Google anmel-
den liefert einen Link an die Suchmaschine.

Um eine Seite zu löschen, muss man nicht un-
bedingt die Settings • editieren bemühen, dafür
gibt es den eigenen Button Delete • löschen in
den Page Functions • Seitenverwaltung der Kopfzeile.

Anmerkung: gelöschte Seiten werden nicht
gelöscht sondern kommen in den Recycle Bin • Pa-

pierkorb und können von dort wiederherge-
stellt werden.

Mit dem Button Copy • kopieren in den Page
Functions • Seitenverwaltung der Kopfzeile kann eine
Seite kann mit allen Einstellungen und allen In-
halten in eine andere Seite kopiert werden.

Der Button Preview • Vorschau schaltet zwischen
Editiermodus und Darstellung um. Diese Ein-
stellung ist nützlich, wenn man als Administra-
tor sehen will, wie die Seite ohne die Editierhil-
fen aussieht, die eine Seite oft sehr verzerren
können.

Modulkonfiguration

Modulhinzufügen

Die aktuelle Seite ist Home. Will man ein Modul
auf dieser Seite einfügen, benötigt man die
Funktionen der mittleren Spalte.

Die Auswahl Add New Module • neues Modul hinzufügen
erlaubt das Einfügen eines neuen Moduls und
Add Existing Module • bestehendes Modul hinzufügen das
Einfügen eines Moduls von einer bereits beste-
henden anderen Seite. Da im Grundzustand
keine weitere Seite existiert, wählt man Add New
Module • neues Modul hinzufügen.

Unter Module • Modul wählt man ein Modul, bei-
spielsweise Text/HTML. Als Titel Title • Titel wird Test
eingetragen.

Mit dem Auswahlfeld Visibility • Rechte legt man
mit Same As Page • von Seite übernehmen fest, dass das
Modul dieselbe Sichtbarkeit wie auch die Seite
hat oder, ob es nur für Seiteneditoren sichtbar
ist. Das ist praktisch, solange das Modul in Ent-
wicklung ist. Man kann daher zunächst Visibility •
Rechte auf Page Editors Only • Nur Seitenautoren einstel-
len, dann wird das Modul für den Editor mit ei-
nem roten Rand angezeigt. Später, wenn das
Moduls fertig ist, kann man es für alle Benutzer
freigeben.

Mit Pane • Bereich legt man fest, in welchen In-
haltsbereich der Seite das Modul zu liegen
kommt. Keine Angst, man kann es später je-
derzeit anderswohin verschieben. Im De-
fault-Skin gibt es die Panes TopPane, LeftPane, Con-
tentPane, RightPane und BottomPane. Wird ein In-
haltsbereich nicht mit Inhalt belegt, nicht er
auch keinerlei Platz weg, er ist einfach nicht
vorhanden. Andere Skins • Layouts können ande-
re Inhaltsbereiche (Panes) haben. Das kann bei
Änderungen des Layouts etwas Handarbeit
nach sich ziehen, wenn für Module in einem
bestimmten Pane im neuen Layout dieses
Pane nicht vorfinden.

Insert • Position gibt an, ob das Modul als erstes
oder als letztes in dem betreffenden Pane an-
geordnet wird. Diese Einstellung wird erst
wirksam, wenn man bereits ein Modul in dem
betreffenden Inhaltsbereich eingesetzt hat.
Man kann es danach vom oberen oder unteren
Rand nach innen verschieben.

Align • ausrichten legt fest, wie mit verschieden
breiten Inhalten der Module umgegangen
wird.

Das Modul wird mit Add • neu eingefügt.

KonfigurationeinesModuls

Ein Modul wird im Editiermodus (wenn man
als Administrator oder berechtigter Editor ein-
geloggt ist) immer mit einem Rahmen ange-
zeigt, weil im Rahmen wichtige Bedienungs-ht
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elemente angeordnet sind. In der Benutzeran-
sicht kann der Rahmen durch eine Checkbox in
den Moduleinstellungen auch weggeschaltet
werden und ist dann nicht sichtbar.

Kontext-Menü

Was ein Modul alles kann, zeigt am besten das
Kontext-Menü in der linken oberen Ecke.
(die Position dieses Symbols kann bei anderen
Skins • Layouts auch an einer anderen Stelle sein).

Die Funktionen des Kontext-Menüs sind:

Edit Text • bearbeiten ist die Grundfunktion des
Text-Moduls. Klickt man auf den Bleistift, öffnet
sich ein Html-Editor, der es erlaubt, Text in Nor-
malansicht oder Html-Ansicht einzugeben. An
dieser Stelle können bei komplexeren Modu-
len andere Funktionen stehen, z.B. Link hinzu-
fügen, Bild hinzufügen oder auch mehrere Be-
arbeitungsfunktionen. Dieses Symbol ist auch
im Rahmen des Moduls zu finden (links unten).

Import Content • Modul importieren importiert den
Inhalt eines vorher exportierten Text-Moduls
im XML-Format.

Export Content • Modul exportieren exportiert den
Inhalt des aktuellen Moduls. Der Dateiname ist
content.TextHTML.<Seitenname>.xml. Die Datei wird
im Wurzelverzeichnis des Upload-Bereichs ge-
speichert.

Der Export und Import eines Moduls ist eine Ei-
genschaft der jüngeren Versionen von DotNet-
Nuke. Externe Module verfügen nicht immer
überdieseFunktionalität.

Syndicate • RSS nutzen dient zum Einfügen des In-
halts des aktuellen Moduls im Rahmen einer
anderen Webseite. Dieses Symbol ist auch im
Rahmen des Moduls zu finden (rechts unten),
wenn RSS in den Moduleinstellungen aktiviert
ist.

Help • Modulhilfe: Grundlegende Hilfe zu die-
sem Modul. Dieses Symbol ist auch im Rahmen
des Moduls zu finden (rechts oben).

Online Help • Online-Hilfe: Hilfe auf der Web-Seite
des Modul-Herstellers.

Print • Modulinhalt drucken: Drucken des Inhalts
des aktuellen Moduls (es wird nur der Inhalt
des aktuellen Moduls ohne die anderen Inhal-
te der Seite ausgedruckt). Dieses Symbol ist
auch im Rahmen des Moduls zu finden (rechts
unten), wenn das Drucken in den Modulein-
stellungen aktiviert ist.

Settings • Moduleinstellungen: Einstellungen des
Moduls. Dieses Symbol ist auch im Rahmen
des Moduls zu finden (rechts unten).

Delete • Modul löschen: Löschen des Moduls. Das
Modul wird in den Papierkorb verschoben und
kann von dort wiederhergestellt werden.

Move • verschieben : Verschieben des
Moduls innerhalb eines Inhaltsbereichs und in-
nerhalb der Seite.

Wichtige Bedienungselemente werden aber
auch im Rahmen sichtbar. Im Rahmen eines
Text/HTML-Moduls sind sichtbar:

links oben: Kontextmenü

rechts oben: Min/Max-Button , Hilfe-But-
ton . Wenn der Layout-Rahmen eines Mo-
duls aktiviert ist, kann man in den Modulein-
stellungen bestimmen, ob man über die
Min/Max-Buttons den Inhalt verstecken kann
und wie der Anfangszustand dafür ist.

links unten: Edit Text • bearbeiten (bei anderen
Modulen können hier auch weitere Funktio-
nen untergebracht sein).

rechts unten: XML-Button , Druckersymbol
, Settings

Die wichtigsten Einstellungen betreffen das
Verhalten des Containers, die man in Settings •
Moduleinstellungen konfiguriert.

Settings•Moduleinstellungen

ModuleSettings•Moduleinstellungen

BasicSettings•AllgemeineEinstellungen

Der Module Title • Modultitel wird im Kopf der Con-
tainer-Rahmens angezeigt. Weiters wird der
Modultitel verwendet, wenn man bei Modul
einfügen ein Modul aus bestehenden Modu-
len einer Seite auswählen muss. Achtung bei
der Inhaltsgestaltung: Wenn der Modulrah-
men ausgeschaltet ist, sieht man auch den Mo-
dultitel nicht. Sollte daher der Modultitel für
das Verständnis wichtig sein, muss er sich im
eigentlichen Inhalt wiederholen.

Die Permissions • Berechtigungen legen die Sichtbar-
keit und die Bearbeitungsrechte für die ver-
schiedenen Benutzergruppen fest. Die Nor-
maleinstellung ist Inherit View permissions from Page •
Ansichts-Rechte von der Seite erben, d.h es gelten die
Einstellungen der Seite, auf der sich das Modul
befindet. Wenn ein Modul nur für Administra-
toren sichtbar ist (zum Beispiel währen der Ent-
wicklung), dann wird es in der Seitenansicht
mit einer roten Linie eingerahmt. Darf eine be-
stimmte Benutzergruppe das Modul bearbei-
ten, sieht sie ebenso wie der Administrator den
Modulrahmen mit den Bearbeitungswerkzeu-
gen.

AdvancedSettings•ErweiterteEinstellungen

Mit der Checkbox Display Module On All Pages • Modul
auf allen Seiten des Portals anzeigen wird das Modul
auf allen Seiten des Portals eingeblendet ohne
dass man es auf den anderen Seiten noch ein-
mal einfügen muss.

Die Felder Header • Kopftext und Footer • Fußtext kön-
nen Html-Fragmente enthalten, die vor • nach
dem eigentlichen Modul in die Html-Seite ein-
gefügt werden. Beispiel: Header: <div align =

left> Footer: </div> Diese Kombination
erzwingt, dass der Inhalt linksbündg darge-
stellt wird.

Mit Start Date • Anfangsdatum und End Date • Enddatum
kann der Anzeigezeitraum des Moduls gesteu-
ert werden. Der Link Calendar • Kalender hilft bei
Eingabe des richtigen Datums.

PageSettings•Seiteneinstellungen

Hier werden alle Einstellungen vorgenommen,
die für das Erscheinungsbild auf dieser speziel-
len Seite gelten (das Modul kann ja auch auf
mehreren Seiten erscheinen).

BasicSettings•Darstellung

Jedem Modul kann ein Icon • Symbol zugeordnet
werden. Die zugehörige Datei wird mit dem
Link Upload New File • Neue Datei hochladen auf den
Webspace geladen. Dieses Symbol wird in der
Titelzeile des Moduls neben dem Modultitel
angezeigt.

Alignment • Ausrichtung bestimmt die horizontale
Ausrichtung des Moduls.

Achtung: Wenn der Container nicht angezeigt
wird (Display Container), funktioniert die Aus-
richtung nicht korrekt, dann muss man sich mit
den Feldern Header • Kopftext und Footer • Fußtext be-
helfenundzusätzlichenHtml-Kodeeinfügen.

Die Hintergrundfarbe des Containers kann mit
Color • Farbe und die Rahmendicke mit Border • Rand
eingestellt werden.

Die Visibility • Standardansicht bezieht sich auf den
Maximize • Minimize-Buitton rechts oben. Maxi-
mized • maximiert bedeutet, dass der Button mini-
mieren angezeigt wird und der Container-In-
halt sichtbar ist, Minimized • minimiert bedeutet,
dass ein Maximieren-Button angezeigt wird
und der Container-Inhalt ausgeblendet ist (Bei
vielen Modulen auf einer Seite sinnvoll); None •
Keine bedeutet, dass kein Button nicht darge-
stellt wird und der Inhalt des Moduls immer
sichtbar ist.

Display Container • Layoutrahmen anzeigen bedeutet,
dass der Rahmen um das Modul für jeden Be-
sucher sichtbar ist. In der Bearbeitungsansicht
ist der Rahmen immer sichtbar, weil man sonst
das Modul nicht bearbeiten könnte.

Allow Print • Modul drucken erlauben aktiviert das Dru-
ckersymbol im Modulrahmen und macht
den Modulinhalt unabhängig vom Seitenlay-
out druckbar. Diese Auswahl ist nur wirksam,
wenn der Layoutrahmen aktiviert ist.

Allow Syndicate • RSS-Abonnement zulassen aktiviert das
RSS-Symbol im Modulrahmen und erlaubt
es anderen Website-Betreibern den Inhalt des
Moduls in ihren Seiten als Teil ihrer Inhalte dar-
zustellen. Diese Auswahl ist nur wirksam, wenn
der Layoutrahmen aktiviert ist.

Module Container • Layout-Rahmen bestimmt das
Layout des Containers. Ein <Not specified> • <Nicht
angegeben> verwendet das in den Seiteneinstel-
lungen definierte Modul-Layout. Abweichend
von der Einstellung der aktuellen Seite kann
auch ein anderes Layout verwendet werden,
um einem Modul ein besonders Aussehen zu
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geben. Man kann zwischen globalen (Host • Sys-
tem) und lokalen (Site • Portal) Stilen wählen.

Mit Cache Time (secs) • Cache-Zeit (sek) kann man eine
Zeit in Sekunden festlegen, während der das
Modul gecacht wird. Das bedeutet, dass ein
nochmaliger Aufruf des Moduls vom Browser
nicht erfordert, dass das Modul noch einmal
gerendert wird und aus dem Cache abgerufen
wird.

AdvancedSettings•weitereEinstellungen

Set as Default Settings • Als Standardeinstellungen verwen-
den legt fest, dass alle zukünftig eingefügten
Module genau so vorkonfiguriert werden wie
das augenblicklich benutzte Modul.

Apply To All Modules • auf alle Module anwenden über-
trägt die augenblickliche Einstellung auf alle
anderen, bereits eingefügten Module.

Move To Page • Seite verschiebt das Modul auf eine
andere Seite. Alternativ kann Verschiebungen
auch über den Papierkorb ausführen.

Weitere Settings können je nach Modul folgen.

Mit Update • speichern werden die aktuellen Ein-
stellungen gespeichert, mit Cancel • abbrechen
wird die Bearbeitung abgebrochen, mit Delete •
löschen wir das aktuelle Modul gelöscht. Das Lö-
schen kann auch schneller über das Kontext-
menü über das Löschsymbol ausgeführt
werden.

Welche Benutzerkonten braucht man als Admi-
nistrator? Im Auslieferungszustand besitzt ein
Portal nur das Administratorkonto. Der Name
des Administratorkontos ist im Allgemeinen
der Domänenname ohne das vorangestellte
portal, zum Beispiel test.member.ccc.at oder test.mem-
ber.pcc.ac. Der Grund für diesen langen Namen
ist, dass alle Benutzer dieses Portalsystems
eine gemeinsame Userdatenbank bilden. Wür-
de jetzt ein konkreter Name (zum Beispiel test)
verwendet, kann dieser Name bei keinem an-
deren Portal wieder verwendet werden. Der
Domänenname ist aber eindeutig und wurde
daher für das Administratorkonto gewählt.

Zum Testen des Portal sollte man sich zusätz-
lich für jede Benutzergruppe ein Testkonto an-
legen, wobei der Name zweckmäßigerweise
wieder vom Domänennamen abgeleitet sein
sollte, zum Beispiel test.member.ccc.at.subscriber
oder test.member.pcc.ac.registereduser.

Mit Zusatzmodulen kann man sich als Admi-
nistrator auch mit der Identität eines Users ein-
loggen, ohne das Passwort des jeweiligen
Users zu kennen. Wir werden darüber in einer
späteren Ausgabe der berichten.
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Login •anmelden

Jedes Portal verfügt auf jeder angezeigten Por-
talseite über den Link login • anmelden. Über die-
sen Link wird der Administrator und andere
Portalbenutzer identifiziert. Dieser Link ruft
eine Seite auf, die das Modul Account Login ent-
hält. Wie diese Seite gestaltet ist, hängt von ei-

ner Einstellung unter Admin • Administrator -> Site
Settings • Seiteneinstellungen, dem Inhalt des Aus-
wahlfeld Login Page • Anmeldeseite ab. Mit dem Ein-
trag <None Specified> • <Keine Angabe> ist die gener-
ierte Seite eine nicht real existente Seite, die
nur das Modul Account Login enthält. Ist in diesem
Auswahlfeld eine konkrete Seite angegeben
dann muss diese Seite das Modul Account Login
enthalten; fehlt dort das Modul, kann man sich
nicht mehr anmelden und muss den Host-Ad-
ministrator bemühen.

Jeder Benutzer, der sich auf einem Portal ein-
loggt, sieht eine Login-Maske. Eingegeben
wird User Name • Benutzername und Password • Kennwort
mit mindestens 4 Stellen. Mit der Checkbox Re-
member Login • Anmeldedaten merken werden die
Identifikationsdaten als Cookie gespeichert
und man muss sie nicht immer wieder neu ein-
geben. Das ist sehr praktisch, wenn man regel-
mäßig viele verschiedene DotNetNuke-Portale
besucht; man ist gleich korrekt eingeloggt. Mit
dem Button Login • anmelden meldet man sich an.
Der Button Passwort Reminder • Kennwort vergessen
sendet das Passwort an jene E-Mail-Adresse die
mit dem Usernamen verknüpft ist. Den User-
namen muss man allerdings kennen.

Im verifizierten Registrierungsmodus ändert
sich die Login-Maske nach der ersten Identifi-
kation des neuen Benutzers. Eine dritte Zeile zu
Eingabe des Verifizierungskode erscheint. Die-
ser Kode wird an die im Zuge der Registrierung
angegebene E-Mail-Adresse geschickt. Mit die-
sem Anmeldeverfahren wird sichergestellt,
dass sich nur Benutzer anmelden können, die
auch eine gültige E-Mail-Adresse angegeben
haben. Falsche E-Mail-Adressen führen daher
unter Umständen zu einer großen Zahl nicht
autorisierter Datensätze. Diese Datensätze
kann der Portal-Administrator in den User Ac-
counts • Benutzerkonten mit dem Link Delete Unaut-
horized Users • Nicht autorisierte Benutzer löschen löschen.

Register•registrieren

Bei Portalen, die in Admin • Administrator -> User Regi-
stration • Registrierungsverfahren die Option Public • öf-
fentlich oder Verified • verifiziert eingestellt haben,
erscheint im Identifikationsbereich der Link re-
gister • registrieren. Mit einem Klick auf Register • regi-
strieren verzweigt man zur Registrierungsseite.

Dieser Link ruft implizit eine Seite auf, die das
Modul User Account enthält. Wie diese Seite ge-
staltet ist, hängt von einer Einstellung unter Ad-
min • Administrator -> Site Settings • Seiteneinstellungen,
dem Inhalt des Auswahlfeld User Page • Benutzer-
profilseite ab. Mit dem Eintrag <None Specified> •
<Keine Angabe> ist die generierte Seite eine nicht
real existente Seite, die nur das Modul User Ac-
count enthält. Ist aber in diesem Auswahlfeld
eine konkrete Seite angegeben, dann muss
diese Seite das Modul User Account enthalten;
fehlt dort das Modul, kann sich ein Besucher
nicht mehr registrieren.

In der Registrierungsmaske müssen jedenfalls
die Felder First Name • Vorname, Last Name • Nachname,
User Name • Benutzername, Password • Kennwort und
Email Address • E-Mail-Adresse angegeben werden.
Der Portal-Administrator bestimmt die weite-
ren Pflichtfelder bei der Registrierung, indem
er die betreffenden Checkboxen bei den Fel-
dern aktiviert. Diese Checkboxen sind aber nur
für Administratoren sichtbar. Der User sieht bei
den Pflichtfeldern nur einen Stern.

Eingabefehler werden mit Fehlermeldungen
begleitet (zu kurzes Passwort, falsche E-Mail-
Adresse, unausgefülltes Pflichtfeld).

Die Daten werden in der Datenbank gespei-
chert und können vom Administrator oder
vom User korrigiert werden. Der Administrator
benutzt die Seite Admin • Administrator -> Benutzer-
verwaltung • UserAccounts, der User klickt auf seinen
Namen neben dem Link Login • anmelden.

Wenn das Portal die Registrierung verifiziert
vornimmt, bekommt der User nach der Regi-
strierung einen Registrierungskode, den er bei
der ersten Anmeldung eingeben muss.

Wenn man mehr Angaben vom User benötigt,
als das Modul User Account verlangt, sind speziel-
le Module nötig, die in weiteren Beiträgen in
den vorgestellt werden.

DotNetNukeLinks
Home http://www.dotnetnuke.com/

KommerzielleModule http://www.snowcovered.com/

Club-Installation http://dnn.pcnews.at/

Linksammlung http://dnn.pcnews.at/tabid/1670/Default.aspx

Hersteller http://dnn.pcnews.at/tabid/5244/Default.aspx

Modulverzeichnis http://dnn.pcnews.at/tabid/1671/Default.aspx

Layout http://dnn.pcnews.at/tabid/4965/Default.aspx

Dokumentation http://dnn.pcnews.at/tabid/5280/Default.aspx

DeutschesPortal http://dnnportal.de/

GuidedTour http://www.dotnetnuke.com/guidedtour/

Skins http://www.skincovered.com/

Webzeitschrift http://www.dnncreative.com/
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DotNetNukeLayouts
Franz Fiala

Layout=Skin+Container

Layouts für DotNetNuke sind ein eigenes Ar-
beitsfeld für Webdesigner. Es gibt viele kosten-
lose Designs aber noch viel größer ist die Zahl
der Designs, die man um wenig Geld kaufen
kann und am eigenen Portal oder am Host in-
stallieren kann.

Auf jeder DotNetNuke-Seite werden die zwei
Layout-Komponenten Skin und Container
angewendet:

# Skins: Aussehen der gesamten Seite, Lage
der Bedienungselemente, Hintergrundfarben,
Aufteilung der Inhaltsbereiche (Panes)

# Container: Aussehen des Rahmens für ein
Modul

Basis-Layout

Die mit DotNetNuke mitgelieferten Layouts
sind DNN-Blue, DNN-Gray, DNN-Green, DNN-
Red und DNN-Yellow, jeweils als Skin und Con-
tainer, in jeweils vier Varianten.

DNN-Blue(4/4)

DNN-Gray(4/4)

DNN-Green(4/4)

DNN-Red(4/4)

DNN-Yellow(4/4)

SkinVarianten

Skin und Container können über mehrere Va-
rianten in einem Paket verfügen.

DNN-Blue Skin-Varianten

1. Horizontal Menu - Fixed Width

2. Horizontal Menu - Full Width

3. Vertical Menu - Fixed Width

4. Vertical Menu - Full Width

Horizontal/Vertical Menu: Das Menü (Inhalts-
verzeichnis) kann entweder horizontal oder
vertikal angeordnet werden (Im Bild: vertikales
Menü).

Fixed/Full Width: Der Inhaltsbereich kann das
gesamte Browserfenster ausfüllen oder auf
eine bestimmte Breite begrenzt werden.

DNN-Blue Container-Varianten

1. Image Header - Color Background

2. Image Header - White Background

3. Text Header - Color Background

4. Text Header - White Background

Image/Text Header: Die Kopfzeile des Contai-
ners wir als Bild oder Text gerendert. Das hat ei-
nen Einfluss auf die Schnelligkeit des Bildauf-
baus.

Color/White Background: Der Hintergrund des
Moduls ist entweder in der Farbe des zugehöri-
gen Skins oder weiß.

SkinundContainergleich

Normalerweise gibt es zu einem Skin einen
gleichnamigen Container als Partner und da-
her sind das Aussehen der Seite und des In-
haltsbereichs aufeinander abgestimmt.

Beispiel

Skin: DNN-Blue

Container: DNN-Blue

SkinundContainerunterschiedlich

Es ist nicht zwingend, gleichnamige Skins und
Container zu verwenden. Beide können auch
beliebig kombiniert werden.

Es gibt auch eigenständige Skins oder Contai-
ner, zu denen man einen passenden Partner
suchen muss.

Beispiel

Skin: Design Away

Container: Color Yellow

Default-Skin,Default-Container

Legt man am eigenen Portal keinen bestimm-
ten Skin und Container fest, gelten automa-
tisch jener Skin und Container, die bei der
Host-Installation von DotNetNuke festgelegt
wurden. Bei der Clubinstallation ist der Skin
DNN-Blue und der zugehörige Container
DNN-Blue. Das ist auch das Erscheinungsbild
jedes neuen Portals.

Fremd-Layouts

Die mitgelieferten Layouts sind sehr schlicht
und eignen sich für weniger anspruchsvolle
Projekte. Auf unserer Clubinstallation wurden
etwa 35 weitere Layouts (siehe Screenshots auf
den folgenden Seiten) von verschiedenen Her-
stellern installiert, alle kostenlos.

Wegen der raschen Entwicklung von DotNet-
Nuke kann es sein, dass manche dieser Layouts
nicht alle aktuellen Features von DotNetNuke
unterstützen. Wer daher etwas Besonderes
sucht, sollte die Seite snowcovered.com aufsu-
chen und dort in den Skinbereichen stöbern.
Jeder Portalbesitzer kann einen solchen Skin
erwerben auf seinem Portal installieren. Wie
man ein Layout installiert wird im Beitrag Dot-
NetNuke beschrieben. Als Kunde von Snow-
covered hat man einen Downloadbereich, in
dem nach Bezahlung die ZIP-Datei zur Verfü-
gung steht.

Der Club bietet Ihnen an, dass wir ein Layout
gemeinsam kaufen und nutzen. Dann steht
dieses Layout auch allen anderen zur Verfü-
gung. Schreiben Sie an dnn@pcnews.at.

Layoutanpassenoderentwickeln

Wenn man an einem Layout generelle Ände-
rungen vornehmen möchte oder eine neue
Variante hinzufügen möchte, kann man es
auch bearbeiten. Eine Layout-Bearbeitung
wird in einer der folgenden -Ausgaben
beschrieben. Hinweise finden Sie unter
http://dnn.pcnews.at/ -> Support -> FAQ (für regi-
strierte Portalbesitzer).

Der grundsätzliche Vorgang ist folgender:

Jeder Skin und Container am Clubportal ist als
Zip-Datei für Portalbesitzer zugänglich.

http://dnn.pcnews.at/

-> anmelden (oder zuerst registrieren)

-> dnn.pcnews.at

-> Support
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-> Downloads

-> Layout Skin / Container

-> Zip-Datei downloaden, entpacken

-> Downloads

-> Dokumentation

-> Version 3.2

-> "DotNetNuke Skinning.doc", downloaden

Layoutauswählenundanwenden

Soll ein bestimmtes Layout gewählt werden,
empfiehlt sich folgende Versuchsanordnung:

Browser 1: Öffnen des eigenen Portals (an-
onym, keine Anmeldung) und der Seite, für die
das Layout ausgewählt werden soll.

Browser 2: Öffnen des eigenen Portals (ange-
meldet als Administrator) Admin -> Portaleinstellun-
gen- > Grundeinstellungen

Wählen des Skin und Containers mit Browser
2 und Klick auf update/speichern. Aktualisieren der
Seite auf Browser 1.

Hinweise

Kopfzeile"Administration"

Loggt man sich als Administrator ein, dann er-
scheint am Beginn der Seite immer die hier ab-
gebildete Kopfzeile, unabhängig vom gewähl-
ten Skin/Container; die Seitenansicht wird da-
durch verändert.

Der Skin Speerio-Z verzichtet als einziger auf
die Kopfzeile im Administrator-Modus und
verwendet statt dessen ein einfaches Icon und
verändert das Layout nicht. Durch einen Klick
klappen die Adminstrations-Icons auf und le-
gen sich über die Seitenansicht; danach
schließt sich das Overlay wieder. Außerdem
kann der User bei diesem Skin die Schriftgröße,
Farbe und die Bildschirmbreite wählen.

Container

Zu einem gewählten Skin kann man den
gleichnamigen Container aber auch beliebige
andere verwenden. Es gibt auch Skins, die kei-
nen dazu passenden, gleichnamigen Contai-
ner besitzen. In den Screenshots wurde daher
ein passender Container ausgewählt.

Außerdem gibt es Container, die keinem Skin
zugeordnet sind und die hier nicht dargestellt
sind, die aber als passende Variation zu einem
bestehenden Design gewählt werden können:

# Colors (278)

# ComputerPanel (1)

# XD (16)

# xd3containerama (16)

Links

Die Top-Skin-Seiten sind

# http://www.xd.com.au/

# http://www.skincovered.com/

# http://www.snowcovered.com/snowcovered2/Defaul

t.aspx?tabid=241&tagid=38

Die nachfolgend exemplarisch dargestellten
Screenshots sind nur eine Momentaufnahme;
laufend kommen neue dazu. Ein immer aktuel-
les unmittelbares Preview aller installieren Lay-
outs mit allen Varianten der Dokumentations-
Seite http://dnn.pcnews.at/ gibt es unter

# http://dnn.pcnews.at/tabid/1707/Default.aspx

Layouts

Die folgenden Layouts sind eine kleine Aus-
wahl von Beispielen, die in unserer Clubinstal-
lation verfügbar sind. Jeder hier gezeigte Skin
und Container besitzt noch weitere Varianten
und alle sind untereinander kombinierbar.

Jeder Titel besteht aus folgenden Angaben:
Skin (Skinvarianten) Container (Containerva-
rianten).

BlueAndCopper(2)BlueAndCopper(4)

Bookend(1)Bookend(1)

BrownFox(1)BrownFox(1)

ClearBusiness(4) ClearBusiness(8)

ClearCell(26) ClearCell(14)

Delianna(1)Delianna(2)

DesignAway(2) ColorsYellow(278)

DirectBlue(2) ColorsLightCyan(278)

GoodDogsHushPuppy(1)HushPuppy(1)

GoodDogsIsolation(1)Isolation(1)

GoodDogsJournal(1)Journal(1)

KH(2)KH(4)

Mountain(4)Moutain(3)
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NinasComp(1)Mountain(3)

NinasMacYou(4)Mountain(3)

NinasNuked(1)NinasNuked(2)

OrangeCrush(1)OrangeCrush(1)

SalarOCrystal(3)SalarOCrystal(2)

SilverFox(1)SilverFox(1)

SpeerioConnected(3)SpeerioConnected(3)

SpeerioZ(1)SpeerioZ(1)

SportsSoccer(6)ColorsGreen(278)

SubzeroClickHere(2)ColorsMagenta(278)

SubzeroConnections(2)ColorsMeroon(278)

SubzeroDrawIn(2)ColorsOrchid(278)

SubzeroReachIt(2)ColorsOrange(278)

SubzeroTuneIn(2)ColorsOrange(278)

tworxxDNNR(5)tworxxDNNR(8)

VentureSkin(2)VentureSkin(2)

WoodShed(1)ColorsSienna(278)

X-Chron(9)X-Chron(32)

XDesignAway3(3)XDesignAway3(6)

XMediaBlue(2)XMediaBlue(7)

XDPersonalBlue(3)XDPersonalBlue(1)
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MTM-Systeme fon +43 1 2032814
Ing. Gerhard Muttenthaler fax +43 1 2021303
Hadrawagasse 36 mail office@mtm.at
1220 Wien web www.mtm.at

Mobile Computer fürMobile Computer für
alle Fälle:alle Fälle:
PPNotebooks
PPIndustrie-Notebooks
PPSonderlösungen

WWir entlasten Sie mit folgendenir entlasten Sie mit folgenden
Dienstleistungen:Dienstleistungen:

PPMessen und Protokollieren der Netzqualität
PPAuffinden von Netzstörungen
PPSchulungen zum Thema Netzqualität
PPProduktschulungen

Produktinformationen und
Nützliches unter:

www.mtm.at

MikrocontrollerMikrocontroller, Entwicklungstools, Entwicklungstools
und Baugruppen:und Baugruppen:

PPCompiler
PPDebugger
PPBetriebssysteme
PPStarterkits
PPMinimodule

Messtechnik für den Profi:Messtechnik für den Profi:

Familien:
C166 & ST10

8051, C500, C800 
M16C, 77k,TLCS900

TriCore, Carmel
MIPS, DSP56xxx,

68xxx, PowerPC

PPNetzqualitätsanalyzer
PPTransientenrekorder
PPEnergieanalyzer
PPSchutzmaßnahmen-

prüfgeräte
PPSchreiber
PPEinbauanalyzer
PPStromzangen

16-Bit Applikationen mit
Ethernet-Anbindung

Mit dem TQM167UE bietet TQ-Components ein
voll lauffähiges embedded 16-Bit Microcontrol-
ler System mit Ethernet-Schnittstelle auf einer
Fläche von nur 80 x 44 mm² an. Als Systemkern
dient der Infineon SAB-C167CR Microcontrol-
ler. Der Speicherausbau von 1 MB SRAM sowie
1 MB FLASH erlaubt auch größere Programme
laufen zu lassen. Die RS232 Schnittstelle und 4-
fach UART stellen die komplette Verbindung zur
Außenwelt des Moduls her. Das TQM167UE
bietet zusätzlich den Super I/O-Contoller
FDC37C669, z.B. zur Anbindung eines Floppy-
Laufwerks. 
Besonders einfach ist das Programmhandling.
Über die mitgelieferte Download-SW können
eigene Programme einfach und komfortabel auf
das Modul geladen werden. Um den Einstieg in
die Modulwelt zu vereinfachen, liefert TQ-
Components das Starterkit zu oben beschriebe-
nem Modul, die komplette "Plug and Play"
Lösung unter der Bezeichnung STK167UE.

NNEEUUEE IINNFFIINNEEOONN SSTTAARRTTEERRKKIITTFFAAMMIILLIIEE

Zur neuen XC16xFamilie sind nun auch die Starterkit’s
erhältlich. 

Die Starterkits für XC161CI, XC164CS und XC167CI wer-
den “ready to use” incl. Software geliefert

DDDDeeeerrrr oooopppptttt iiiimmmmaaaalllleeee SSSSttttaaaarrrr tttt ffffüüüürrrr IIIIhhhhrrrreeee 11116666 BBBB iiii tttt
MMMMiiiikkkkrrrrooooccccoooonnnntttt rrrroooollll lllleeeerrrraaaannnnwwwweeeennnndddduuuunnnngggg!!!!

Info bei MTM-Systeme unter www.mtm.at oder +43 1 2032814



Sekunden nach dem Test, können Sie Paul 
schon sagen, ob er bestanden hat.

Leistungskontrolle? 
Gerne!
Laden Sie sich eine 
voll funktionsfähige 
Demoversion unter
www.netop.co.at

www.netop.co.at

NetOp School, die umfangreichste Software für 
alle Unterrichtssituationen, präsentiert Ihnen das 
leistungsfähigste Prüfungs-Tool der Welt.

Sie wissen, es dauert Stunden eine Prüfung vorzubereiten, für die Ihre Schüler 
gerade mal eine Stunde Zeit haben.  Dann folgen Stunden des Korrigierens.  Ihre 
Vorstellung von einem gemütlichen Abend?  Wenn nicht, lernen Sie jetzt  NetOp 
School kennen!

Mit NetOp School erstellen Sie Tests – intuitiv und individuell. Die Verwaltung der 
Tests ist einfach und sicher. Die Korrektur erfolgt automatisch! Für mehr als 10 
verschiedene Aufgabentypen. NetOp School kann noch mehr. Präsentieren Sie 
Ihren eigenen Monitor, oder den eines Schülers, auf allen Schülerarbeitsplätzen. 
Selbst mit WebCam. Verfolgen  Sie den Lernerfolg der Schüler, kontrollieren Sie die 
Nutzung von Anwendungen und WebSeiten.

NetOp School ist schnell installiert. NetOp School hilft  bei der Vorbereitung und 
Durchführung des Unterrichts. Es unterstützt Sie bei der Bewertung von Schülern. 
Wir nennen dies den „allround-computergestützten Unterricht“.

NetOp® School v.4 NEUE

VERSION

Jetz m
it interaktivem

 Online-Test!

Allround-computergestützter

Unterricht

Vorbereiten

UnterrichtenBewerten

STADLER EDV-Dienstleistungs- und Handelsges.m.b.H, Welschgasse 3/1/7; A-1230 Wien Tel: +43 (0)1 865 3990-0 Fax: +43 (0)1 865 3990-123
Kontakt: office@netop.co.at Internet: www.netop.co.at


